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JiiviÄzev MongroH
Es fällt uns nicht ein , das alberne

zu wollen , das die bürgerliche Presse über
eng widerlegen
en letzten Kon -

greß zusammengeschrieben hat . Es sind lauter „olle Ka -

nicllen " , wie sie uns schon hundertmal aufgetischt worden ;
und e i n uns „vernichtendes " Urtheil das andere vernichtend .
Wir sind unheilbare Umstürzler — und wir haben uns ver -

bürgerlicht , sind sanftlebendes Fleisch geworden ; wir sind
brutale Terroristen , iveil wir die „anarchistischen " Schreier
uns vom Halse geschafft — und wir sind erbärmliche
Schwächlinge , welche nicht den Muth der Konsequenz , und

vor den einzig wahren Jaköben der Revolution , den „ Un-
abhängigen " und „Anarchisten " , eine schlotternde Angst haben .
Der Kongreß war philisterhaft , zahm , ruhig — und er

war ein höllisches pandämonisches Spektakelstück . Und selbst -
verständlich — das ist das einzige Urtheil , in dem alle

übereinstimmen — der Kongreß war ein klägliches Fiasko .
Nun , das ist Schablonenarbeit , die schon fertig war ,

ehe der Kongreß begonnen ; und die man uns nur dann

erspart hätte , wenn dw Kongreß wirklich ein Fiasko ge -

wesen wäre . Das S- flmpfen und Höhnen der Gegner ist
stets nur Quittung des Erfolges . Und ein Erfolg war

der Züricher Kongreß , mit dem die Partei volle Ursache
hat zufrieden zu sein . Das Band der Jnternationalität ist
befestigt , die Sache des Proletariats ist gefördert worden ,
und wir sind dem Zi . l wieder einen tüchtigen Schritt
näher gekommen . Aus keinem früheren internationalen

Kongreß war die Arbeiterschaft der Erde so gut vertreten ,
keiner hatte so geordnete Verhandlungen — trotz der un¬

liebsamen , jedoch unvermeidlichen Auseinandersetzung
mit den „Anarchisten " , die gleich den anderen bewußten
oder unbewußten Auswüchsen und Agenten der anarchistisch -
kapitalistischen Gesellschaft auf einem Kongreß des rcvo -

lutionären Proletariats keinen Platz haben . Sie mögen zu
den Herren Bourgeois gehen , deren Geschäfte sie verrichten
und von deren Gnade sie leben .

Das einzige bedauerliche Moment des Kongresses war
die mangelhafte Vertretung der französischen Partei , die

durch die Wahlen im eigenen Lande verhindert war , ihre
Wortführer und Vorkämpfer nach Zürich zusenden . Jndeß ,
auch die anwesenden französischen Delcgirten zeigten sich
von jenem brüderlichen Solidaritätsgefühle beseelt , das die

Bürgschaft unseres Sieges und der Schrecken unserer
Feinde ist .

Dafür hat die Vertretung des englischen Proletariats
unsere höchsten Erwartungen übertroffen : das organisirte
Proletariat Englands ist auf dem Züricher Kongreß in die

große internationale Befreinugsarniee der Arbeiter sein -
geschwenkt . Das ist — wir betonen es wiederholt — ein

weltgeschichtliches Ereigniß , das dem Züricher Kongreß auf
alle Zeiten eine hervorragende Stelle in den Annaleu der

Arbelterbewegung sichert .

FeuiNekon .
NoSdrua onboitn . ) ( 53

Die Hekehrnng Andrö Savenay ' s .
Sozialistischer Roman

von G eorges Renard .

Autorisirte Uebersetzung von Marie Kunert .

Sigismund warf einen unruhigen Blick zu Johanna
hinüber und hielt es für klug , den Wortstrcit über das

Gefühl nicht weiter zu treiben . Er versuchte eine Ab -

lenkung :

„Wenigstens werden wir das Volk für uns

haben, " rief er . „ Und das brauchen wir nur zu einer

Revolution . " �
„ Sie werden das Volk nicht mehr für sich haben ,

als die Frauen , wenigstens in Frankreich nicht . O, ich
weiß wohl , Sie hoffen , das Volk werde Ihnen in seinem
eigenen Interesse folgen . Sie glauben , daß es , um das

Volk mit fortzureißen , genügt , chm zuzurufen : „ Geh mit
uns und Du wirst nicht mehr hungern . " Ist es nicht einer
der Norschlaa aemacht dat . der loiikilen
uns und Du wirst nicyi mtyi yuuacui . e » niajc einer
der Ihrigen , der den Vorschlag gemacht hat , der sozialen
Frage den unwürdigen Namen der „ Magenfrage "
zu geben ? Wohlan , ich sage Ihnen , Sie fügen
damit dem Volke Ihres Landes eine schwere
Kränkung zu . Zweifellos hat es den berechtigten
Wunsch , seine Lage besser zu gestalten . Aber trotzdem geht
bei ihm der Maoe » dem . Serien nicht vor . Sie können es
mzumcy , ( eine Lage besser zu gestauen . - iioet uogonn geyi
bei ihm der Magen deni Herzen nicht vor . Sie können es

bewegen , für irgend welche Vortheile einzutreten , aber führen

Wir wollen nicht ins Einzelne uns verbreiten , nicht
reden von der begeisterten Herzlichkeit , die das proletarische
Italien den Proletariern aller Länder entgegentrug , nicht
reden von der aufopfernden Gastfreundschaft der schweizer
Genössest , nicht in eine Kritik der Debatten und Beschlüsse
eingehen . Wir wollen nur einige Punkte herausgreisen , die

uns eine Besprechung zu verdienen scheinen , weil sie zum
Theil durch die gegnerische Presse in ein falsches Licht ge -
rückt worden sind .

Während die „ Kreuz - Zeitung " uns Deutschen die „leitende
Rolle " des Kongresses andichtet , sollen wir nach anderen Blättern ,

namentlich in der Frage des I . Mai , eine „ beschämende "
Niederlage erlitten haben . Die „ Niederlage " besteht darin ,
daß — ganz wesentlich durch die Einwirkung
von deutschen Delegirten — die absolute Ein -

Helligkeit in bezug auf den Tag der Maifeier herbeigeführt ,
und auch England , das bisher am ersten Sonntag im
Mai festgehalten hatte , für den 1. Mai gewonnen wurde ,
der nun hinfüro auf dem ganzen Erdenrund als Weltsest
der Arbeit gefeiert werden wird — ein praktischer Erfolg ,
der allein hinreichen würde , den Züricher Kongreß vor dem

Vorwurf der Unfruchtbarkeit zu bewahren . Oder sollen wir

Deutsche die „ Niederlage " dadurch erlitten haben , daß ein Theil
der angenommenen Resolution so gefaßt war , daß wir , um die

Maifeier in Deutschland nicht zu gefährden , für diese
Fassung nicht stimmen konnten ? Sind w i r etwa an den

kläglichen politischen Verhältnissen Deutschlands schuld ?
Und obendrein handelte es sich bei dem betreffenden Passus
gar nicht um ein Prinzip , sondern um einen ungeschickten
Ausdruck . In bezug aus den Inhalt der Mairesolution
herrschte so wenig Meinungsverschiedenheit , daß die ein -

stimmige Annahme — auch seitens der Deutschen — erfolgt
wäre , wenn in der zuständigen Kommission nur ein Mit -

glied gewesen wäre , das alle drei Kongreßsprachen be -

herrschte und für eine den Wünschen Aller entsprechende
Wortfassung gesorgt hätte .

Wenn die Herren Bourgeois es als eine „Feig¬
heit " hinstellen , daß wir Deutsche nicht für die Er -

zwingung der Arbeitsruhe am 1. Mai uns erklärt haben ,
so kann dieser Vorwurf aus dem Munde der feigsten aller

Bourgeoisicen nur erheiternd wirken . Wir wollen den

Herreu jedoch verrathen , daß am 1. Mai des vorigen Jahres
in Deutschland , obgleich wir kein Aufhebens machten ,
mindestens so viel Arbeiter gefeiert haben , als in Oesterreich
und in Frankreich ; daß die Zahl im nächsten Jahre vor -

aussichtlich noch weit größer sein wird , und daß wir nicht
den geringsten Zweifel hegen , binnen kurzem den 1. Mai

auch im Sinne eines allgemeinen Ruhetages seiern zu
können . Mit der Dummheit kämpfen zwar Götter vergebens ,
zum Glück aber nicht die Menschen . Und mit der Un -

Vernunft des deutschen Geldprotzcnchums werden wir Sozial -
demokraten schon fertig . Wir haben blos keine Lust , den Herren
Bourgeois jetzt , wo die Gelegenheit ihnen günstig ist , zu einem

„ Sieg " über die Arbeiter zu verhelfen . Nicht muthig , sondern
verrückt ist , wer einem wilden Stier , der den Rothkoller hat ,

können Sie es nur , wenn eine erhabene Idee , wenn edle

Gefühle das Volk beseelen . Sprechen Sie von der Ge -

rcchtigkeit , von der Ehre , vom Glück der künftigen Mensch »
heit zu ihm , wie es die Philosophen des vorigen Jahr -
Hunderts so gut verstanden haben , und Sie werden sehen ,
welches Verlangen nach Aufopferung , welche Energie des

Willens , welch Fieber des Heroismus unter seiner schein -
baren Schwerfälligkeit verborgen liegen . Aber nein ! Sie

wagen es ja nicht , sich zu der Höhe dieser edlen Be -

strebungen aufzuschwingen , Sie wissen ihm nichts anderes

zu predigen , als sein allergröbstes Eigeninteresse . Sie er -

niedrigen sich damit zur Rolle von Aposteln des Egoismus .
Und Sie nennen sich Sozialisten ! Als wenn der

Egoismus nicht der direkte Gegensatz der Solidarität , als
wenn er nicht die Ursache der wilden Konkurrenz wäre ,
die Sie selbst verabscheuen . Sie ist die Wunde , an der die

bürgerliche Gesellschaft , die Sie umwandeln wollen , ver -
blutet . Gehen Sie , Herr Roguet , ich habe jetzt das Recht ,
Ihnen zuzurufen : Sie und Ihresgleichen sind keine wahren
Sozialisten . " —

Sigismund sprang auf und rief mit Lachen , das nicht
echt war :

�
„ Das ist ja etwas ganz Neues '. Jetzt gcben Sie mir

wohl gar Unterricht im Sozialismus

„ Warum nicht ? Und da ich einmal angefangen habe ,
fahre ich auch fort . Eine gewaltsame Revolution ist für
jeden Menschen mit gesunden Sinnen ein Schreckniß , eine

blutige Krise , in der nicht nur Tausende von Menschen -
leben , sondern auch alles , was im Lause der Jahre an

Freiheiten errungen wurde , all die laugsam erblühten
Hoffnungen zu Grunde gehen können . Wer weiß ,
was eine solche Frühgeburt uns und unserer Sache

in den Weg tritt . Nachher bändigt man ihn leicht , und

zieht der Bestie , falls sie zu ungeberdig , einen Ring durch
die Nase .

Kurz , nicht eine Prinzipienfrage trennte uns — new ,
eine einfache Redaktionssrage .

Das war auch der Fall bei den Resolutionen be -

treffend die nationale und internationale

Organisation der Gewerkschaften . Der

inhaltliche Unterschied der beiden Resolutionen , die
einander gegenüberstanden , war null ; und hätte
in der einschlägigen Kommission genügende Sprach -
kenntniß obgewaltet , sos wäre auch hier gar keine Differenz
zu Tage getreten . Denn in bezug auf das zu erstrebende
Ziel herrschte die vollste Einmüthigkeit .

Wie wahr es ist , daß die Debatten des Kongresses , die
von oberflächlich Urtheilenden als ernstliche Meinungs -
Verschiedenheiten betrachtet wurden , nur durch die Schwierig -
keit gegenseitiger Verständigung ihren erregten oder doch
lauten Charakter empfingen , das erhellt aufs überzeugendste
aus der Thatsache , daß gerade die Frage , in welcher sich
vor dem Kongreß die größte Verschiedenheit der An -
sichten bekundet hatte : die Frage der Taktik .
glatt und rasch erledigt wurde , und daß die Resolution ,
die sie zum Abschluß brachte , . zwar nicht einstimmig an¬

genommen ward , aber den einzigen Opponenten , den durch
ein gebundenes Mandat an der Zustimmung verhinderten
Holländern , so unanfechtbar war , daß sie nicht dagegen
stimmen konnten .

Die einschlägige Konimission enthielt eben eine ziem -
liche Anzahl vielsprachiger Genossen , und es war deshalb
leicht , alle Mißverständnisse schnell zu beseitigen und falsche
Auffassungen im Keim zu ersticken .

Die V i e l s p r a ch i g k e i t ist der Feind können
die Theilnehmer der internationalen Kongresse ausrufen .
Und dieser Feind macht sich um so störender geltend , je
mehr die praktische Arbeit in den Vordergrund tritt .

Der Züricher Kongreß war aber eminent praktisch —
weit praktischer als der Brüsseler Kongreß , der seinerseits
weit praktischer war , als der Pariser Kongreß , dessen
historische Bedeutung epochemachend , dessen praktischer Werth
sehr gering war . In Paris wurde der Bruderbund des

Proletariats geschlossen , die neue größere Internationale
gegründet . Die Verwirklichung und Ausführung
ward den Arbeitern der Welt und späteren Kongressen
überlassen . Brüssel that viel ; Zürich hat mehr gcthan ,
und London wird noch mehr leisten als Zürich . Das Pro -
letariat lernt , schreitet fort , und der Fortschritt muß in den

Kongressen sich offenbaren .
Das Haupthinderniß der internationalen Kongresse ist ,

wie gesagt , die Vielsprachigkeit . Hätten in Zürich alle

Theilnehmer des Kongreffes eine einzige Sprache gesprochen ,
so hätte die Entfernung der „anarchistischen " Kongreß -
störer nur wenige Stunden gekostet und die gesammte Tages -
ordnung wäre binnen drei Tagen ohne jeglichen Mißton
erschöpft worden . Jedoch die Vielsprachigkeit besteht nun

kosten würde ! Und für Sie ist ein solcher sozialer Gewitter -

stürm nicht etwa das äußerste Mittel , das angewandt wer -
den kann , die letzte Zuflucht , eine jener grausamen Roth -
wendigkciten , eine jener verzweifelten Operationen , die man

erst anwendet , nachdem man alle Heilmittel versucht hat ,
wenn man eben zwischen dem Messer des Arztes und dem
Tode wählen muß . Nein , sie ist das einzige Mittel zur
Erneuerung der Gesellschaft , das Sie kennen , das Sie wün -

schen . Sie fürchten es nicht . Sie beschwören es leichten
Herzens herauf . Es ist gerade , wie wenn Sie von irgend
einem Spiele sprächen , das Sie amüsirt . Sie fürchten nur ,
man könnte Sie dieses Vergnügens berauben . Sie gesteh »
nicht zu , daß man einer blutigen Revolution durch geeignete
Reformen entgehen kann . Sie gehen sogar so weit , daß
Sie das Bestehen des allgemeinen Stimmrechts be -

dauern , weil es das Sicherheitsventil ist , das die

Maschine vor dem Jndieluftgehen bewahrt . Sie protestiren
gegen jede friedliche Eroberung irgend einer Ihrer
Forderungen für die Arbeiterklasse . Nun wohl ! Wissen
Sie , was Sie damit thun ? Sie proklamiren damit das

Recht des Stärkeren , das Faustrecht . Wie nur irgend ein
vertrockneter Nationalökonom , so nehmen Sie damit in der

Theorie den Kampf ums Dasein mit all seinen Schrecken
als berechtigt hin . Sie geben damit dem Reichen Recht ,
der den Armen zermalmt . Sie billigen das Vorgehen des

Arbeitgebers , der den Arbeiter schuhriegelt ! Sie rufen :
Wehe den Schwachen ! Und Sie nennen sich Sozialisten , die

für die Enterbten sorgen wollen ? Gehen Sie doch ! Sie

sind die Anbeter der brutalen Kraft . Aber ich habe es

Ihnen schon gesagt , Herr Roguet , und wiederhole es

Ihnen , Sie sind keine , Sie können keine wahren Sozialisten
sein . "

„ Was sind wir dann aber ? " unterbrach Sigismund



einmal . Das Volapul ist ein Windei , das auch der wunder -
thätigste Messias nicht ausbrüten wird ; und bis das Eng -
tische als verbreitetste �

und leichteste aller Kultursprachen
Weltsprache geworden ist , können wir mit unseren inter -
nationalen Kongressen nicht warten . So müssen wir das
Hinderniß , welches nicht wegzuhexen ist , nach Möglichkeit
überwinden . Und das geschieht durch die Erwählung eines
ständigen Bureaus , dessen Mitglieder der drei
Kongreßsprachen kundig sind , und durch Beschaffung eines
ausreichenden Stabs vonUebersetzern . In
letzterer Beziehung war in Zürich schon weit mehr geleistet
als vorher in Brüssel oder gar in Paris , indeß auch
in Zürich mußten die vorhandenen Kräfte bis zur Er -

schöpfung angespannt werden und konnten beim besten
Willen und höchster Aufopferung nicht allen Anforderungen
gerecht werden . Ist es doch nothivendig , daß neben den

Plenarsitzungen auch die Komnnssionen einen regelmäßigen
Uebersetzerdienst haben .

Bor allem ist aber unerläßlich , daß mit dem bisherigen
System der Bureauwahl gebrochen werde . Zum Präsidiren
gehören bestimmte Fähigkeiten und gehört Uebung . Ist es
schon schwierig , einen einsprachigen Kongreß zu leiten , wie

viel mehr einen vielsprachigen . Vielsprachig — abgesehen
von der sonstigen Fähigkeit , den Vorsitz zu führen — müssen
die Präsidenten und Bureaumitglieder eines internationalen

Kongresses sein , weil sie andernfalls nicht in Fühlung mit
der Diasse der Theilnehmer sein und ihre Meinungs - und

Willensäußerungen nicht mit der nöthigen Schnelligkeit be -
künden können . Ein Präsidium , das erst übersetzen lassen
muß : „ X oder A hat das Wort " , „ wir stimmen ab " u. s. w.

hat die Zügel nicht in der Hand . Und wie sehr ermüdet
das Uebersetzen ! Den Uebersctzer und den Hörer . Nament -

lich wenn es in voller Ausführlichkeit geschieht . Auch hier
ist zu lernen . Die Uebersetzmig muß möglichst knapp sein ,
den Sinn packend , nicht die Worte , außer wo es aus sie
ankommt . Der Tumult , über den zimperliche Bourgeois -
Berichterstatter die Nase gerümpft haben , entsprang in den

meisten Fällen der Ungeduld beim Anhören einer Ucber -

setzung in nicht verstandener Sprache . Sogar die so gut
disziplinirten Deutschen mußten verschiedentlich wegen allzu
lauter — Unaufmerksamkeit bei solcher Gelegenheit zur
Ruhe gemahnt werden . Und da nehme man nun die

Wirkung auf die lebhaften Franzosen , die obendrein , weil
blos wenige Redner sich unter ihnen befanden , nur selten
die kleine Genugthuung ! hatten , eine Originalrede in ihrer
eigenen Sprache zu hören . Die Originalreden werden bei -

läufig auf unseren internationalen Kongressen auch
von denen , die der Sprache unkundig , mit mehr
Langmuth angehört , als Uebersetzungen — ohne Zweifel ,
weil sie lebendiger sind . Es ist bekannt , daß ein guter
Redner auch auf rin Publikum , das seine Sprache nicht
versteht , Eindruck zu machen pflegt . Die Wirkung eiyer
Rede liegt nicht blos in den Worten .

Genug — ein ständiges , aus geeigneten Personen ge -
bildetes Bureau ist es , was uns noth thut .

Das schweizer Vorbereitungskomitee hatte deshalb wohl -
weislich aus der Brüsseler Vorkonferenz den Antrag auf
Einsetzung eines ständigen Bureaus gestellt , was leider nur
von den deutschen Delegirten unterstützt , von den übrigen
abgelehnt wurde . Die Ersahrungen des Züricher Kongresses
haben auch die eingefleischtesten Anhänger der bisherigen
romantisch - demokratlschen Kongreßpraxis bekehrt , und der

Londoner Kongreß ivird ein ständiges Bureau haben mit
einem genügenden Stab von Nebcrsetzern .

Alles will gelernt sein — auch die internationaleil

Kongresse .

VolMMv Mevevstistk .
Berlin , den 26 . August .

An das Tabakmonopol , mit dem dieser Tage die

„ Norddeutsche Allgemeine Zeitung " lebhaft kokettirte , denke ,

so erklärt "sie heute , „ in den maßgebenden Kreisen " kein

Mensch . Wenn Herr Miquel die Tabakfabrikat - Stener

im Trockenen hat , dann werden die „ maßgebenden Kreise "
vielleicht daS Monopol , zu dem die Fabrikatfteuer die Vor -

stufe bildet , für ein dringendes Bedürfniß halten . Wir

kennen unsere Pappenheimer . —

Die Biersteuer taucht auch wieder auf . Zwar hat
Graf Caprivi im Reichstage vor versammeltem Kriegsvolke
feierlich erklärt , daß die Regierung den Plan , die Brausteuer
zu erhöhen , endgiltig habe fallen lassen . Aber was sind
Erklärungen ? Rauch und Schall . Wenn nur der Milita -
rismus versorgt wird , ist alles andere nebensächlich . Warum

soll nicht auch das Bier bluten , nachdem der Tabak , den
der „ Reichs - Anzeiger " zuerst als ein Rührmichnichtan für
die Steuerkünstler bezeichnet hatte , nun auch daran glauben
muß ? Hat doch der Reichskanzler 1892 pathetisch bekundet ,
er stehe und falle mit der Schulvorlage ! Die Vorlage fiel ,
er aber blieb . —

Die preußischen Landtagswahlen . Den National -
liberalen und Wadelstrümpfen graut vor den nächsten
preußischen Landtagswahlen , die voraussichtlich eine stramme
konservativ - klerikale Mehrheit bringen werden . In einem

Blatte nun , das gewerbsmäßig die Sozialdemokratie ver -

lästert und beschimpft , in den nationallibcralen „ München er
Neue st en Nachrichten " wird darüber gar beweglich
geklagt . Was thun ? Die Sozialdemokraten sollen die
Retter aus dieser Bedrängniß werden , sie sollen an den

Landtagswahlen theilnehmen , liberale Wahlmänner wählen
oder eigene Wahlmänuer aufstellen , damit der um die

Arbeiterschaft so wohlverdiente Liberalismus nicht gänzlich
zur Bedeutungslosigkeit herabgedrückt werde . Wir sollen
uns aus dem Kölner Parteitage , so schlägt der Pfiffikus
des bayerischen Blattes vor , die Sache einmal über -

legen . Als ob es für die Maffe nicht gleichgiltig
wäre , ob die Reaktion in der Landrathskammer auf den

Namen von Eynern oder von Hammerstein geht ! Wir

machen unsere Politik , wie es uns genehm ist
und als lachende Dritte hüten wir uns , den Helden des

Sozialistengesetzes , den Schutzzöllnern und Schienenflickern
die Kastanien aus dem Feuer zu holen . So lange das

elende Dreiklassen - Wahlsystem herrscht , rührt die Sozial -
demokratie keinen Finger . Wir haben Besseres zu thun .
Wird das preußische Wahlrecht reformirt , dann werden wir

dafür sorgen , daß unsere Vertreter in genügender Zahl er -

scheinen , als Hechte im Karpfenteich . —

Zum Postetat wird uns ans postalischen Kreisen
geschrieben :

Seit Jahren wird in der Tagespresse und im Reichs -
tage eine Sommer - Uniform für die Brief -
träger verlangt . Herr von Stephan verhält sich jedoch
ablehnend , indem er behauptet , daß die Briefträger sodann
Erkältungen viel mehr ausgesetzt wären als jetzt — in dem

knappen , dickstoffigen und wattirten Tuchrock . Diese Behaup -
tung können wir nicht als zutreffend anerkennen ; denn die

leichtenBlousen der Briefträger in Frankreich und in dcrSchweiz
habeil sich seit vielen Jahren vorzüglich bewährt . Der

wahre Grund , warum Herr von Stephan auch hier sich
sträubt , dürste auf finanziellem Gebiet liegen . Wenn näm -

lich die Briefträger und andern Post - Unterbeamten neben

einem Tuchrock jährlich noch eine leichte Blouse bekämen ,
so würde der Beitrag der Reichs - Postverwaltung zu
den Kleiderkassen der Unterbeamten sich nm etwas erhöhen ,
was aus die jährlichen Ueberschüsse des Herrn v. Stephan
ungünstig einwirken könnte . Ganz freie Dienstkleidung er -

halten nur die viel besser besoldeten Post - Unterbeamten in
— Oesterreich ( vergl . Nr . 196 des „ Vorwärts " ) in Oester -
reich , wo auch besondere Nachtdienstgebühren gezahlt werden ,
die man im Reiche des Herrn von Stephan überhaupt
nicht kennt .

Mit Recht klagen die Briefträger ferner darüber , daß
man ihnen sogar verboten hat , den schweren Dienstrock offen
zu tragen . Als ob der Postdienst darunter leiden könnte ?

Die strahlende Postuniforin soll eben manches zudecken ;
deshalb wird auch verlangt , daß die Unterbeamten ihre
Dienstkleidung alle 4 Wochen dem Postamtsvorsteber vor -

zeigen . — Was alles im Reiche des Herrn v. Stephan vor -

kommt , zeigt der nachstehende Artikel aus Nr . 6 der „ Deut -
scheu Verkehrs - Zeitung " vom Jahre 1339 :

Aus Wuchcrerhänden befielt . Der Schankwirth F. brachte
im April 1888 bei dem Postamte in B. zur Anzeige , dab er
dem Stadtpostbolen S . im Oktober 1837 bz. Januar 1883
100 bz. 60 M. geliehen habe , von welchen Schuldbeträgen S.

ihm bis jetzt nur 35 M. zurückgezahlt und nunmehr seil zwei
Monaten die Abzahlungen vollständig eingestellt habe . S . er -
kannte die Schulden an , behauptete aber gleichzeitig , dem F.
Wechsel in Höhe von 100 bz, 60 M. ausgestellt , von diesem m

Freiheit , Gleichheit , Brüderlichkeit . Wenn

ich den Sozialisten einen Rath zu geben hätte , so würde ich
zu ihnen sagen : Wahret sie treu , die drei heiligen Worte .

Sie enthalten den ganzen Sozialismus . Freiheit , das

heißt freies Ausleben jeder nienschlichen Individualität .
Sie ist das Ziel . Gleichheit , d. h. die gleiche Möglich -
keit zur vollen Entwickelnng aller Glieder der Gesellschaft .
Sic ist die Vorbedingung der Freiheit . Es giebt keine

wirkliche Freiheit da , wo der Reiche einem Armen „ ach Be -

lieben seinen Lebensunterhalt geben oder entziehen kann .

Und endlich B r tt d e r l i ch k e r t , d. h. die Menschen lieben ,
den glühenden Wunsch hegen , die Menschheit zu einer großen
Familie zu machen , in der aller Interessen solidarisch sind .
Sie ist das Mittel zur Heraufführung der zukünftigen Gc -

sellschaft , die das sein wird , was sie sein muß , was ihr
Name schon sagt , eine Vereinigung sür ' s Leben . "

„ Das ist eine Predigt in drei Theilen , die ich mir

gefallen lasse ! " erklang plötzlich eine tiefe , herzliche
Stimme .

Die drei jungen Lente wandten sich überrascht um .
Von ihrem Gespräch ganz in Anspruch genommen , hatten
sie Vater Teschamps nicht eintreten hören . Johanna war

besonders erfreut durch die Ankunft des Alten , der nun dem

Konflikt , den sie fürchtete , die Spitze abbrach . Sie eilte

auf ihn zu , umarmte ihn und nahm ihm schnell Hut und
Stock ab , während er fröhlich fortfuhr :

„ Ah, Herr Savenay , Sie sprachen ja eben wie ein

richtiger Sozialist . Gehören Sie denn nun ganz zu uns ?

Ja ? Ich habe es immer geahnt , nicht wahr . Kleine ? Sie

ivaren viel zu gewissenhaft , zu rechrschaffen , zu hochherzig ,
als daß Sie nicht eines Tages mit uns hätten gehen
müssen . Aber es „lacht mir nun noch eine besondere Freude ,
daß Sie so bald zu uns gekommen sind . "

Er reichte dem jungen Manne die Hand , der sie
kräftig drückte und dabei Johanna anblickte , deren Lächeln
dasselbe zu sagen schien , wie die Worte des Großvaters .
Sigismund blieb stumm und verdrießlich .

( Fortsetzung folgt . )

Wirklichkeit aber nur 70 bz. 35 M. ausgezahlt erhalten zu
haben . Das Postamt in V. , welchem die ungünstige wirth -
schaftliche Lage des Sladtposlboten S . bekannt war , brachte
die Angelegenheit zur Kenntniß der Ober - Postdireklion . Diese

gelangte zu der Ueberzengnng , dab der Schankwirth F. genügend
belastet sei , um auf Grund der § § 302a und 302b des Straf¬
gesetzbuchs für das Deutsche Reich gegen ihn vorzugehen und

ersuchte daher die königliche Staatsanwaltschaft , das Straf -
verfahren gegen F. einzuleiten . Diesem Antrage wurde Fol - ze
gegeben und am 6. Oktober 1883 gelangte die Sache vor ver

Strafkammer des königlichen Landgerichts zu B. zurVerhandlung .
F. wurde unter Belastung mit den Kosten des Verfahrens
in einem Falle wegen Wuchers mit 3 Wochen Gesänaniß und
mit einer Geldstrafe von 30 M. , im Unvermögensfalle mit

noch 6 Tagen Gefängniß bestraft , dagegen in einem zweiten
Falle nicht schuldig erkannt und deshalb freigesprochen . In
den Entscheidungsgründen heißt es : „ Aus dem Ergebniß der

Hauptverhandlung geht zunächst hervor , daß der Angeklagte ,
indem er sich kür 70 M. einen Wechsel von 100 M. und für
35 M. einen solchen von 60 M. unter der Bedingung monat -

licher Rückzahlung von je 10 M. geben ließ , in beiden Fällen
für ein Darlehen sich Vermögensvortheile versprechen ließ ,
welche den üblichen Zinsfuß dergestalt überschreiten , daß die

Vermögensvortheile in auffälligem Mißverhältnisse zu der

Leistung stehen . Im ersten Falle jedoch waren den ,

Angeklagten die Bermögensverhältniffe des S . noch
vollständig unbekannt , und die Erklärung desselben ,
ez gebrauche das Geld zur Einlösung verpfändeter und zur
Anschaffung neuer Sachen genügte nicht , um dem Angeklagten
das Bewußtsein zu verschaffen , daß S. sich in einer Nothlage
befinde . Deswegen ist im ersten Falle der Thatbestand des
Wuchers nicht erfüllt .

Im zweiten Falle dagegen kannte der Angeklagte bereits
die schlechte Vermögenslage des S. , es fiel ihm selbst auf , daß
derselbe in so kurzer Zeit wieder ein Darlehen nachsuchte , und
vor allem erfuhr er von S. , daß dieser Geld gebrauche , nn ,
feine verpfändete Postuniform zu einer Vorstellung auszulösen .
In diesem letzteren Umstände dokumentirte sich dem An -

geklagten die Nothlage des S. besonders . Diese Nothlage hat
der Angeklagte ausgebeutet , indem er sich von S. , der , um

seinen Rock einzulösen , darauf eingehen mußte , für 35 Mark
«inen Wechsel von 50 Mark geben ließ . Es liegt hierin , daß
sich nämlich der Angeklagte eine viel höhere Summe ver -
schreiben ließ , als er gegeben , Wucher . Daß der An -
geklagte dabei nicht etwa besonders großmüthtg , wie er
behauptete , versichr , indem er 6 Mark mehr gab , als
S . verlangte , ist durch des letzteren Zeugniß erwiesen . "
( Nach Angabe des Angeklagten soll S. nicht 40 , . sondern nur
30 M. gegen einen Wechsel über 60 M. verlangt haben , worauf
ihm F. aus Liberalität 5 M. zugelegt habe . ) Welchen gefähr -
lichen Händen der Stadtpostbote S. entrissen worden ist , möge
daraus entnommen werden , daß der Schankwirth F. bereits
14 Mal vorbestraft war , allerdings noch nicht wegen Wuchers .
Hätte er auf diesem Gebiete mehr Erfahrung gehabt , so würde
er sich wohl gehütet haben , den S . beim Postamte in B. wegen
der rückständigen Zahlungen anzuzeigen . "

Warum hat der Nutznießer im Paradiese deS Herrn
v. Stephan seine Post - Unisorm verpfändet ? U. A. w. g. —

Aber fie treiben ' s toll . Die nachstehenden un -

erhörten Nachrichten entnehmen wir bürgerlichen Blättern ,
denen wir die Verantwortung überlassen . Die erste Notiz
lautet :

Schweidnitz , 23 . August . Verbrechen gegen die Sitt -

lichkeit . Aus dem Parterre eines Hauses auf der hiesigen
Gartenstraße ertönten vorgestern Hilferufe . Das ,S ch I e s i s ch e
Tageblatt " lheilt mit , daß die Rufe von der 18jährigen
Tochter eines hiesigen hochachtbaren Bürgers ausgingen , welche
dort vergewaltigt worden ist . Dem Herrn Ersten Staats -
anwalt ist bereits Anzeige erstattet worden . Durch private
Recherchen sind dem zilirten Blatte die Einzelheiten des Ver -
brechens genau bekannt geworden , doch nimmt es einstweilen
noch Abstand , dieselben zu veröffentlichen , um den Gang der
Untersuchung in keiner Weise zu stören .

Ter Breslauer „ General - Anzeiger� meldet
über diesen Vorfall aus Schweidnitz :

Am Sonntag Abend ging nach dem Konzert die 18 jährige
Tochter eines hier hochangesehenen Handschuh - Fnbrikanten N.
heim . Auf der Garlenstraße wurde das Mädchen von dem
Lieutenant Pr . vom hiesigen Zehner - Bataillon
überfallen und in seine Privatwohnung Gartenstraße Hb ge -
schleppt , wo er sie auf s ch ä n d li ch e W e i s e lv er g e -
waltigte . Trotz der Hilferufe konnte der Aermsten nicht
sofort geholfen werden , da die Stube verriegelt war . Den
ganzen Vorgang hatte Stadtv . Steigemann angesehen . Die
Sache ist dem Ersten Staatsanwalt unterbreitet . — Ferner
vergewaltigte ein U n t e r o s f i z i i r der Artillerie ein sechs - >

jähriges Mädchen .

Sind diese Mittheilungen richtig , so lägen hier zwei
schivere Verbrechen vor , die rasche Sühne heischten . Wir

fragen nun :
Sind der Lieutenant Pr . , dessen Namen die „rücksichts -

vollen " Bourgeoisblätter feige verschweigen , und der Unter -

ofsizier noch auf freien Füßen ? Der bayrische Lieutenant

Hofmeister , der nicht wie die Helden von Schweidnitz furcht -
bare Sittlichkeitsverbrechen begangen , sondern die Schuld
auf sich geladen hat , eine edle Gesinnung bekundet zu haben ,
sitzt seit sechs Monaten in quälender Untersuchungshaft .

Wir fragen ferner :
Wird die Heeres - Verwaltung angesichts der Schweid¬

nitzer Greuel " den Schleier des geheimen Versahrens
lüften ? Wird sie über den Vertauf der Verhand -
lungen und über die gefällten Urthcüe sich in Schweigen
hüllen , etwa so wie in dem Prozesse des Kapellmeisters
Kern ?

Wir fragen ferner :

Wird der Gerechtigkeit bald freier Laus gelaffen werden ?
Die bildende Kraft deS Militarismus , die von seinen

Anhängern über die Maßen gerühmt wird , scheint auf die

Nolhznchtsverbrecher nicht gewirkt zu haben . . . . Herr
v. Kardorff aber , der während der Wahlbewegung das be -

rusene FUigblatt : „ Die K o s a ck e n kommen " in die Welt

geschickt , mag hieraus , wenn anders die Bourgeoisblätler
die Wahrheit sagen , sehen , daß wir im Lande der Gottes -

furcht und frommen Sitte nicht auf die Baschkiren , Kirgisen
oder die Donkosacken zu warten brauchen . —

Niedriger hängen . Die Veröffentlichung der Partei -
Strafstatistik „ Unterm neuen Kurs " ist den An -

hängern des neuen Kurses und den sonstigen Machtanbetern
natürlich ein Dorn im Auge , und soll es auch sein .
Wenn die Pindter und Konsorten sich deshalb ärgern und
an uns zu reiben suchen , so verdenken wir ihnen das nicht .
Man giebt ihnen einen Fußtritt und damit basta . Wenn
aber die Organe einer Partei , die selbst bis vor kurzem
viele Jahre lang unter Ausnahmegesetzen und Verfolgungen
gelebt hat , uns einen Vorwurf daraus machen , daß wir so
häufig mit dem Strafgesetz in Konflikt kommen , so zeugt es
von ebenso schwachem Gcdächtniß wie niedriger Gc -

sinnung . Und ein Blatt , das das thnt , verdient mehr
als einen Fußtritt , es verdient gebrandmarkt zu werde » .

ihn , indem er sich Mühe gab , seinen spöttischen Ton bei -

zubehalten .
„ WaS Sie sind ? Ich werde es Ihnen sagen , da Sie

mich ausdtücklich dazu auffordern . Sie sind umgekehrte
Bourgeois . Sie greifen das bürgerliche System an , nehmen
aber die Prinzipien wieder ans , die Sie in diesem System
verdammen . Sie stützen sich ferner gerade ebenso auf den

Egoisinus , Sie haben anch den Kultus der Gewalt , des

Erfolges , des materiellen Interesses . Warum dann also
das Bestehende abschaffen , wenn Sie nichts bringen , was

besser wäre ? Wo ist es denn , das höhere Ideal , das Sie

ermächtigt , die gegenioärtigen Zustände für schlecht zu er -

klären ? "

„ O daS Ideal ! Das ist auch eine dieser Bourgeois -
Lügen , die wir bei Seite geworfen haben ! " sagte Sigis -
mund . „ Was kann daS Ideal wohl mit der Politik zu

thun haben ? "
„ Schöne Frage ! Fragen Sie doch den Seemann ,

wozu ihm der strahlende Leuchtthurm bei der Einfahrt
in den Hasen dient ! Und dieses Beispiel drückt

meinen Gedanken noch gar nickt einmal annähernd
aus . Das Ideal ist mehr noch , viel mehr . Wenn es , wie

der Leuchtthurm , zum Führer dient , so besitzt es auch den

anziehenden Zauber einer Geliebten . Ich möchte wohl
wissen , wie die geringste soziale Reform zu stände käme ,

wenn diejenigen , welche sie ausführen , nicht als Leitstern
und treibende Kraft die Idee einer gerechteren und glück -
kicheren Gesellschaft hätten . Aber da Sie von Reformen
nichts hallen und Ihre Achtung nur den Revolutionen

widmen , Herr Roguet , wissen Sic vielleicht� auch , warum

die von 1737 nach hundert Jahren die „ große " Revolution

geblieben ist ? Weit rulsere Väter damals ein so erhabenes ,
großes , rein menschliches Ideal erfaßt und der Menge
vorangeführt hatten , daß heute , nachdem ein Jahrhundert
verflossen , kein Volk, keine Partei , kein Mensch ini stände
wäre , eilt besseres vor uns aufzurichten . Nein , Herr Rognet ,
nicht einmal Ihre Freunde . Sie habcnJhrePrinzipienin die drei

Worte : Gewalt , Klasseninteresse und Wissenschaft zusammen -
gesaßt . Ich erlaube mir , ihnen die alte Devise , welche die

Runde um die Erde gemacht hat , vorzuziehen , die Devise :



ünb die Brandmarkung vollziehen wir hiermit an der
�Kölnischen Volkszeitung *, die in ihrer Nummer vom
heutigen Tage einem obskuren Zentrumsblatt einen Artikel
nachdruckt , in welchem wir ob unserer häufigen Verurthei -
lungen als eine Partei beschimpft werden , „die eine wahre
Fluth von Beschimpfungen und Verleumdungen über das
Land ergieße . *

Wohl sind die meisten Strafen , die unsere Partei
treffen , wegen „Beleidigungen und Verleumdungen * ver -
hangt . Und wir geben gerne zu — wobei wir uns selber
nicht ausnehmen — daß mancher dieser Prozesse , bei grö -
ßerer Vorsicht , hätte vermieden werden können . Allein die
„Kölnische Volkszeitung * weiß so gut wie wir , daß in
der Tagespresse mit einer Schnelligkeit gearbeitet werden
muß , welche die Vorsicht mitunter hinan' setzen läßt . Und
hiervon abgesehen — weiß die „Kölnische Volks - Zeitung "
denn nicht , daß nach deutschem Strafgesetz und nach deut -
scher Richterpraxis es jede , aber auch jede scharfe Kritik
einer Person oder Einrichtung als „ Beleidigung " , und je
nach Umständen auch als Verleumdung bestraft werden
kann . Hat die „Kölnische Volks - Zeitung " die unzähligen
„ Beleidigungs - und Verleumdungsprozesse * ihrer eigenen
Parteigenossen und Parteipresse unter dem Kulturkampf ver -
gessen ? Freilich — der Kulturkampf ist vorüber ; das

Zentrum ist Regierungspartei geworden , die Gejagten von
gestern sind heule selbst Jäger und helfen die Verfolgten
hetzen . Die „Kölnische Volks - Zeitung * mag das schön
finden . Wir sagen : Pfui ! —

Verzweiflung und Wuth herrscht unter den Mords -
Patrioten von Klein - Paris — Verzweiflung , weil der
alte Leierkasten nicht kommt — Wuth , weil der Rath der

großen Seestadt an der Pleiße in seiner Rattenklugheit es

verweigert hat , sich dem abgetakelten Wrack zu nähern , und
dem alten Leierkasten ( alias Raketenkiste ) eine amtliche Ein -

ladung zu schicken . Ilnd nun zanken und katzbalgen sich
die schönen mordspatriotischen Seelen , daß es eine wahre
Lust ist . Nur zu ! Ksch ! ! -

Ter Hitzschlag . Hitzschlagunfälle werden auch aus

Ortelsburg berichtet . Bei einer Gefechtsübung des
Grenadier - Regiments Nr . S, König Friedrich Wilhelm I .

mußte von einzelnen Kompagnien des zweiten Bataillons
ein ziemlich weiter Marsch zurückgelegt werden . Unter der

tropischen Hitze ( 45 ° Celsius ) hatten die Mannschaften
wesentlich zu leiden ; nach der „Allensteiner Zeitung * wurden
8 Mann vom Sonnenstich betroffen und inußten im Wagen
nach Ortelsburg geschafft werde » . Ein Sergeant der 8.

Kompagnie soll inzwischen gestorben sein und zwei weitere
Mann schwer darniederliegen . Um die Mannschaften des

genannten Bataillons während des Marsches möglichst zu
entlasten , wurde ihr Gepäck nachgefahren .

Bcini Füsilierregiment in Gumbinnen wurde auf
dem Marsche zum Regimentsexerziercn eine Anzahl Soldaten
von , Hitzschlag betroffen ; der Gefreite Kadetzki ist bereits

gestorben , und die Leiche wird nach Berlin , seiner Heimath ,
gebracht . Aus anderen ostpreußischen Garnisonsorten werden

ähnliche Unglücksfälle gemeldet , so wurden beim 59 . Regi -
nient in Goldap beim Exerzieren infolge großer Hitze gegen
50 Mann unwohl . —

Die „ Germania " , erbittert über eine geschmacklose
Klostergcschichte in einem Fachblatt der Eisenbahnbeamten ,
denunzirt das Blatt beim Eisenbahnminister . ES lebe
die Preßfreiheit unter ultramontanem Schutze ! —

Polnisches . Der Leithammel der „edlen Polen * , von

Koscielski - Admiralski , der seine Heerde so getreulich
nach dem Paßworte der Regierung führt , soll Landes -

Hauptmann von Posen an stelle Posadowsky ' s , des neuen

Reichsschatzsekretärs , werden . Dem Verdienste sein Aemt -

chen ! — Erzbischof von S t a b l e w s k i hat auf der Rück -

kehr von der Fulda « Bischofskonferenz dem Kultus¬
minister Bosse seine polnisch - klerikalen Wünsche
vorgetragen . Nach einer Beschwichtigungs - Notiz der

„ Norddeutschen Allgemeinen Zeitung " hat es sich „lediglich
um die Frage der Uebertragung des Vorsitzes in den

katholischen Kircheuvorständen innerhalb der Erzdiözese
Gnesen - Posen gehandilt . Ebenso liegt es dem Herrn Erz -
bischos am Herzen , dem P r i e st e r m a n g e l in seiner
Diözese einigermaßen steuern zu können , und er bemüht sich
zu diesem Zwecke , für den auch aus baulichen und gesund -
heitlichen Gründen dringend nöthigen Neubau des erzbischöf -
lichen Klerikalseminars in Posen das Entgegenkomnien der

Staatsrcgierung zu gewinnen . Andere Fragen , namentlich
die Sprachenfrage in den Volksschulen , dürften kaum zur
Erörterung gelangt sein . " Die Polen , d. h. die Junker
und Kirchenfürsten finden Gehör . —

Ter „ anarchistische " Schwindel . Die vom Züricher
Kongreß exmittirten Viundrevolntionäre suchen aus einem

Briefe des Italieners C i p r i a n i für sich Kapital zu
schlagen . Cipriani hat bekanntlich gegen die Ausschließung
der betreffenden Leutchen protestirt . Nun — das war sein
gutes Recht , und vermindert nicht die Hochachtung , die wir

vor dem Charakter und Mnth dieses braven Revolutionärs

haben . Allein seinem Urtheil können wir diese gleiche
Wcrthschätznng nicht zu theil werden lassen . Cipriani ver -

steht von den deutschen Parteivcrhältnissen gar nichts . Er

hat sich durch die einseitigen Berichte seines deutschen Ge -

fängnißkamcraden Körner bestimmen lassen , der , im Ans -
laude lebend , von den deutschen Verhältnissen eben

so wenig versteht , wie Cipriani , sonst aber ein

sehr braver Genosse ist . Und den Rest haben die Tiraden

unserer Revolutionsbramardasse gethan . Wenn Cipriani
wüßte , von welchem Stoff diese Leutchen gemacht sind , würde

er unsere Beiirtheilung derselben noch mild finden .
Jedenfalls hat dieser echte Revolutionär mit der „ unab -
hängigen " Nachahmung ungefähr ebensoviel gemein , wie

Gold mit Talmi . Ter betreffende Brief Cipriani ' s wurde

uns beiläufig von unserem Züricher Kougrcß - Berichterstatter
nicht übersandt ; wäre es geschehen , so wäre selbstverständ -
lich der Abdruck erfolgt , der jetzt wenig Interesse mehr hat ,
aber dennoch nachträglich erfolgen soll , sobald uns ein

Exemplar zu Händen kommt .

Um gleich etliche „ unabhängige * Lügen mit der

Fliegenllatsche zu schlagen , sei bei dieser Gelegenheit bemerkt ,
daß die französischen Delegirten , die anfangs mit
Cipriani in bezug auf die Ausschließungsfrage überein -
stimmten , sich, nachdem wir ihnen die Sachlage auSein -
audergesetzt , mit uns einverstanden erklärten .
Und des Weiteren können wir niittheilen , daß in der Frage
der politischen Taktik , die doch die Debatten über die

Ausschließung beherrschten , sich s ä m m t l i ch e f r a n -

zösische Delegirte ausdrücklich und

formell mit uns einverstanden erklärt , und

demgemäß auch ausnahmslos für die von der Kommission
vorgeschlagene Resolution gestimmt haben .

Armuth und Verbrechen . Das Hauptorgan des

österreichischen Liberalismus , die Wiener „ Neue Freie
Presse " , ein erzkapitalistisches Blatt , das die Sozialdemo -
kratie auf das gehässigste befehdet , sagt in einer Besprechung
der Statistik der österreichischen Strasrechtspflege über

die Wechselwirkung von Noth und Verbrcchcrthum :
„ Das ausschlaggebendste Moment für die Kriminalität

bilden natürlich die Vermögensverhältnisse . Von den wegen
Verbrechens Verurtheilten waren 90,5 pCt . ohne Vermögen ,
9,1 pCt . mit einigem Vermögen , 0,4 pCt . wohlhabend . Das

sagt alles . Verbrecher ist fast nur der Arme . Mittel
der Moral und Erziehung bedeuten für die Abnahme des
Verbrecherthums nichts , wenn nicht die w i r t h s ch a f t l i ch e n
Verhältnisse gehoben werden . Wer die Quells der Ar -
m u t h nicht zu stopfen vermag , kann auch die Zuflüsse zum
Verbreche rthum nicht verringern . Wer diesen Hauptgrund
nicht aus dem Auge verliert , der wird auch die Frage der

Rückfälligkeil , zu deren Verhinderung man ebenso große als

vergebliche Anstrengungen macht , anders beurthcilen . Wenn
der aus Roth zum Verbrecher Gewordene nach Äbdüßung der

Strafe wieder in die Roth zurückkommt , dann ist es natürlich ,
daß dieselbe Ursache auch zum zweiten Mal dieselbe Wirkung
hervorruft , und der Rückfall ist fertig . Die unverbesser -
lichen Verbrecher , das sind die unverbesser »
lichen Verhältnisse der Verbrecher . Man ver -
suche es einmal , den Vermögenslosen zu einigem Vermögen zu
verbelsen , und das Verbrecherprozent wird sofort sinken . "

So bricht der Kapitaltsmus den Stab über sich
selbst . -

Wie ein ZoMrieg wirkt . Die Schweiz führt seit
dem 1. Januar 1893 einen Zollkrieg mit Frankrerch ,
nachdem die französische Volksvertretung das zwischen den

beiden Republiken am 23 . Juli 1892 abgeschlossene Handels -
abkommen im Dezember des gleichen Jahres verworfen

hatte . Der schweizerische Bundesrath , so schreibt die „ Frank -
surter Zeitung " , erklärte hieraus den schweizerischen General -

tarif auf Maaren französischer Herkunft für anwendbar

und erhöhte zugleich den Zollsatz für 210 Positionen . Dabei

ließ er sich allerdings von dem verständigen Gesichtspunkt
leiten , nur solche Artikel mit einem höheren Zoll zu be -

lesjen, die weder die einheimische Industrie als Roh - und

Htlfsstoffe , noch die Grenzbevölkerung zu ihrem Lebens -

unterhalt nöthig hat . Ebenso trachtete er danach ,
die Ansätze des schon früher beschlossenen französischen
Maximal tarifes nicht zu überschreiten . So ist der

schweizerische Höchsttarif gerade für die dort am

stärksten belasteten Artikel , wie Gewebe aller Art , Kon -

fcktion , Stickereien zc. niedriger . Obgleich nun der sranzösisch -
schweizerische Zollkrieg an Heftigkeit mit deni russisch -
deutschen nicht zu vergleichen ist , der auf russischer Seite

Erhöhungen von 95 pCt . und auf deutscher eine Steigerung
des Höchsttarifes um 50 pCt . brachte , so ist es doch lehr -
reich , die Wirkungen dieses Zollkrieges zu
verfolgen , soweit sie bis jetzt vorliegen . Der eben erschienene
„Bericht über Handel und Industrie der Schweiz " , der

vom Vorort des schweizerischen Handels - und Industrie -
Vereins erstattet ist , enthält einige Angaben hierüber , die sich
auf das 1. Quartal 1893 beziehen . Es geht daraus hervor ,
daß ungefähr die Hälfte der bisherigen französischen Ein -

fuhr in der Schweiz vom Zollkrieg bis jetzt nicht beeinflußt
wurde , nämlich etwa 90 Millionen Franken . An dieser
Zahl iichtneu theil mit etwa 75 Millionen die Roh » und Hilfs -
stoffe , welche keine Zollerhöhungen erfahren haben , und

welche übrigens auch kaum zur Hälfte der französischen
Bolkswirthschaft entstammen ; mit stark 5 Millionen ist
ferner daran der Grenzverkehr zwischen Genf und

den zollfreien Zonen betheiligt ; für weitere 11 Millionen

ist trotz Zollerhöhungen Frankreich nach wie vor der Haupt -
liefcrant der Schweiz geblieben . Die letztere Gruppe umfaßt
gewöhnliche Seifen , Oele , Gries und Mehl , Bijouterie .
Die andere Hälfte der schweizerischen Einfuhr aus Frank -
reich wurde um nahezu 70pCt . gegenüber dem Ein -

fuhrmittel des ersten Quartals der Jahre 1890 und 1891

rcduzirt . Ter Rückgang in der Einfuhr der einzelnen
Artikel schwankt zwischen 48Vs pCt . ( Vieh ) und 99 pCt .
( Zucker ) ; er beträgt z. B. für Wein in Fässern 91,6 pCt . ,
für Konsektion 72 pCt . , für Wollwaaren und Baumwoll -

waaren 80 pCt . , für Seidenwaaren 57,5 pCt . , für Uhren
36 pCt . , für Maschinen 63 pCt . , für Metallwaaren

64,5 pCt . , für Leder 69 pCt . u. s. w. Die schweizerische
Ausfuhr nach Frankreich ist unter dem Einflüsse des

Zollkrieges im ersten Vierteljahr 1893 auf nahezu
die Hälfte deS Absatzes von 1890/91 zurückgegangen .
Am stärksten ist die Baumwoll » Industrie mit¬

genommen ; es beträgt z . B. der Rückgang auf rohem Banm -

wollgarn 83 pCt . , aus roheil Geweben 90pCt . , auf fertigen
Geweben 75 pCt . Von anderen wichtigen Ausfuhrivaaren
haben verloreii : Seidenwaaren 65 pCt . , Rohseide und Schappe
44 pCt . , Stickereien 50 pCt . , Käse 46 pCt . , Taschemihren
Ulid Rohwerke 56 pCt . , frisches Fleisch 5 pCt . , tauncne

Schnitzwaaren 86 pCt . Gar nicht oder nicht in erheblichem
Maße haben gelitten Bich , Zellulose , Thccrsarben , Maschinen ,
Strohwaaren und Halsscidenbäiider . — Die Wirkungen
des Zollkrieges sind also auch hier trotz d « verhältnißmäßig
milden Forin für beide Volkswirthschaften verheerend , zu -
mal im ersten Vierteljahr noch frühere Abschlüsse vorhanden
gewesen sein werden . Der deutsch - russische Zoll -
krieg , der von Ansang an bis aufs Messer geführt worden
ist , wird noch viel furchtbarer wirken . —

Belgisches . Als am 14 . Juni 1892 die jetzigen beiden
gesctzgebeiideii Körperschaften ats koustituireiide Kammern

zur Durchsicht der Verfassung gewählt wurden , gab es in
Belgien bei über 6 Millionen Eiuivohiierli nur 136 776
Bürger , welche die Senatoren und Deputirten wählten .
Nach dem der Verfassung neu einverleibten Wahtsysteme
sind , wie die „Voss . Ztg . " ausführt , bei den Neuwahlen für
die Repräsentantenkammcr 1 400 000 belgische
Bürger stimniberechtigt . Da die Stimmenabgabe obliga -
torisch ist und noch die einzelnen Klaffen bewilligten Mehr -
stimmen hinzutreten , so werden bei der Neuwahl über
IV - Millionen Stimmen abgegeben werden . Da bei den
Wahlen für den Senat nur diejenigen Bürger stimm -
berechtigt sind , die das 80 . Lebensjahr vollendet haben , so
verlieren 220 000 Bürger das Recht , an den Senatswahleu
theilzunehmen , es bleiben noch 1 180 000 Bürger , die die
Senatoren zu wählen haben . —

Die Schraube ohne Cnde . Wie französische Blätter

melde » , arbeitet man jetzt in Paris an einer Ver -

besser » ng des LebelgewehrS , die durch die

jüngsten Fortschritte der deutschen und italienischen Be -

waffnung nöthig geworden sei . So wird namentlich das

Magazin für zwölf Schüsse eingerichtet . lEin

Chasseurbataillon im Osten soll bereits mit den verbesserten

Flinten ausgerüstet sein . Wird nun nicht dem Reichstage
bald eine Vorlage mit Forderungen für ein „verbeffertes "
Mordiverkzeug zugehen ? —

Ein Amncstiegesetz für politische Vergehen soll
dem neuen Parlament — in Frankreich vorgelegt
werden . Welch ' wildes Land ! —

Der englische Grubenarbeiter - Ausstand . Wie

d em offiziösen „Reuter ' schen Bureau " aus D u r h a m ge -
meldet wird , ist im Osten Durham ' s die Mehrheit der

Bergarbeiter dem Streik zu gunsten einer Lohnsteigerung
um 15 pCt . günstig gestimmt . In A s h t o n - u n d e r -

L yne bewirkt der Mangel an Kohlen die thcilweise Ein¬

stellung der Arbeit in mehreren Spinnereien . Im Distrikt
M o n m o u t h streiken 300 Bergarbeiter . Die Gruben -

arbeiter in Forest os Dean weisen ßede Lohnherab -
setzung zurück ; in Widnes leiden viele Industrien durch
den Mangel an Kohlen und man wird dort bald gezwungen

sein , die Hüttenwerke , welche 7000 Arbeit « beschäftigen ,
zu schließen . —

Die Homerulebill , welche im Laufe der nächsten
Woche an das englische Oberhaus gelangt , wird

von diesem , wie zu erwarten stand , in der summarischsten
Weise abgethan werden . Lord Salisbury , der Führer der

Opposition , der im Oberhause sitzt , will sich den Spaß
machen , die Gladstone ' sche Redeguillotine gegen die

Homerulebill anzuwenden und hat durchgesetzt , daß die

Fristen , innerhalb deren die Bill zu verwerfen ist , genau
voraus festgesetzt wurden . Am 8. September , Nachts 12 Uhr ,
wird die verworfene Homerulebill ihrem Urheber zurück -
geschickt . Dann beginnt der entscheidende Kampf . Wir

theilten bereits mit , daß die Opposition eS zu Neuwahlen
noch in diesem Herbst treiben will , wohingegen das Mini -

sterium , welches seiner Majorität nicht sicher ist , vor der

Auflösung noch eine Herbstsession abhalten möchte , in der

es verschiedentlich ?, die englischen Wählergaumen reizende
Schangcrichte zu präsentiren und Wahlstimmung zu machen
beabsichtigt . Aus einer Rede des Herzogs von .

Devonshire , eineS Oberhäuslers und grürnnigen Feindes
der Homerulebill erhellt , daß die Konservativen , für den

Fall , daß die Homerulebill bei den kommenden Wahlen
siegt , eine Homerulebill für England vor -

schlagen wollen . Und ihr Zweck wird auch unzweifelhaft
erreicht werden ; und sogar noch m e h x. Gleich nach Ver -

öffentlichung des Gladstone ' sche » Homeruleplans zeigten wir

dessen Inkonsequenz und Unvollständigkeit .
Wird einem Theile des britischen Reichs eine be -

sondere Regierung und Gesetzgebung verliehen , dann muß
das Gleiche auch den übrigen Theilen gewährt werden ,
und wir kommen zu einer ähnlichen Verfassung wie im

Deutschen Reich : Gesammtregierung mit Reichstag ( Zentral -
Parlament ) und Einzelstnatregierungen mit Landtagen
( Lokal - Parlamenten ) .

Was den Jrländern Recht ist , ist den Engländern ,
Schotten und Wallisern billig , und so erzwingt es denn

die Logik der Thatsachen , daß das Gladstone - Flickwerk eine

durchgreifende Revolution der englischen Velfassung bewirkt ,
und daß Großbritannien aus einem Einheitsstaat ein Bundes -

staat wird , in welchem , neben dem gemeinsamen Reichs -
Parlament , die Einzelparlamcnte von England , Schottland ,
Irland und Wales in Thätigkeit sind . Interessant ist es

aber , und charakteristisch für die englischen Parteiverhältnisse ,
daß die Konservativen es sind , welche die praktischen Konse -
quenzen des Liberalismus ziehen , und dessen Halbheiten zu

ganzer Arbeit ausgestalten . —

Die Kolonialpolitik so wie sie ist , schildert der

englische Parlamentarier Labouchöre in einem Artikel der

„ Truth " ( „ Wahrheit « ) :

„ Lobengula besitzt ein Land , in welchem Bold ist . Er

widersetzt sich , daß wir das Gold nehmen . Darum soll er und

sein Volk niedergeschossen werden , damit wir uns des Goldes

bemächtigen . . . In meinen Augen ist die schlimmste Seite

unserer Freibeuterei in Südafrika die garstige Heuchelei , mit
der wir unsere Goldgier verschleiern . Die privilegirte Süd -

Afrika - Gesellschaft ist vom finanziellen Standpunkte aus
die schlechteste , die je existirt hat . Da wir Verantwortlich -
teilen übernommen haben , so ist das Geringste , was wir thun
können , dafür Sorge ' zu tragen , daß eine Rotte von Finanziers
nicht tausende von Matabelen , die unter ihrem Könige leben ,
morden , damit die Rotte sich einiger Goldfelder bemeistern
und nachher Aktiengesellschaften gründen kann . "

Das gilt für die kapitalistische Kolonialpolitik über -

Haupt . —

Aignes - MorteS und die Internationale . Der

sozialistische Verein zu Neapel (II Ciroolo
Socialista di Napoli ) erläßt unter dieser Aufschrift ein be -

merkenswerthes Rundschreiben , das in glänzender Sprache
die Stellung der internationalen Sozialdemokratie zu den
betrübenden Krawallen vortrefflich entwickelt . Das ist eine

flammende Anklageschrist gegen daS kapitalistische
System , das allein die Greuel verschuldet hat . Es heißt
in dem Rundschreiben :

Des Kapitalismus Opfer sind die Erschlageneu , die auf den
Arbeitsmarkl ihre tiefere Lebenshaltung und die Acrmlichkeit
ihrer Bedürfnisse mitbrachten als Mittel , jeden nieder -
zukoukurrire », nicht minder sind die Opfer des Kapitalismus
die Todtschläger , die unwissend und leidenschaftlich ihre An -
griffe nicht gegen das System richtete », sondern gegen die be -
drücktestc », crniedrigtsten , am meisten ausgebeuteten Geschöpfe
dieses Systems . ArgueS - Mortes erschüttert nicht , sondern be -
stärkt vielmehr unsere Auffassung , sie rechtfertigt unsere Welt -
ailschaunng . Noch entschiedener müssen wir heute ausrufe » :
Tie Lohnarbeit iit Sklaveret ; die Lohnarbeit muß , die Lohn -
arbeit wird aufhören . "

Spanien . In Barcelona und anderswo demon -
strirt das Volk gegen die n e u e n S t e u e r l a st e n. Die
offiziösen Telegraphen - Bureaus versenden die albernsten
Lügennachrichten über die spanischen Vorgänge . Gelogen
wie telegraphirt ! —

Dviefkslken dev Redaktion .
L. F . in Pariö . Schicke doch Deine Zldresse . W. L.
Verfasser der „ Mürzstiirme " . Bitte , bemühen Sie sich

doch zwischen 12 und 1 aus die Redaktion .
KriedrichShagcn E . R . Von Ihrem Manuskript ist uns

leider nichts bekannt .
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Theater .
Sonntag , den 27 . August .

Kerliner Theater . Maria Stuart

Montag : Der Veilchenfresser .
z » sstng - Theater . Heimat .

Montag : Die Orientreise .
Friedrirti - MUHeturltiidt . Theater .

Der Zigeunerbaron .
Montag dieselbe Vorstellung .

Kestdens - Theater . Jugend . Borher :
Besuch nach der Hochzeit .

Adolph Grnst - Theäter . Goldlotte .

Montag dieselbe Vorstellung .
Kroll ' » Theater . Ein Maskenball .

Montag : Dn : Prophet .
Kiktoria - Theater . Frau Venus .

Montag dieselbe Vorstellung .
Ateranderplach - Theater . Das

Damenbad . Vorher : Madame

Farkas . oder : Meine Tante , deine
Tante .

Montag dieselbe Vorstellung .

National - Tbeater .
Große Frankfurterstraße 132 .

Doppel - Vorstellung
fw einfachen Preisen .

Gastspiel der badischen Kammer -

sängerin Frl . stSolpbin « ßrimminger .

Sensationelle Novität !

Lehmann auf der Weltaus -

stellung in Chicago .
Große Ausstatlungsposse mit Gesang
und Tanz in 5 Aufzügen von Eugen
P r u d e n s. Kouplets « . Linderer .

Musik von Adolph Wiedecke .

Regie : Max Samst .

Vorher :
Die suten Flinten oder : Hirsch in

der Tanzknude .
Posse in 1 Akt von Enny Anders .

Musik von verschiedenen Komponisten .

Kassenöffnung 3 Uhr . — Anfang der

Abend - Vor ' stellung 7VS Uhr .

Im Garten aus der Sommerbühue :
Novität :

Wirkliches Wassser ! Wirklicher Regenl

Berlin unter Wasser
oder : „ Kneipp ' » Masserhur " .

Posse mit Gesang und Tanz in 2 Akten

von Mylius . Regie : Hugo
Hummel . Musik von Meyer .

Vorher : Novität !
Ltisnnnnnttsn »

Posse mit Gesang in 1 Akt von E u g e n

Prudens . Regie : Fritz Schäfer .

Vor , nach und . zwischen den Possen .

Auftreten von Spezialitäten 1. Ranges .

Montag : Uechmann ans der Welt »

Ansstellung in « hiraga .

Ernst - Tlleater .
Zum 71 . Male :

( Bolftloffe .
Gesangsposse in 3 Akten v. Ed. Jacobson

u. W. Mannstädrt . Kouplets theiliveise
von V. Körss . Musik von W. Steilens .

In Szene gesetzt von Adolph Emst .

Ans . TV » Uhr . Fa,rte » il 8,50 M .

DM » Der Sommergarten ist geöffnet .

Morgen : Dieselbe Vorstellung .

eentrAl - VIleater .
Mit « jsle » l » » trss » v » o . 20 .

Direktion : Richard Schultz .

DoimerLfeg , den 31 . Angnst ,

N- vitat ! N- vitüt !

Zorn ersten Hals :

Berliner PollHint .
Posse mit Gesang «n 4 Akten von

Jean Kren . Musik v. Julius Einödshofer .

Der Billetverkauf beginnt am Hon¬

tag . den 23 . August , an der Tages -

kasse des Theaters und im Invaliden -

dank . Markgrafenstr . 51a .
_

Passage-
Panopticum .

Grössles
8chau - n . Vergnügungs -

Etablissement
der Welt .

Gntree 50 Pf .

Castan ' s

Panopticum .
Riesen-Sehlangen-

Familie
aus Carl Hagenbeck ' s Thierpark .

Ohne Extra - Entree .

Königl . italienischer Circus

Ernesto Ciniselli .
Stadtbahn - Station : Zoolog . Garten .

Heute , Sonntag , den 87 . August :

9 Große Vorßellungen ?
um 4 Uhr Nachmittags / %l

und 8 Uhr Abends .

Zu der Nachmittags - Vorstellung um
4 Uhr hat jeder Erwachsene das Recht ,
ein Kind unter 10 Jahren frei einzu -
führen .

Abend » 8 Uhr :
Zum 49 . Male :

Die Erschaffnng des Weibes
oder :

Das Weib im Laufe der Jahrhunderte
Gr . Ausstattungspantomime mit Ballet .

Ferner Austreten des gesammten
Herren - und Damen - Personals .

Moabiter

Gesellschaftshaus .
Alt - Moabit 80 u. 81 .

Tagiioi , i

Tßeoter- tini) SpeziMiiten-
Vorstellung sowie Concert .

Anfang 4 Uhr .
Entree 30 Pf . , reservirter Platz 50 Pf .
41271 . ' Hfelmuth Peters .

Schweizer -

Ganten .
Am Königsthor .

Haltestelle der Ringbahn .

H»te , swit tiilih :
Extra - Vorstellung

mit neuen Spezialitäten .

Gannetou - Tnoupe .
Familie Grunatho .

Emmy Bender .

Max Grabow u . s. w .

Volksbelustigungen aller Art .

MttZvPs. are ! . «?»- . . .

ratweil ' sche

Bierhallen
Kommandantenstr . 77 —70 .

Täglich von 5 Uhr ab :
G res . es F r e i > C o n o e rt .
Soiröen der Keipziger Sänger vom

Krykatt - Palast .
Anf . Wochent . Vj , Uhr . Entree 15 Pf . .
refervirt 25 Pf . Anf . Sonntags 6 Uhr .

Entree 30 Pf . , reservirt 50 Pf .
Mneriesnnt gute KUche .

Säle für Festlichkeiten u. Tersamml .

Programm unentgeltlich . Carl Koch .

Ostbahn - Park
am Küstriner Platz .

Rermanu Jmbs .

iRüdersdorferstr . 71, am Ostbahnhof

Täglich :
SilMStei - VirMiniii .

Neu u. sensationell : Littio Alfons ,
der phänomenale Lawinensturz -
künstler . The Horas , musikalische
Exeentries , l Dame , 1 Herr .
Troupe Hetzettl , Parterre - Akrob . ,
2 Herren , 2 Knaben , 1 Mädchen .
Euunv u. Reinhold Hintsche , Ge¬

sangs - u. Charakter - Duettisten k.
VoUsbelustig . jeder Art . 4 Kegel -
bahnen z. Verfügung . Kaffeeküche
geöffüet an Wochentagen von 2 bis
0 Uhr , Sonntags von 2 —5 Uhr .

Moritz -
Etablissement Monh -

Matz . Buggenhagen .
Täglich : Gr . Gartcn - Konzert .

Gr . Frühstüch » - « . Mittagstisch .
Spezial - Ausschank von Pahrnhofer

Lagerbier , hell und dunkel .
Bei ungünstiger Witterung findet das

Konzert in den unteren Restaurations -
räumen statt . " WHi

Entree Wochent . 10 Pf . Sonnt . 25 Pf .

Käle für Versammlungen , Kommerse ,
Festlichkeiten ,c .

Xküeii -

ß r an e r e i

Friedrichs -

hain

am Königsthor .

Heute
Sonntag :

Gr . Goppel »
Konzept

von W. Böhme u.
d. Magyaren - Kap .

Fötyol Lajos .

Anfang 4Vz Uhr .
Eintritt 20 Pf . Kinder frei .

Programm unentgeltlich . 47411 .

Dienstag : Konzert der 1. Garde -

Zeld- Artillerie . Eintritt 10 Pfennig .
linder frei .

Unserm Genossen , dem rothen Bu -
diker aus der Claudiusstraße , August
Weudt und seiner lieben Frau Auguste
zu ihren am 23 . und 29 . stattfindenden
Wiegenfesten ein donnerndes Hoch !
1618b Die rothe 0. 3, I . Berlin .

Todes - Anzeige .
Am 24 . d. Mts . , Nachmittags 7 Uhr ,

entriß uns der Tod unsere innigst ge
liebte Tochter

Helene ( Frau Wringe )
im Alter von 21 Jahren . Um stilles
Beileid bitten

Die tiefbetrübteu Eltern ,
Geschwister und Gatte H . Neuman « ,

Putzer , Kirchbachstr . 16.
Die Beerdigung findet am Sonntag ,

den 27 . d. Mts . , Nachm . O' /s Uhr , von
der Leichenhalle des Apostel - Kirchhofes
aus statt . 1567b

Kaufmann ' s Variete
Stadthahn - Station Alozanderplatz .

Täglich i Gross . Concept .
Sperialitiitrn - Norstellung

von nur Künstlern I . Ranges .
Zaro , Engl . Akrob . Hiss Gabriele
und Hrs . Othon , gr . Luftgymaftik .
Elsa Rosinska , Soubrette . Cordes ,
Gesangshumorist . Alfonse , In¬
strumental - Humorist . A. Engel ,
8 dresstrte Hunde . Adro u. Wells .

Musikalische Clowns .
Kasseneröffnnng : Sonnt . 6 Uhr ,
Wochentags 7 Uhr . Entree 50 Pf .

A. Zimmermann .

Garten eesp . Saal

Wich - Ä. - >
Stettiner Sänger

Stets
wechselndes
Programm .

Anfang
Sonnt . 7 Uhr ,
Wochent 8 Uhr.
Entreo 50 Pf .

Vorverkaufs
Billets Sonntags keine Giltigkeit .

C. Froelich ' s
Gesellschafts - Säle u . Garten

Schönhauser Allee 161 .

Jeden Sonntag , Montag und Mitt -

woch : Großer Ball . Im Garten :

Konzert . Entree frei .
Empfehle meine Säle für Vereine

und Gesellschaften unentgeltlich .
1569b C. Froelich .

Moabit . VereinSzimmer mit Kla »
vier , auch zur Zahlstelle passend , bei

Lorenz , Werflstr . 6.
_

1614b

Vereinszimmer 1615b

zu vergeh . Meyer , Sebastianstr . 3.

Empfehle allen Genossen meine Re -
stauratio » , große Billardstube .
1633b Französischestraße 3.

Der Malergehilfe , Herr R . Jünger ,

Josephstr . 7, welcher seine Schulden
beim Sängerchor der Maler nach

mehrmaliger Erinnerung nicht ent -

richtete , wird hiermit veröffentlicht .

Sängerchor der Maler .

DteuhSitZ

mit den Bildnissen von

Murr und Lassalle
osserirt das Dutzend A 4,00 Mark .
2 Probetaschen versende franko gegen
vorherige Einsendung von R Mark .

Faul v , Damnitz Macht . ,
Berlin , Neue Königstr . 59 . [ 413311

1 Der kleine 4737L *

Pfaffen spiegel .

Wann « s &w&Sü '

wird ' s anders I
Sozialistisches Zeit - Kouplet von

Nich . Heise , Volkshumorist , Berlin K ,
' sionskirchstr . 11 v. 3 Tr . Preis mit

lavierbegleitung 50 Pf . 46908 *

Heue Welt .
Bergsohloss • Brauerei .

Hasenhaide .
Heute , Sonntag :

Tag- n . Nachtvorstellung BionÄSery . Feuerwerk .
Von 4 Uhr ab : Finsterbusch - Konzert . — Vorstellung . — Cavalier - BalL

Seusationellen Gefolg und stürmisch » Heiterkeit erregen die

Gebrüder Schwarz als PmWn .
Entree 25 Pf . — Billets vorher 20 Pf . Morgen Montag :

Heuest » für die Kapelle de « Musikdirektor « Herr » Hinsterhusch .

Tb. Keller ' s Hofjäger ,

Als anerkannt reelle und that -
sächlich billigste Einkanfsquelle
des SQtNOstens für

Gold - f
Alf enide waaren ( Eig . Fabr . )

goldene u. silberne Uhren
empfiehlt sich

H . Gottschalk ,
Goldarbeiter und Uhrmacher ,

Admir�l- Straße

Die Knchdruckerei
von 4654L *

MI . Sckrinnar ,
Bruunenstraste 164 ,

empfiehlt sich zur Anfertigung
Drucksachen jeder Art .

Hasenhaids .
Bergmannstrassen -

— - Ecke . 60/10
Heute , Sonntag , de « 87 . August 1893 :

Grosses Brillant - ? racht - nnd Kriegs - Feuerwerk
mit prächtigem Schlußtabtea « .

Neues Programm , ausgeführt vom Feuerwerker Herrn Zeidler .

Grosses Garten - Concertl Kapellmeister Herr Rose ,
Ball . Marionetten - Theater . Grosse Vorstellung .

Volksbelustigungen .
Anfang des Konzerts 4 Uhr . Entree 15 Pf . , vorher 10 Pf .

A. Froelich .
Mittwoch : Gr . Kinderfest n. Oratisverloosnng . Donnerstag : Extra - Konzert .

Weimann ' s yolksganteny
Badstrasse 56 . Gesundbrunnen . Pankstrasse 25 .

Heute , Sonntag , von 4 Uhr ab , Entree 25 Pf . :

Gr . Märkisches Gesangfest
Da » deutsche Lied i » Wort und Kild , arrang . v. Regisseur Otto Köhler

nach Worten berühmter Meister .
Die Zoreley , dargestellt von Fräulein Lndmllla v. Rheinfelden .

Stürm . Erfolg der Garrettou - Truppe : Eine » eruugi . Droschkenfahrt .

Concert . Spezialitäten . Ball .
Gintritt 85 Pf . — Anfang 4 Uhr . Max Weimann .

Montag : Sommerseft des Vereins Zukunft II . Dienstag : Sommerfest der
Wäscherinnen und Plätterinnen . Mittwoch : Bezirksverein der nördlichen

Rosenthaler Vorstadt . Sonnabend : Sedanfeier .

Groth ' s Danziger Garten
_

Danzigerstraße 50 —51 .

gff Jeden Sonntag : rrei - Konsert .
3 Kegelbahnen . Volksbelustigungen aller Art . Kaffeeküche v. 2 Uhr ab geöffnet .

Trebtoiv . vade ' s VoIteZarteii . „ Ä ' X . ;"
- kr . KiWt ud SmiMtn - Ärßtluz .

W Großer Kall . " WS Volksbelustigungen aller Art .
Parkstrage

Im Spiegel - Saal : D
Anfang 4 Uhr . Kaffeeküche von 2 Uhr ab geöffnet . ree frei .

T reptow Restaurant W. Jacob
Köpnlcker Landstr . , a. d. Terbindnngsb .

_ _ Ausschank der Berliner Bockbrauerei . " HMU
ff. Lagerbier 0. 4 Lit . 15 Pf . , Münchener 0,4 Lit . 20 Pf . 6 Kegelbahn . Kafleeküche

Kümpers Restanrant zum

Park - Schloss "
Gr & sster Garten . Ii Kegelbahnen . Tanz . Volksbelustigungen aller
Art . Jeden Sonntag : Konzert . — NB . Der neuerbaute Saal , 1000 Personen
äffend , ist zu Festlichkeiten ,c . an Vereine und Gesellschaften zu vergeben .

Treptow . „

Restaurant „ Zum Karpfenteich "Ireptov . s, . � :

kr . tajtrt «. SitjiiMre - Brrßrllnz . SJÄÄiS
sämmtl . Spezialitäten 1. Ranges . Gntree frei .

Hermann Otto .

SrhnnhnlT Park - Restaurant ( A. Ragandt ) .
UtliUIIIlUIL . Grosser schattiger Garten . 4582L *
Pariser Tanzplatz . Volksbelustigungen aller Art . Kegelbahnen . Kaffeeküche .

Vereinsabzeichen , Fahnen nnd Banner ,
chieifeu , Tanzdänder und Tanzblumen , Schilder , Stempel ,
chablone « und Gravirungen etc . empfiehlt den Genossen

Gustau Kleist , Maidrmar - Straste 48 .43201 .

Hödel,
Spiegel und Polster - IVaaren .

Ausstattungen in Mahagoni u. Unstbaum ; Küchen¬
möbel empfiehlt ; Preisllsten auf Wunsch sranco . *

Franz Tntzaner ,

»v. / " s swmwu, wyswix, u iu vikVi
Büsten , BUdern u. dgl . en gros , en detail . ( Man verlange den Preiskourant . ) j

Als Randllstisi empfiehlt sich zur Anfertigung von
Jll » - DUUimgifl Bruchbändern , Suspensorien , Leib¬
binden , Apparate für Fuß . und Rückgratverkrümmung ,
Gradehalter , künstl . Gliedmaßen als Arme , Beine : c.
unter Garantie zu billigsten Preisen . 45491 . "

Ahn PoipTia Lieferant für Orts - und Hilfs .
ABimP , Krankenkassen . Seydelstr . 15.

von

Kondwolle
garantirt nicht eiulaufeud , sehr empfehlenswerth gegen Schweißfüße '
Schock 25 Pf . Alleinverkauf für Berlin Richard Stock , Mr»rangelstr . 119 .

Sozialistische Bilder und Haussegen
empfiehlt in reicher Auswahl mit ohne Rahmen iouuu

Th . Mayhofer Nachfl. , Berlin N. , NeinberMell 15b .
1605b

6. Snperczynski , e »»»e , . 185,11.
Zur Einsegnung .

Schwarze Kleiderstoffe
sehr billig .

Schwarze Cachemirs , reine Wolle , Mir . 1 971t. Schwarze Foulös ,
reine Wolle , Mtr . 1 Mk . u. 1 Mk . 25 Pf . Schwarze Fantasiestoffe .
große Auswahl in kleinen , niedlichen Mustern , Mtr . l Mk . 25 Pf .
u. 1 Mk . 50 Pf. Täglich Eingang modernster Herbstkleiderstoffe und
Regenmäntel , aparte Fayons . 12, 13 u. 18 Mk . 47381 .

T - sImsnn & Rosenberg ,
Kommandantenstraffe , Eck « Kindenft raffe .

Verantwortlicher Redakteur : Robert Schmidt in Berlin . Druck und Verlag von Max Bading in Berlin , SW , Beuthftraße 2. Hierzu zwei Beilage » .



1. Beilage zum „ Vorwärts " Berliner Volksblatt .
Mr . 301 . Sonntag , den 37 . August 1893 . 10 . Jahrg .

PsHtfetnarfieidifen .
Halberstadt . In der am 17. d. M. stattgefundenen Volks -

Versammlung gab unser Delegirter vom Internationalen Kongreß
in Zürich . Genosse Albrecht - Halle ausführlichen Bericht über die
in Zürich gefaßten Beschlüsse . Der Beifall , welchen die Ver -
sammlung den Ausführungen zollte , ließ das Einverstandniß mit
den gefaßten Beschlüssen erkennen .

* «

In Halle hatte der Hausdiener P. Stock zum 10. Sep -
tember ( Sonntag ) Nachmittag 4 Uhr eine öffentliche Versammlung
der Haus - und Geschüftsdiener angemeldet , in der Hausdiener
Oswald G r a u er - Berlin über die Erhebungen der Reichs -
lommissson referiren sollte . Am 25 . August erhielt Genosse Stock
von der Polizei - Verwaltung ein Schreiben des Inhalts , daß laut
Ober - Präsidial - Reskripts Versammlungen vor Beendigung des
Sonntag - Nachmittags - Gottesdienstes nicht abgehalten werden
dürfen . Der Nachmittags - Gottesdienst fällt in Halle in die Zeit
von 6 —TVe Uhr . infolge dessen ist die Abhaltung der betreffenden
Versammlung verboten . Nunmehr wollen die Genossen einen
neuen Versuch machen und die Versammlung nach 7�s Uhr
einberufen .

9 9

Aachen , 25 . August . Vor dem Schöffengerichte Hierselbst
hatten sich am 22 . ds . Mts . neun Parteigenossen wegen der Be -

schnldigung zu verantworten , am 1. Juni er . an einer öffentlichen
Versammlung unter freiem Himmel theilgenommen zu haben , zu
welcher die erforderliche Genehmigung nicht ertheilt gewesen sei
bezw . nachdem das nachträgliche Verbot öffentlich bekannt
gemacht worden sei , ferner zwei Genossen in dieser Versammlung
als Leiter und einer als Redner thätig gewesen zu sein ; außer -
dem sollte sich noch einer der Beschuldigten der Bürgermeister�
Beleidigung schuldig gemacht haben .

Das Urtheil lautete auf insgcsammt 91 M. Geldstrafe , die
Staatsanwaltschaft hatte 525 M. Geldstrafe und 14 Tage Ge -
fängniß beantragt .

Wernigerode . Am 20. August fand die Einweihung des
von der hiesigen sozialdemokratischen Partei errichteten neuen
Vereinshauses „ Volksgarten " unter zahlreicher Betheiligung der
hiesigen Arbeiterschaft statt . Von auswärts halten sich Genossen
und Genossinnen eingefunden , von Halberstadt ( 150 ) , Quedlin -
bürg , Thüle , Aschcrsleben , Magdeburg , Braunschweig , Berlin ,
Hornburg , Osterwieck , Wolfenbüttel u. a. Nachdem von der
Musikkapelle Steinbrecher mehrere Konzertpiöcen vorgetragen ,
begann Nachmittags 4 Vz Uhr die Festversammlung , eingeleitet
von dem Halberstädter Gesangverein „ Sängerbund " unter dem
Ehrenpräsidium des 78 jährigen Genoffen Auerswald - Wernige -
gerode , welch letzterer auch die Eröffnungsansprache hielt
Genosse Bartcls - Wernigerode gedachte der anfänglichen Schwierig -
keilen , auf welche man gestoßen sei , welche aber durch den
Opfersinn , namentlich der Halberstädter Genossen , jetzt glücklich
überwunden sind . Genosse Dahlen - Halberstadl hielt nunmehr
die Festrede , in welcher er unter anderem der aufopfernden
Thäligkeit dachte , welche die Genossen von Wernigerode
und Umgegend bei der Erbauung ihres neuen Heims bewiesen
haben . Aus die Festrede folgten Ansprachen der Genoffen Vater

Magdeburg , Henning - Berlin , Greiner - Aschersleben , Trautewein
Quedlinburg u. a. Sämmtliche Redner sprachen den Wunsch
aus , daß der Geist der Brüderlichkeit immer in diesen Räumen
ivalten und daß dieses Lokal für die Arbeiter eine Schwelle des
Wissens werden möge . Die Festversammlung endete mit dem ge
meinschastlichen Gesang der Arbeiter - Marseillaise und dem Liede

„ Bet und arbeit " , vorgetragen von dem Gesangverein „ Sänger -
bund " Halberstadk . Die großartige Feier schloß mit einem Ball ,
welcher bis zum frühen Morgen währte .

Das Lokal ist ein echtes Arbeiterheim , die Räume
sind für den vorläufigen Bedarf ausreichend und werden im
nächsten Jahre eine beträchtliche Erweiterung erfahren . Der
Saal faßt gegenwärtig über 300 Menschen , an der Wand ,
der Rednertribüne gegenüber , leuchten uns die Worte unseres
Vorkämpfers Karl Marx „ Proletarier aller Länder vereinigt
euch !" in großen Lettern entgegen . Die Maurer - , Zimmerer - ,
Tischler - , Malerarbeite » u. s. w. . verdienen vollste Anerkennung ,
sie sind ein beredtes Zeugniß für die uneigennützige Thätigkeil
der Wernigeröder Arbeiter . Der Garten faßt über lausend Per

Sonttkogsplnudcvet .
R. C, Der wenig schmeichelhafte Ehrentitel „Fatzke " ,

den vor einiger Zeit die waschechten Antisemiten ihrem
Nährvater Stöckcr in die Verbannung nachschlenderten ,
scheint diesem Gottesmann , wie man zu sagen pflegt , sehr
au die Nieren gegangen zu sein . Er muß doch empfind -
licher sein , als man im allgemeinen glaubt , denn sonst
hätte er auch seinen Schnurz in Parthenkirchen , weitab
vom Strudel der Großstadt ausweinen können . „ Mein
Sohn , suche Dir ein anderes Königreich , Macedonien ist
für Dich zu klein " , sagte König Philipp zu seinem Sohne
Alexander , und etwas Aehnliches muß auch der Hofpredige
aller Deutschen empfunden haben , als er den schweren
Entschluß faßte , sich in Chikago für Geld sehen zu lassen .

Der Amerikaner soll äußerst empfänglich sein für Neu -

Helten aller Art . Es ist ja leicht möglich , daß man in

Amerika bisher noch keinen lebenden Antisemiten gesehen
hat , und zahlt man dort für die Erlaubniß , den Zylinder -
Hut des Herrn Barnum besichtigen zu dürfen , in Deutsch -
land unbekannte Eintrittspreise , so ist wohl anzunehmen ,
daß für die Beaugenscheiuigung des Herrn Stöcker noch be -

deutendere Summen entrichtet werden . Immerhin scheint
es keine üble Spekulation selbst für einen ehemaligen
Hofprediger zu sein , seine eigene Persönlichkeit in

den Dienst der großen Sache zu stellen — wenn es nur

Geld bringt . Die Organe der Christlich - Sozialen lassen
uns leider im Stich darüber , wie die Rundreise Stöcker ' s

vor sich gehen soll . Es werden ja auf Ausstellungen wie

auf Jahrmärkten Raritäten aller Art zur Schau gestellt ,
bisweilen sogar fünfbeinige Ochsen und zweiköpfige Esel ,
aber die „Kreuz - Zeitung " behauptet steif und fest , daß alles

in Ehren zugehen soll und daß von erhöhten Eintritls -

preisen keine Rede sein kann . Nicht immer hat Herr
Stöckcr im Auslande Glück gehabt . In London wäre er

vor einigen Jahren um ein Haar auf einige Arbeiterfäuste
gefallen , was seinem geistlichen Haupte gewiß nicht zu -

träglich gewesen wäre . Aber durch einen Mißerfolg darf
man sich nicht abschrecken lassen — gehen doch die

Missionare , in der einen Hand die Fusclflasche in

der anderen die Bibel , bis in die tiefsten Einöden

Afrikas hinein , und verhalten sich unsere schwarzen

sonen , er sieht zwar augenblicklich noch etwas kahl aus , doch
wird er im nächsten Jahre , wenn die gepflanzten Sträucher
herangewachsen sind , im schönsten Grün prangen und schatten -

spendend sein . Die Verwaltung , d. h. die Anschaffung und Aus -
gäbe der Speisen und Getränke wird von Parteigenossen und

Genossinnen besorgt . — Eugen Richter könnte hier die
beste Widerlegung auf seine sozialdemokratischen „Zukunssbilder "
finden .

Das schwere Werk ist nun glücklich vollendet , an Zu
spruch wird es , das wissen wir sicher , dem Lokale nicht
fehlen . Die Wirthe , welche uns bisher ihre Säle hartnäckig ver -
weigerten , mögen nun den Schaden für ihre feindliche Haltung
tragen , und unsere Gegner mögen einsehen lernen , daß die
fanatische Bekämpfung unserer Partei nur zu deren Erstarken
führt .

Uolrnles .
Unserem Herrn Eisenbahumiuister ins Stammbuch .

lieber den Zopf auf unseren Eisenbahnen , über die unausstehliche
Belästigung der Reisenden durch einige Billetrevisionen , über die

halsbrecherischen Rundreisen der Schaffner während der Fahrt
und noch einige anders Dinge veröffentlicht ein englischer
Reisender eine vorzüglich gelungene Satire , die wir der Wiener
„ Presse " entnehmen . Di « Skizze führt den Titel „ Reise
beobachtungen " und hat folgenden Wortlaut :

Wann immer ein deutscher Eisenbahn - Kondukteur sich ver -
einsamt fühlt und nicht weiß , was er mit sich anfangen soll ,
unternimmt er einen Rundgang im Train und läßt sich von den

Paffagieren ihre Billette zeigen , woraus er erheitert und erfrischt
auf seinen Platz zurückkehrt .

Manche Leute sind in Sonnenaufgänge , Gebirge und alte
Bilder vernarrt ; doch dem deutschen Eisenbahn - Kondukteur kann
die Welt nichts Befriedigenderes , Begeisternderes bieten als den
Anblick einer Fahrkarte .

Nahezu alle deutschen Eisenbahnbeamten haben dieses un
gestüme Verlangen nach Eisenbahnbilletten . Wenn sie jemanden
dazu kriegen können , ihnen ein Eisenbahnbillet zu zeigen , so sind
sie glücklich . Es scheint bei ihnen eine harmlose Schwäche zu
sein, und mein Reisegefährte Bill und ich — wir waren
auf einer Rundreise durch Deutschland — entschieden uns dahin ,
daß es während unserer Fahrt ein gutes Werk wäre , sie zu er -
heitern .

Dementsprechend gingen wir , so oft wir einen deutschen
Eisenbahnbeamten herumstehen sahen , der eine betrübte Miene
machte , auf ihn zu und zeigten ihm unsere Billelte . Der Anblick
war für ihn wie ein Lichtstrahl der Sonne ; im Momente hatte
er all seinen Kummer vergessen . Wenn wir kein Billet bei uns
hatten , so kauften wir eins . Ein einfaches Billet dritter Klasse
befriedigte in vielen Fällen zur Genüge ; wenn aber der betreffende
Eisenbahnbeamte sehr abgehärmt aussah und eine stärkere Aus
heiterung benöthigte , so zeigten wir ihm eine Tour - und Retour -
karte zweiter Klaffe .

Zum Zwecke unserer Rundreise trug jeder von uns ein Fahr
karteichest bei sich , welches zehn bis zwölf Billette erster Klaffe
enthielt . Eines Nachmittags sahen wir in München emen
Eisenbahnbeamten . einen Gepäckträger , der , wie man uns sagte ,
kürzlich seine Tante verloren hatte und ganz gebrochen war . Ich
schlug Bill vor , den Mann in einen stillen Winkel zu nehmen
und ihm alle unsere Karlen aus einmal zu zeigen — alle zwanzig
oder vierundzwanzig — und er sollte sie in die Hand nehmen
und so lange betrachten dürfen , als es ihm beliebe . Ich wollte
ihm ein Vergnügen bereiten .

Bill war gegen nieinen Vorschlag . Er meinte , wenn es uns
auch gelänge , dem Manne den Kopf zurechtzusetzen ( und es sei
mehr als unwahrscheinlich , daß wir es zu stände brächten ) , so
würde es jedenfalls bei allen Eisenbahnleuten ganz Teutschlands
gegen den Armen bittersten Neid hervorrufen , so daß ihm das
Leben zur Last werden müßte . �

So kauften wir denn ein Tour - und Retourbillet erster Klasse
nach der nächsten Station und zeigten es ihm , und es war
rührend , zu beobachten , wie sich sein Gesicht aufhellte und ein
schwaches Lächeln seine Lippen umspielte .

Landsleute gegen die Geheimnisse der Bibel auch
manchmal etwas obstinat , so erweisen sie sich dagegen einem
Schluck ostclbischen Schnapses gegenüber stets sehr zugänglich ,
weshalb sollte sich also Herr Stöcker nicht nach Chikago
wagen , wo nach sicheren Berichten nur die Hotelbesitzer an
das Brigantenthnm der Abruzzen erinnern sollen . Es bleibt

also den tief trauernden Zurückgebliebenen nichts übrig ,
als dem frommen Mann ans seinen Weg Glück und Segen
zu wünschen , und hoffentlich kommt bei der ganzen Sache
wenigstens so viel heraus , daß die Berliner Stadtmission
von neuem Glänze umstrahlt wird .

Denn auch dieses Institut scheint sich schmerzlicher Weise
im Niedergang zu befinden . Man hört kann » noch etwas

vom Männcrbund für Sittlichkeit , geschweige daß die ruch -
lose Welt von der Stadtmisston noch viel Aufhebens machen
sollte . Vornehmlich hat das seinen Grund darin , daß man
in den Zeitungen viel zu wenig von allen diesen Dingen
spricht , und das hat wiederum darin seinen Grund , daß die

Regierung viel zu wenig Einfluß auf die Preßorgane besitzt .
Selbst der Graf Recke - Vollmerstein wird mit seinem durch -
aus zutreffenden Vorschlage verlacht , und es ist
wirklich ein Wunder , daß die gutgesinnten Staatsbürger bei

diesem Hohngelächter der Hölle ruhig bleiben . Die öffentliche
Meinung würde ein ganz anderes Antlitz zeigen , wenn in

jeder Redaktion mindestens ein Geistlicher und ein Schutz -
mann säßen , dann würde wenigstens die erste Seite aller

Zeitungen frei sein von Angriffen auf die höhere Weisheit
unserer Machthaber . So nörgelte eben jeder , wie ihm die

Feder gewachsen ist , ohne System und ohne Ordnung , was
bei uns eigentlich doch gar nicht vorkommen dürfte .
Ständen Männer an der Spitze unseres Gemeinwesens wie
der Recke Vollmerstein , so würde bald alles anders werden ,
man hungerte stillschweigend , zahlte seine Steuern ohne
Murren und träte nach Absolvirnng seiner Militärjahre ,
wenn man unter der liebevollen Behandlung der Vorgesetzten
mit gesunden Gliedmaßen davongekommen ist , einem Krieger -
verein bei . Unter anderen Verhältnissen kann das goldene
Zeitalter überhaupt nicht anbrechen , denn wenn schließlich
jeder Unbefugte mitreden will , geht die von Gott gewollte
Ordnung in die Brüche . So will es Vollmerstein und die

Gutgesinnten schmunzeln ihm Beifall .
So war es denn auch dringend geboten , daß man von Oben

herab den Stralancr Fischzug untersagte . In einer so trüben

Aber zuweilen kann man doch nicht den Wunsch unter¬
drücken , daß die deutschen Eisenbahnbeamten ihrer Leidenschaft
für Billete einige Schranken setzen möchten .

Selbst der gutherzigste Mensch wird es müde , Tag und

Nacht seine Fahrkarten vorzuweisen , und die Mitte einer be -

schwerlichen Reise ist nicht die richtige Zeit für einen Mann , zu
einem Waggonsenster zu kommen und Fahrkarten zu beäugen -
scheinigen .

Sie sind müde und schläfrig . Sie wissen nicht , wo Sie Ihre
Karte haben . Sie sind dessen nicht ganz sicher , daß Sie über -
Haupt ein Billet besitzen ; oder wenn Sie es gelöst haben , hat es

Ihnen irgend jemand weggenommen . Sie haben es sehr sorg »
fällig verwahrt , in der Meinung , daß Sie es für Stunden nicht
beuöthigen würden , und nun haben Sie vergessen , wo es ist .

In dem Rock , den Sie anhaben , sind elf Taschen , und fünf
niehr in dem Ueberrock , der im Netz liegt . Vielleicht befindet es
sich in einer dieser Taschen . Wenn nicht , so ist es möglicher -
weise in einem der Handkoffer , oder in Ihrem Taschenbuch
( wenn Sie wissen , wo Sie dieses aufgehoben haben ) , oder in
Ihrer Börse .

Sie beginnen zu suchen , Sie stehen auf und schütteln sich .
Sie befühlen sich über und über . Sie blicken im Verlaufe dieser
Prozedur um sich , und der Anblick der neugierigen Gesichter, die
Sie beobachten , und des Mannes in Uniform mit den ernst auf
Sie gerichteten Augen bringt Sie in Ihrem Zustande der Kon -
fusion auf die plötzliche Idee , daß dies eine Gerichtssaal - Szene
sei und daß Sie , wenn das Billet bei Ihnen gefunden werden
wird , sicherlich mindestens fünf Jahre bekommen würden .

Infolge dessen betheuern Sie mit großer Vehemenz Ihre
Unschuld : . .

„ Ich sage Ihnen , daß ich es nicht genommen habe ! " rufen
Sie . „ Ich habe das Billet dieses Herrn niemals gesehen ! Lassen
Sie mich in Ruhe ! . . . Ich . .

Hier bringt Sie das Erstaunen ihrer Mitreisenden zu sich
selbst und Sie fahren fort , zu suchen . Sie nehmen Ihr Gepäck
aus dem Netze , breiten alles , was sich in Ihren Reisetaschen be -
findet , auf den Sitzen aus und murmeln zwischendurch schauder -
hafte Flüche über das ganze Reisesystem in Deutschland . Dann
untersuchen Sie Ihre Stiefel und hierauf veranlassen Sie Jeder .
mann im Koupee , anfzustehen , um zu sehen , ob etwa jemand
auf Ihrem Billette sitze , und Sie lassen sich auf die Knie nieder
und forschen nach demselben unter den Sitzen .

„ Haben Sie es vielleicht mit Ihrer Schinkensemmel zum
Fenster hinausgeworfen ? " fragt Sie Ihr Freund .

„ Nein ! Glauben Sie . daß ich ein Narr bin ? " antworten
Sie irritirt . „ Weshalb hätte ich das thun sollen ? "

Systematisch zum zwanzigstenmale sich untersuchend , entdecken
Sie es schließlich in Ihrer Westentasche , und für die nächste
halbe Stunden sitzen Sie da und wundern sich darüber , daß Sie
es die vorhergegangenen �neunzehn Male nicht entdecken konnten .

Mittlerweile , während dieser erschütternden Szene , hat der
Kondukteur nicht aufgehört , draußen auf dem Laufbrette des
Waggons auf und ab zu gehen . Der Train rast mit einer Ge -
schwindigkeit von 70 Kilometer in der Stunde dahin , und eine
Brücke kommt in Sicht . Als der Kondukteur die Brücke ersieht ,
lehnt er seinen Körper , sich mit den Händen an dem Fenster
haltend , so weit zurück , als es nur möglich ist . Sie blicken auf
ihn und dann auf die sich rapid nähernde Brücke und kalkuliren ,
daß der erste eiserne Boge » gerade seinen Kopf wegnehmen wird .
ohne irgend einen anderen Theil seines Körpers nur im Geringsten
zu beschädigen , und Sie denken darüber nach , ob der Kops in den
Waggon oder außerhalb desselben fallen wird .

Und als der Kondukteur drei Zoll von der Brücke entfernt
ist , richtet er sich kerzengerade auf , und im nächsten Momente
fährt der Train wie der Blitz über die Brücke und das Eisen -
werk tödtet eine Fliege , welche auf dem oberen Theil von des
Kondukteurs rechtem Ohre gesessen hat .

Dann , wenn die Brücke passirt ist und der Zug am Saume
eines Abgrundes fährt , sodaß ein aus dem Fenster geworfener
Stein dreihundert Fuß tief hinabfallen würde , läßt der Kon -
dukteur plötzlich das Fenster aus und während er , ohne sich an
irgend etwas anzuhalten , aus den Fußspitzen balancirt , beginnt
er eine Art teutonischen Kriegstanzes zu tanzen und wärmt dabei
seinen Körper , indem er seine Arme in der Luft herumwirft , wie
ein Droschkenkutscher an einem kalten Tage

. . . . .

Zeit , wie der jetzigen , schickt es sich nicht , daß das sogenannte
niedevb Volk Feste feiert . Es wird nur unnützer Weise
Geld vertrödelt , welches viel besser zu ganz anderen Zwecken
verwendet werden kann . Außerdem scheint der Srralauer

Fischzug nie nach dem Geschmack der Frommen im Lande

gewesen zu sein , denn auf der Gummiwiese in Stralau
wurden wohl liebliche , aber niemals geistliche Lieder ge -
sungen . Aber was will man machen — mit dem Kopf
kann niemand durch die Mauern rennen , und wenn der

Herr Gendarm oder gar der Herr Amtsvorsteher befiehlt ,
haben die Massen sich in Demuth zn neigen und schweigend
die Befehle auszuführen . In Stralau soll sich für
Renitente ein Spritzenhaus befinden , welches mit allen Un -

annehmlichkciten der Neuzeit ausgestattet ist — und Raum

für Alles hat die Erde .

Volksfeste schädigen die Sittlichkeit , und Moral geht
doch über alles . Trinkt sich ein gewöhnlicher Staatsbürger
einen harmlosen Spitz an und wird er dann zärtlicher gegen
sein Liebchen , so runzelt die Gerechtigkeit die Stirn , und

leicht kann es ihm blühen , daß er noch wegen Erregung
eines öffentlichen Aergerniffes in das Gefängniß
spaziert . So ist es in der Gegend und in der Umgegend
von Berlin Mode , in anderen Gegenden des geliebten
Vaterlandes ist es etwas anders . In Schweidnitz Hansen
die Herren mit den Lientenantsepauletten aber auch nicht
schlecht ; vielleicht aber herrscht in jenen wilden , entfernten
Gegenden eine ganz andere Moral , vielleicht aber ist die
sogenannte Moral überhaupt für alle Stände nicht dieselbe .
Das zu untersuchen , ist freilich nicht unsere Sache — das
muß man den Leute » überlassen , die berufsmäßig über
öffentliche Sittlichkeit und Moral zu wachen habe ». ( Jnocl
licet Jovi , non licet bovi : was einen Lieutenant ziert , darf
noch lange kein anderer thun , aber über uns allen schwebt
in unnahbarer Unbestechlichkeit die ausgleichende Gcrechtig -
keit . Bisweilen kommt es vor , daß ein Sittlichkeits -
Verbrecher im geistlichen Gewand noch im rechten Augen -
blick für unzurechnungsfähig erklärt wird , harmlose Späßchen
werden in einer Privat - Jrrcnanstalt gebüßt — andere
Leute gehen wieder aus die Festung , die dritten marschiren
ins Zuchthaus : wenn zwei oder gar drei dasselbe thun , so
ist es eben noch lange nicht dasselbe .

�
Aber über uns allen schwebt die ausgleichende Gcrechtig



Tie erste Bedingung für komfortables Eisenbahnreisen in
Deutschland ist , daß nian sich nicht einen Pfifferling darum
scheeren darf , ob der Nnnbnktcur im Verlaufe der Reise getödtet
wird oder mchl .

« •

Sehr hübsch und praktisch sind die Waschvorrichtungen auf
den Trains der deutschen Eisenbahnen . Es ist schwierig,' sich in
diesen kleinen Zellen zu waschen , weil der Waggon so sehr
schüttelt . Und wenn Sie Ihre Hände und Ihren halben Kopf
in das Lavoir gekriegt habe » und nun unfähig sind , sich zu ver -
theidigen , so benühen die Seitenwände des Raumes , die Wasser -
kanne , die Seifenschale und andere miserable Dinge Ihre Hilf -
losigkeit , um Sie zu stoßen und zu puffen , so gut als sie es
können ; und wenn Sie den Seitenwänden , der Wasserkanne ,
der Seifenschale und den anderen miserablen Dingen aus -
weichen , so geht die Thür aus und giebt Ihnen von rückwärts
einen Klaps .

Schließlich brachte ich es aber doch zuwege , mich über und
über naß zu machen , und dann brauchte ich ein Handtuch .
Aber hier gab es kein Handtuch . Das ist der Trick . Die große
Idee der deutschen Eisenbahn - Autoritäten ist die , harmlose Pasja -
giere zu ködern , indem man sie mit Seife und Wasser und Lavoir

versieht , und nachdem sie sich gehörig eingewässert haben , dämmert
es ihnen aus , daß kein Handtuch vorhanden ist . Das halten die
deutscheu Eisenbahn - Autoritäten dann für einen Spaß !

Ich dachte an die Taschentücher in meinem Handkoffer , ich
hätte aber , um sie zu holen , Koupees passiren müssen , in welchen
sich Damen befanden , und ich war noch in früher Morgen -
toilelte .

So war ich denn gezwungen , mich mit einer Zeitung abzu -
trocknen , welche ich in meiner Tasche fand , und ich muß sagen .
daß es kein unbefriedigenderes Ding zuin Abtrocknen giebt , als
eine alte Zeitungsnummer .

Als ich in meinen Waggon zurückkam , weckte ich Bill und
überredete ihn , sich zu waschen . Und als ich aus der Entfernung
den Worten lauschte , die er bei der Entdeckung , daß kein Hand -
tuch da sei , von sich gab , entschwand sanft die Erinnerung an
meine eigene Unbequemlichkeit .

Wenn wir an die Sorgen anderer denken , lernen wir unsere
eigenen vergessen .

Mit . . . Heizversnchen beschäftigt sich die Eisenbahn -
behörde gegenwärtig . Es wird darüber mitgelheill : Mit der
Erwärmung der Personenwagen zur Winterzcil durch heißen von
der Lokomotive des Zuges abgegebenen Dampf sind derartig
trübe Ersahrungen gemacht worden , daß auf Veranlassung des
Ministers der öffentliche » Arbeiten jetzt eifrig daran gearbeitet
wird , die gegenwärtige Kautschukschlauchkuppelung zwischen den
Wagen , welche an den Mängel » der Dampfheizung die größte
Schuld trägt , durch eine metallische Kuppelung zu ersetzen . Bei
der Kautschukschlauchkuppelung war ein aus fünf bis sechs Wagen
bestehender Schnellzug vorzüglich geheizt und der Aufenthalt in
den Kupees bei geöffneten Ventilatoren und meistentheils
herabgelassenem Fenster der in den geschlossenen Gang
führenden Thür ein recht angenehmer . Anders gestaltete
sich der Fall aber bei einem Personenzuge von fünf -
zehn oder >nehr Wagen bei sonst gleichen Temperaturverhält -
nissen im Freien . Die vorderen fünf bis sechs Wagen waren
sehr gut geheizt , im siebenten bis zehnten Wagen wurde schon
die äußere Temperatur allmälig fühlbar , und im letzten Drittel
des Zuges froren die Reisenden , denn trotz genügender Vor -
Heizung der Wagen vor der Fahrt , war nach einer vier - bis
fünfstündigen Fahrt und einmaligem Maschinenwechsel bei —
IS bis — 20 Grad R. in den Rohren des Hinteren Theiles des
Zuges kein Dampf und kein heißes Wasser mehr vorhanden ,
sondern alles eingefroren . Die angestrengten Versuche des
Lokomotiv - und Zugpersonals , die eingefrorene Leitung mit
Fackeln u. s. w. aufzuthauen , hatten wegen der Kürze des
Aufenthalts aus den Stationen selten Erfolg . Bei der Revision
des Zuges am Endpunkte der Fahrt ergab sich , die Kautschuk -
schlauchkuppelungen theils eingefroren , theils ausgefroren und
thetls endlich an der Verbindungsstelle mit dem Rohrstutzen an -
gebrochen waren , so daß ein Durchgehen des Dampfes unmöglich

war . Die Fortschritte in der Heizlechnik kommen in der Haupt -
fache den wohlhabenden Reisenden zu gute . Ju vielen Waggons
der vierten Klaffe stehen noch die alterthümUchen , gesundheits¬
schädlichen eisernen Oese » .

Die lZ . Gemeindeschule , die wegen des Neubaues des
bisherigen Echnlhauses in der Elisabethkirchstraße Ende April
dieses Jahres nach einem Miethshause ( Brunneustr . 39 ) über -
gesiedelt war , hat diese Räume jetzt nach den Sommcrferien
wieder verlassen müssen , da dieselben nicht feuersicher sein sollen .
Die 12 Klassen dieser Schule sind nun bn den benachbarten
Schulen , von der Gartenstraße bis zur Slralsunderstraße hin ,
als „ fliegende Klassen " untergebracht worden . Die „Pädagogische
Zeitung " , der wir diese Mittheilung entnehmen , sagt ,
dadurch seien für die Lehrer und Schulkinder bezw . deren
Eltern Zustände geschaffen worden , die „ mindestens betrübend "

genannt werden müßten . Das genannte Blatt fährt dann fort :
„ Es wird uns noch mitgetheilt , daß in dem benachbarten neu
erbauten Hause der 8. Realschule , Rheinsbergerstr . 4 und S,
noch leere Klaffcnräume vorhanden sind , die aber für Gemeinde -

schulzwecke nicht zu haben sind , während doch umgekehrt , für die

Bürgerschulen stets die besten Räume in den Gemeiudeschulen
zur Verfügung gestellt werden . Der Grundsatz : „ Was dem einen
recht ist , ist dem andern billig " , scheint hier nicht in Anwendung
gebracht zu werden . " „ Scheint " ist sehr jvorsichtig gesagt . Die
„ Pädagogische Zeitung " weiß jedoch so gut oder noch besser
als wir , wie weit die vielgepriesene Fürsorge der Stadt
Berlin für das Schulwesen , die bei den höheren Schulen über
allem Zweisei erhaben ist , bei den Volksschulen nicht reicht .
Sie weiß auch , daß von dem Zuschuß , den die Stadt zu den
Unterhaltungskosten der Schulen leistet , bei den höheren Anstalten
doppelt so viel auf jedes Schulkind kommt als bei den Volk -
schulen . Und sie könnte auch wissen , daß diese Ungleichheit bei
einer Verwaltung , in der die Bourgeoisie immer noch den Aus -

schlag giebt , nicht zu verwundern ist , daß Man sich vielmehr
wundern müßte , wenn nicht die höheren Lehranstalten auf
Kosten der Gemeindeschulen bevorzugt würden .

Zur Erkranrung der beide » Töchter deS im Nordhafen
ankernden Kahnschissers Pinnow an der Cholera geht uns von
der Generaldirektion der Dampfer - Genossenschaft des Zentral -
Verbandes deutscher Strom - und Binnenschiffer zu Charlotten -
bürg eine längere Zuschrift zu. Es heißt darin , daß nach dem
leider bestehenden Gebrauch dem Schiffer Pinnow von den
acht vollen Löschtagen nur vier zur Benutzung frei -
standen und daß darum die Kräfte der Mannschaft des Kahns
einschließlich der beiden Mädchen ungebührlich angestrengt
wurden , was bei der schwächlicheren weiblichen Konstitution viel -

leicht mit Veranlassung zur Ausnahme der Kcankheitskeime ge -
wesen sein möchte . Weiter heißt es dann in dem Schreiben :

„ Leider muß erklärt werden , daß die im Nordhasen ankernden
Kähne von verpesteten ! Kloakendust umgeben sind , sind es ist be -

dauerlich , daß die Sanitätsbehörden hierauf bisher kein ge -
nügendes Gewicht legten . Als Ursache der Verpestung kann der

gänzliche Mangel an Bedürfnißanstalten gelten , insbesondere
aber trägt die Einmündung der Panke in den Nordhafen die

Hauptschuld , die ihre historischen Stankabfälle in das Hasen -
wasser ergießt . Hierdurch bilden sich zwischen den Fahrzeugen
handhohe Schlamm - und Schinutzschichten , die einen so durch -
dringenden Geruch verbreiten , daß die Schisser oftmals zur
Arbeitseinstellung gezwungen sind k . "

Bemerkcnswerth ist , daß zu der schweren körperlichen Arbeit

männliche Arbeitskräfte wahrscheinlich nicht zu haben sind .

Ei » neuer Fall asiatischer Cholera ist in Berlin vor -

gekommen . Ter Mechaniker Banmgart , der bei seiner Mutter in

der Hirtenstraße wohnt , erkrankte vorgestern Vormittag , nachdem
er in der städtischen Bade - Anstalt an der Jnselbrücke gebadet
hatte , unter verdächtigen Erscheinunzen . Er wurde Nachts in
das Krankenhaus nach Moabit gebracht , wo man gestern Nach -
mittag durch bakteriologische Unlersuchung die asiatische Cholera
feststellte . Die Erkrankung soll auf eine Erkältung beim Baden
und Diätfehler ( Genuß von Jungbier ) zurückzuführen sein . Je¬
doch erscheint es auch nicht ausgeschlossen , daß Baumgart sich
durch den Genuß von Sprcewasser , das demnach verseucht wäre ,
angesteckt hat . Jedenfalls hat die Jnfizirung hier in Berlin statt -
gefunden . Das Befinden des Kranken war gestern Mittag ver -
hältnißmäßig gut . Auch der Zustand der Stieflöchter des Schiffers
Pinnow , Klara und Emilie Schlüsselburg , ist heute leidlich . Die
Ülerzte hoffen , alle drei Kranken am Leben erhalten zu können .
Weitere Fälle sind bis gestern Nachmiliag weder der Sanitäts -
kommission noch der Direktion des Moabiter Krankenhauses ge -
meldet worden . Einige Personen , die als choleraverdächtig ein -
geliefert wurden , leiden nach den bisherigen Feststellungen nur
an Tarmkatarrh und leichtem Brechdurchfall . — Der Betrieb

sämmtlicher städtischer FIuß- Bade- Anstallen ist . nachdem das
Polizeipräsidium die Schließung der übrigen öffentlichen Fluß¬
bäder angemeldet hat , gestern eingestellt worden . — Zum Schluß
der Redaktion geht noch die Nachricht ein , daß ein Arbeiter vom
Reichstagsbau als choleraverdächlig im Krankenhause Moabit

eingeliefert worden ist .

Es ist jetzt gerade die richtige Zeit , so schreibt der

„ Reichs - Aazeiger " , um auf zwei Pflanzen aufmerksam zu machen ,
die außerordentlich wohlschmeckende Speiseöle liefern , aber bisher
nur wenig oder gar nicht für die Allgemeinheit verwerthet worden
sind : die Hainbuche und die Linde . In Süddeutschlaud kennt
mau schon lange das ausgezeichnete „Bucheckernöl " , obgleich es
auch nicht überall zu bekommen ist und die richtigen Bezugs -
quellen iinmer erst gesucht werden müssen . Auch ist eine gleich -
mäßige , ohne Unterbrechung erfolgende Lieferung dieses Oels
in so seru mit Schwierigkeiten verbunden , als die Hainbuche
nicht jedes Jahr blüht und Früchte bringt , ja in manchen Jahren

ßanze Wälder fast unfruchtbar sind . Auf der anderen Seite aber
ist es auch nicht selten , daß die Buchen sehr reichlich lragen und
man im Spätjahr den ganzen Boden der Haine niil den
bekannten charakteristischen Früchten bedeckt findet , die leicht
gesammelt werden können . Tie Buchecker enthält verhältniß - ,
mäßig nur wenig Oel ( 22,77 pCt . der Rohsubstanz ) und wird
von den meisten anderen Oelpflanzen in diesem Punkte über -
troffen . Doch thut es eben hier die Menge der Früchtchen , und
da außer dein verhältnißmäßig mühelosen Sammeln und Pressen
weitere Kosten nicht dazukommen und das sehr wohlschmeckende
Oel ziemlich hoch im Preise steht , so ist das Oelpressen aus
Bucheckern sehr lohnend . Ueber das Lindenöl finden sich in der
Literatur nur sehr vereinzelte und unvollständige Angaben .
Jedenfalls wurde noch nie versucht , es in größerer Menge
für den menschlichen Gebranch zu gewinnen . Wie nun
vor kurzem von Dr . E. Müller ( in den „ Berichten der

Deutschen botanischen Gesellschaft VIII " ) nachgewiesen
worden ist , besitzt das aus den Samen unserer
Lindenarten gewonnene Oel eine Anzahl ausgezeichneter
Eigenschaften , die es zweifellos erscheinen lassen , daß es zu den
wichtigsteu Oelsorten gehört . Die Linden blühen jedes Jahr und
setzen reichlichen Samen an , so daß im Herbst ganze Wagen -
ladungen Früchtchen von Linden - Alleen weggefegt werden
könnten . Tie Lindensamen besitzen nun einen außerordentlich
hohen Oelgehalt ( SSpCt . der Rohsubstanz ) und werden nur von
wenigen anderen Samen in dieser Hinsicht übertroffen . Das
Lindenöl besitzt ferner den feinen Geschmack und auch voll -

ständig das Aussehen des echten Olivenöls und ist frei von
jedem bitteren oder aromatischen Beigeschmack . Es gehört weiter

zu den nicht trocknenden Oelen und läßt sich beliebig lange in
offenen Schälchen halten , ohne sich im Geschmack oder der
Konsistenz zu ändern ; d. h. das Lindenöl wird nie ranzig , es hat
keine Neigung zur Btndung von Sauerstoff . Endlich besitzt das
Lindenöl die ausgezeichnete Eigenschaft , baß es auch bei großen
Kältegraden nicht gefriert . Dr . C. Müller setzte es einer Kälte
von 21 Grad C. aus , ohne daß irgend welche Aenderungen ein -

getreten wären . Auch die Kultur der Sonnenblume ( LsUanthus )
kann für die Oelgewinuung auf das lebhafteste empfohlen werden ,
besonders deshalb , weil die gewöhnlicheren Sorten auf jedem
Boden vorwärts kommen , also keinen bebauten Boden verlangen
und meist reichlichen Samenerlrag bringen . Doch muß zugegeben
werden , daß das Sonnenblumen - Oel hinter dem aus Lindensamen
gewonnenen in der Qualität weit zurücksteht und daß auch die
Samen einen prozentmäßig viel geringeren Ertrag bringen
( 32,26 pCt . der Rohsubstanz ) als die der Linde .

Blitzschlag in eine Stadtfernsprech - Rnkage . Bei einem
mit starken Entladungen verbundenen Gewitter hat ein Blitz -
schlag seinen Weg unmittelbar über das Einführnngsgestänge
einer VermitlelungSanstall für Stadt - Fernsprech - Einrichlungen und
im Weiteren über die Bleimäntel der im Einführungsschachte
liegenden Bleirohrkabel zur Erde genommen . Die Bleimäntel
der Kabel sind dabei zum Schmelzen gebracht ; das geschmolzene
Blei hat die Guttapercha der Kabeladern zerstört und den Kavel -

schacht in einer Länge von etwa einem Meter in schwelenden
Brand gesetzt . Im Betriebszimmer ist von diesem Vorgange zu -
nächst nichts bemerkt worden , da des Gewitters wegen nicht ge -
arbeitet wurde . Auch sind Zerstörungen an dem 5dl appenschrank
nicht vorgekommen , da die in die Einführung eingetretene athmosphä -
rische Elektrizirät vom Spitzenblitzableiier ab durch die Erdleitung ab -

geführt worden war . Der durch den Blitzschlag verursachte Brand -

schaden wurde erst nach dem Gewitter enldeckt ; er hätte somit leicht
einen bedenklichen Uinsang annehmen können . Durch umsichtiges
Verhalten und Eingreifen eines Unterbeamten wurde indeß das

Feuer noch rechtzemg gelöscht und hierdurch die Vermilletungs -
anstall vor größerem Schaden bewahrt . Das Reichs - Postamt hat
aus diesem Vorsalle Anlaß genommen , darauf aufmcrksam zu
macheu , daß bei Gewittern unter Umständen eine Ge ährd . mg
der Dienstgebäude , in welchen Vermitlelungsanstalteu unter -

gebracht sind , auch dann eintreten kann , wenn eine unmittelbare

Zündung durch Blitzschlag nicht erfolgt ist . Um S chaden , wie
er in dem vorliegenden Falle aus solcher Urs » » ) ? hätte entstehen
können , nach Möglichkeit fern zu halten , empfiehlt es sich daher ,
wie die „ Deutsche Verkehrs - Zeilung " meint , nach jedem Gewitter ,
welches sich über einer Aernüuelungsanstalt oder in deren
nächster Nähe entladen hat , alle Theile der Zimmerleitung und
der Leilungseinführung sorgfältig zu untersuchen , um etwa vor -
gekommene Blitzbeschädigungen ungesäumt beseitigen zu können .

In den mit älteren Bäumen bepflanzten Straßen , in der

Potsdamer , Bellevuc - Straße , Hasenhaide , sah es es am Freitag ,
vollständig herbstlich aus . Der heftige Wind hat große Mengen
Laub von den Bäumen geschüttelt , das von den Straßenkehrern
in Haufen zusammengefegt war . Diese wurden indeß von dem

hefltgen Winde immer wieder auseinander - und zeitweilig hoch
in die Lust gewirbelt , ehe sie mit dem Kehricht abgeholl werden
konnten . Die Kastanienbäume stehen bereits vollnändig ent -
blättert , namentlich in solchen Gegenden , wo sie der Mittagssonne
ausgesetzt waren .

„ An Ida ! " — so lautete die Ueberschrift eines kleinen Ge -
Vichts , das im Ansang des vorigen Monats bei einer in dem
Dorfpfuhl von Custow bei Nauen aufgefundenen männlichen
Leiche , in einem Notizbuch niedergeschrieben , sich vorfand . Als
der Todte wurde der Kaufmann Fritz Feyerabendt aus der Werst -
traße 13 in Berlin rekognoszirt , welcher im Fieberwahn sich das

Leben genommen hatte . In dem kleinen Gedicht hieß es zum
Schluß : „ Gestorben bin ich und da hatt ' ich recht : Ich war für
die süße Ida zu schlecht ! " In letzterem Punkte hat sich der un -

tlückliche
entschieden geirrt , denn die erwähnte Ida hat am

lienstag den Versuch gemacht , bei Haselhorst sich daS Leben zu
nehmen , indem sie sich in den Spandaner Schifffahrtskanal stürzte .

Tis junge Dame , welche aus Verlin gebürtig ist , versuchte den
Selbstmord aus Verzweiflung über den Tod ihres Geliebten , des
vorerwähnten Fritz Feyerabendt . Sie wurde indessen von
Schiffern gerettet und nach dem Spandauer Krankenhause ge-
bracht .

Eine Blutvergiftung hat sich die Frau des Schneider -
meisters K. in der Markgrafenstrnße bei ». Waschen von Wäsche
zugezogen . Sie hatte sich an einer in der Wäsche steckenden Nadel
einen Finger geritzt , dies aber nicht beachtet und sich an das
Blauen der Wäsche gemacht . Alsbald schwoll der Finger an ,
und nach Verlauf von acht Tagen fühlte Frau K. einen stechenden
Schmerz in Hand und Arm . Als sie jetzt ärztliche Hilfe anrief ,
wurde eine Blutvergiftung festgestellt , der nur durch einen ope -
rativen Eingriff Einhall gethan werden konnte .

Bor Wetterprophezeinngen wird gewarnt . In allen
Zeitungen steht zu lesen , daß die S t ö r ch e uns schon verlassen
und daß dies einen frühen Herbst und Winter bedeute . Das
bedeutet es nicht , sondern daß wir einen trockenen Sommer
hatten , und deshalb die meisten Sümpfe eingetrocknet sind , sodaß
es den Störchen an Fröschen , Eidechsen ?c. fehlte . Von der
Luft leben können die Störche aber ebenso wenig wie die
Menschen .

Ter unabhängige Sozialist Tapezirer Biester , der
seiner Zeit oft genannt wurde , ivar im Jahre 1891 ivegen Auf -
rcizung zum Klaffeuhaß und Majestätsbeleidigung zu anderthalb
Jahre » Gefängnis und bald daraus wegen einer weiteren
Majestätsbeleidigung nochmals zu drei Monaten Gefängnis ver -
urtheill worden . Nachdem Biester jetzt die anderthalb Jahre
nahezu verbüßt hat , ist ihm , dem „ Börsen - Courier " zufolge , er -
öffnet worden , daß ihm die dreimonatliche Strafe erlassen ist .

Polkzeibcricht . Am 28. d. M. fiel vor dem Hause Koppen -
straße 19 ein Tischler zur Erde und erlitt eine bedeutende Ver -
letzung am Kopse , so daß er nach dem Krankeuhause am Friedrichs -
Hain gebracht werden mußte . — Vor dem Hause Alexanderstr . 59
fiel Nachmittags ein etwa 39 Jahre alter Mann vom Vorder -
räum eines in der Fahrt befindlichen Pferdebahnwagens und
wurde am Kopfe so schwer verletzt , daß seine Ueberführung nach
der Charitee erforderlich wurde . — Im Thiergarten , am kleinen
Stern , wurde ein unbekannter etwa 59 jähriger Mann erhängt
vorgefunden . — In der Nacht zum 26. d. M. entstand im Laden
eines Zigarrenhändlers , Friedrichstr . 83 , Feuer , das auch die
Treppe ergriff , so daß die Bewohner des Hauses in die größte
Lebensgefahr gmelhen ; sie wurden jedoch durch die Feuerwehr
acrettel , die mittels zweier Leitergänge und über das Dach des
Nebenhauses in die gefährdeten Wohnungen gelangte . Ein in ,

zweiten Stocke wohnender Beainter erlitt bedeutende Brand -
wunden an den Händen und mußte nach dem jüdischen Kranken -
hause gebracht iverden . — Außerdem fanden noch zwei kleine
Brände statt .

Gerirftrs - aSeUmrix .
Als Nachklang zur letzten Reichstags - Wahl ist die Anklage

wegen Körperverletzung und Sachbeschädigung anzusehen , die den
Arbeiter Heinrich H o s m a n n gestern vor das hiesige Schöffen -
gericht führte . Es war am 15. Juni , dem Tage der Reichstags -
Wahl , als der Angeklagte die Görlitzerstraße entlang kam . Es
war um die Mittagszeit . In dem jpaiisflur eines Hauses
arbeitete auf einem kleinen Gerüst der Maler Wolfheim , welcher
von dem Angeklagten angeredet wurde . Dieser wunderte sich ,
daß W. an einem solchen Tage noch arbeitete , erzählte , daß
er selbst schon zur Wahl gegangen sei und Paul
Singer gewählt habe , und ersuchte den W. energisch ,
schleunigst mit der Arbeit auszuhöreii und sich zur Wahl zu
scheeren . W. erwiderte , daß sich fremde Leute doch nicht seinen
Kopf zu zerbrechen brauchten ; er werde seiner Wahlpflicht schon
genügen . Damit schien die Sache beendet . Einige Stunden
später sah der Angeklagte den W. noch immer bei der Arbeit und
ärgerte sich darüber . Er machte ihm wieder Vorwürfe , erklärte ,
daß man auf seiner Arbeitsstätte schon uin 19 Uhr Vormittags
Feierabend gemacht habe und drohte ihm , daß er ihn sehr
bald vom Gerüst herunterholen würde , wenn er nicht auch
Feierabend machte . Trotz verschiedener Warnungen wurde
die Drohung zur That . Der Angeklagte stieß mit seinem
Fuß so heftig gegen den Bock , auf welchem das Gerüst
ruhte , daß letzleres zusammenbrach und Wolsheim zusammen mit
sämmtlichen Farbentöpfen aus einer Höhe von 3 Metern zu
Boden stürzte . Nach dem ärztlichen Attest hat er mehrere nicht
ganz unerhebliche Hnutabschürsungen erlitten . Der Angeklagte
meinte , er habe sich nur einen Spaß machen wollen . Der
Staatsanwalt beantragte , diesen schlechten Scherz mit einem
Monat Gefängniß zu ahnden , der Gerichtshof erkannte aber auf
drei Monate G e s ä n g n i ß , da sich herausstellt , daß der
Angeklagte ivegen Körperverletzung schon mit einem Jahre Ge -
fänguiß vorbestraft ist .

Das Recht zu schieben . Wenn eener Wirth is un hat
eenen Jarte » mit ' ne Kejelbahne un nimmt Bahnjeld von mir ,
denn habe ick ooch der Recht zu schieben . Mein Jeld is am
Ende ooch keen Blei ! Det jloobe ick, det könnte ihm woll so
paffen , iinmer man so den Zaster iiistreichen un denn nischt da -
vor leisten . Det paßt zu ' n heitigen Zeitjeist wie ' » Reibeisen
zum Kindermaschen . " So der Bügler B. , der sich vor dem
Schöffengericht wegen Hausfriedensbruch und Körperverletzung
zu verantworten hatte . — Vorsitzender : Ich denke ,
Sie lassen alle überflüssigen Redensarten und erzählen
kurz , was Sie a », Nachmittage des 24 . Juni mit dem
Restaurateur M. vorgehabt haben . — Angeklagter : Det
kann ick sehr propper machen , denn ick bin in ' n Allgemeinen »ich
sehr für Leite , die mit der Sprechruhr behaftet sind . Also det
war en Sonnabend - Nachmittag un eene kallibarische Hitze . Ick
wollte »ijentlich baden jehn , treffe aber uf die Straße een Paar
Bekennte , die mir richtig rumkriejen , det ick mir ihnen kejeli ,
jehe . Det Kejeln ist schon iiiimer meine Leidenschaft jewesen ,
un vor ' ne jute Kejelbahne lasse ick det seinste Essen
steh ». Meine Frau sagt immer , sie will mir ' ne
Kejelkugel in die Hand drücke », wenn sie mir in ' n
Sarg lesen . — Vors . : Aber Sie sind ja ein unerträglicher
Schwätzer ! Wenn Sie nun nicht zur Sache kommen , entziehe
ich Ihnen das Wort . — Angeklagter : Denn kann ick
meinswejen ooch direkt bei ' t tkegeln anfangen . Also wir jehn
zusammen nach ' » Brunne » un kehren bei M. ein , objleich ick det
»ich wollte , denn ick kenne den Mann als eene janz hintcrlistije
Flöte . Beide Kejelbahnen waren frei , wir zoje » die Röcke aus ,
klingelten den Kellner , det er uns eenen Bahnbeamlen zum Uf -
setzen un die Jelränke besorgte un wischen die Tafel ab . Der
Kellner bringt die Weißen , der dicke Wirth tappelt aber hinter -
her un sagt : „ Meine Herren " , sagt er , „ ans bei Kejeln kann nischt
wer ' n , denn um fünf Uhr kommt eene Beamten - Jesellschast ,
die beede Bahnen an jeden Sonnabend jepachtet hat . " Ick sage
denn , det det ja eene ; a »z neie Mode märe , det Recht zu schieben
hätte jeder , der for die Bahn bezahlt un den Kastenjeist sollte er
man für sich behalten . War del »ich soweit janz jul jesagt ,

terr Jerichtshof ? — Bors . : Machen Sie , daß Sie mit Ihrer
rzählung zu Ende kommen . — A n g e k l. : Also nu schmeißt

der Wirth sich in die Brust un meent , det Recht zu schieben
hätte blos derjenigte . den er det erlauben dhäte un wir sollten
»ich mal schieben bis die Jesellschast käme , denn er
hätte die Bahne reene machen lassen uu so sollte sie
überjeben werden . „ Wat ? " sage ick, un der Kellner hat
schon fünfzig Fennije injestochen , die ick als Bahnjeld us ' n Disch
jelegt habe ? Der Kellner Meente , det sei for die Zeche jewesen
un ick blieb dabei , det det Bahnjeld sein sollte un nu könnte mir



fccnet mehr det Recht zu schieben nehmen . Un ick jehe an den
Lasten un nehme mir eene Kugel un sage zum Wirrh , der vor
mir stand : „ Bahn frei 1" Er will det aber nich leiden un will
nur die Kugel aus der Hand nehmen und dabei muh sie mir
woll aus die Finger jerutscht sind , den » mit eenem
Male fängt er an , uf ecnen Fuß herumzuhuppen
un schreit : „ Mein Veen ! mein Veen ! " Ja , so is et jewesen
un ick bin denn meine beeden Kollejen nachjejangen , die sich
schon vorher jedrückt hatten . — Durch die Beweisaufnahme
wurde festgestellt , daß der Angeklagte die Kugel dem Wirthe ab -
sichtlich auf die Füße geworfen und demselben eine höchst schmerz -
hafte Quetschung zugefügt hatte . Ein Hausfriedensbruch wurde
nicht für erwiesen erachtet .

Nachdem der Angeklagte das auf eine Woche Gefängniß
lautende Urtheil vernommen , erklärte er , Berufung einlegen zu
wollen , denn das Recht zu schieben , könne ihm niemand nehmen .

Sozmls MevevNrhk .
Achtung , Metallarbeiter ! Der Streik bei der Firma

Willing u. Violet dauert unverändert fort . Alle in der letzten
Aeit verbreiteten Gerüchte , daß der Streik beendet sei , entbehren
jeder Begründung . Obwohl die Firma kein Mittel unversucht
läßt , Schraubendreher von außerhalb heranzuziehen , so ist es ihr
dennoch bis jetzt nur in einem einzigen Falle gelungen .

Von den 71 in den Ausstand getretenen Kollegen ist bis
jetzt noch keiner zum Streikbrecher geworden , und sind dieselben
genullt , mit aller Energie weiter auszuharren , 20 Kollegen sind
bis jetzt anderweitig in Arbeil getreten , so daß zur Zeil noch 51
mit 59 Kindern zu unterstützen sind . Jede Veränderung der
Situation wird von uns bekannt gegeben werden , und ersuchen
wir darum alle entgegengesetzten Gerüchte auf das entschiedenste
zurückzuweisen .

Der Vorstand dos Verbandes
aller in der Metallindustrie beschäftigten Arbeiter

Berlins und Umgegend .

Achtung Schuhmacher !
Kollegen ! Abermals stehen wir am Ende eines alten und

am Beginne eines neuen Vereinsjahres . Die sechs Jahre unseres
Bestehens mit all den Leiden erduldeten Unrechts , mit all der
Schmach ertragener Knechtschaft , Verfolgung und Verleumdung ,
welche den Kollegen von allen Seiten zugefügt wurden , gehören
nunmehr wohl der Vergangenheit , jedoch nicht der Vergessen -
heit an .

Kollegen ! Eine Hand voll Ausbeuter sind im Besitze aller
Produktionsmittel und deshalb ist die große Masse von ihnen
abhängig .

Schuhmacher ! Wie lange noch wollt ihr ein solch verrücktes
Sh ' stem fortbestehen lassen , wie lange noch Eures eigenen Un -
glucks Schmiede sein ? Wißt Ihr , daß Ihr hungert weil Ihr
zuviel gearbeitet habt ? Man nennt dies heute Ucberproduktion .
— Dummer Wahn ! Uebergebt die Produkte dem Genuß aller ,
und mit der Ueberproduklion ist es zu Ende . Kämpft gegen jede
Herrschaft und Ausbeutung ; übernehmen wir die Produktion
selbst , und es werden Unglücksfälle nicht mehr Einzelnen Vor -
theil bringen können , sondern jeder Schaden wie Nutzen wird
alle gleich treffen und jeder wird entsprechend seinen Fähigkeiten
selbst produziren können .

Wie es uns scheint , ist der Tag der Befreiung , wo hoffent -
lich die Vernunft über die Unvernunft triumphiren wird , nicht
mehr fern . Wir sehen , wie sich Tag für Tag unsere Lage ver -
schlimmert . Tausende unserer Brüder sind durch die heutige Miß -
wirlhschast brot - und obdachlos , hungernd und kaum ihre Blöße
bedecken könnend laufen sie einher , umgeben von Reichthümer »
welche sie schufen . Wohin wir uns auch wenden mögen ,
überall stoßen wir auf Unzufriedenheit , überall fängt es an zu
gähren !

Aber wer soll Abhilfe schassen ? Die herrschenden Klassen ?
Nimmermehr ! Nach ihrer Auffassung bilden nur sie allein die
„Gesellschaft " . Die Arbeiter sind nach ihrer Meinung nur da ,
ihn n die gewünschten Genüsse zu schaffen , in allem anderen

gelten sie ihnen als Nebensache . Mit ihnen zu diskutiren oder

zu Parlamentiren ist vergebliche Mühe . Sie pochen auf ihr ver -

msintliches Recht , wie die Feudalherren des vorigen Jahrhunderts .
Und wie damals der Feudalismus , so kann heute der Kapitalismus
mit allem was drum und dran hängt , nur mit der vereinten Krast
und dem Willen zum selbständigen Handeln für immer aus der
Weit geschafft werden .

Also , schließt Euch an an die freie Lokalorganisation der
Schuhmacher und werdet selbständig im Denken und Handeln .
Uud n ir werden unbekümmert um alle Gefahren , unbekümmert
aller Verfolgungen und Angriffe , die uns bevorstehen , fortfahren .
den Verein zu einer gefürchtcten Waffe der Schuhmacher und zum
Bahnbrecher der Freiheit zu machen .

Mit kollegialischem Gruß und Handschlag
Der Bor st and des Vereins

zur Wahrung der Interessen der Schuhmacher
und Berufsgenossen Berlins .

I . A. : C a r l E ck e r l e i n.
Die nächste Versammlung : Montag , den 2S. August 1893 ,

Abends 8� Uhr , iin Lokale des Herrn Boltz , Alte Jakobstr . 75.

Tagesordnung : „ Zweck und Nutzen der freien Gewerkschafts -
organisation . " Neue Mitglieder werden aufgenommen . Gäste
freundlich willkommen .

An die Mitglieder des Verbandes der in Holz -
bcarbeituugöfabrikeu und auf Holzplätzen beschäftigten
Arbeiter und Ardeiterinnen Deutschlands ,

Filiale Berlin I und II Charlottenburg und

Rixdorf . Kollegen ! Wie in jeder anderen Branche , so ist
auch bei uns der Streit um die Organisationsform entbrannt .
Es giebt Kollegen , die ihr Fernbleiben von der Organisation , mit
dem Streit über die Organisationsform begründen . Auf der einen
Seile heißt es Jndustrieverband , auf der anderen Festhalten an
der jetzigen Form . Die Vorstände obiger Filialen haben nun

beschlossen , eine kombinirte Versammlung einzuberufen , um das

Für und Wider zu berathen und einen einheitlichen Beschluß
herbeizuführen . Diese Versammlung findet nun am Donnerstag ,
den 31 . d. M. . Abends 3>/s Uhr , in den Arminhallen , Komman -

daulenstraß « 20 , statt . Wir bitten die Mitglieder , sich recht zahl -
reich daran zu bctheiligen , damit niemand sagen kann , er ist mit
dem Beschluß nicht einverstanden . Mitgliedsbuch legitimirt .

I . A. : F. K o b o l d t , Grünauerstr . 10.

Achtung ! Schäftearbeiter und Arbeiterinnen k Immer
drückender wird unsere Lage , immer größer die Zahl der Arbeits -

losen . Trotzdem hat nian es gewagt , die Arbeitszeit in einer

größeren Fabrik zu verlängern , und einzelne Arbeiler gezwungen .
anszilsetzeii . Wo bleibt die Arbeiterschaft ? Sie schläft ! Arbeits -

ordnungen legt man dem Arbeiter vor , die für uns unannehmbar
sind . Was ist einer gegen die vereinte Kapitalmacht ? Nvlh -
wendig ist ein gemeinsames Borgehen gegen ein solches Anerbieten ,
das nicht vernnzelt dasteht ! Darum rufen wir den Arbeitern
und Arbeiterinnen der Schäftebranche nochmals zu, wir mahnen
Euch , lhul Eure Pflicht , organisirt Euch ! Zu diesem Zwecke
findet am Montag , den 28 . August . Abends L' /s Uhr , Jnselitr . 10
bei Scheffer , eine öffentliche Versammlung statt . Auf , erscheint
zahlreich ! I . A. : Hermann Bogs , Wallnertheaterstr . 45 .

Achtung ! MöbeltrauSport - Arbeiter , Packer und Be -

rufSgenoffen . Um denjenigen Kollegen , welche bis jetzt unserer
Vereinigung fern stehen , Gelegenheit zu bieten , sich über den

Zweck und Nutzen unserer Organisation zu unterrichten , haben
wir beschlossen , zum Dienstag , den 29 . d. M. , Abends QlJi Uhr ,
in den Arminhallen , Kommandanteustr . 20 , abermals eine öffent -

liche Versammlung abzuhalten , in welcher der Reichstags -
Abgeordnete Fritz Zubeil über obigcS Thema referiren wird .
Wir bemerken gleichzeitig hiermit , daß Fritz Zubeil , welcher
leider in ui serer letzten Versammlung verhindert war , das Referat
zu übernehmen , diesmal bestimmt zugesagt hat . Kollegen , wie
» othwendig es ist , an eine Verbesserung unserer Lage heran zu
treten , hat die letzte Versammlung klar bewiesen , in welcher von
einigen Kollegen erörtert wurde , daß , trotzdem die Aktien - Gesell -
schaft für Möbeltransport , Köpnickerstr . 127 , nur einen Lohn von
25 Pf . per Stunde zahle , verschiedene Fuhrherren i » Berlin
existiren , welche noch weniger als 25 Pf . per Slnnde Arbeitslohn
bei der schweren Arbeit zahlen . Infolge dessen hat unsere
Organisation es sich zur Aufgabe gemacht , die Einigkeil unserer
Kollegen , so gut es geht , herzustellen , um vereint diesem Aus -
bcuiungssysteni der Kapitalisten entgegen zu treten . Kollegen ,
bedenkt , daß unsere Saison vor der Thür steht , welcher der lange
für uns arbeitslose Winter auf dem Fuße folgt , bedenkt serner ,
daß unsere Arbeil weder mit Maschinen verrichtet , noch dieselbe
vertagt resp . aufgeschoben werden kann , demzufolge wird es für
uns Zeit , daß wir uns alle der Organisation anschließe » und
dann vereint danach binstreben , daß diesen elenden , erbärmlichen
und ungerechten Zuständen , gegen welche das Sklaventhum im
Alterthum eine goldene Zeit genannt werden kann , mit allen
uns zu Gebote stehenden Mitteln ein schnelles Ende bereitet
wird . Deshalb fordern wir Euch alle auf , in dieser Versaimn -
Imig zu erscheinen und an der Berathung theil zu nehmen . Alles
Nähere siehe Annonce in heutiger Nummer . Der Vorstand .
I . A. : Paul Lincke , Borsigstr . 29 .

Konditoren und Bcrufsgenofsen . Durch die schlechte
Geschäftslage unseres Berufes während der stillen Zeil , im
Sommer , liegt unsere Organisation vollständig brach . Jetzt
stehen wir am Anfang der Saison , und dürfen ivir den Winter
nicht unbenützt vorübergehen lassen . Zu diesem Zwecke ist am
Dienstag , den 29. . Abends 8Vs Uhr , bei Sommer , Grünstr . 21 ,
eine außerordentliche Mitgliederversammlung anberaumt , mit der
Tagesordnung : Ergänzungsivahl des Vorstandes und Vortrag
des Kollegen Hohlfeld über Organisationssormen . Kollegen , dos
Forlbestehen unseres Vereins hängt von Euch ab , deshalb
erscheint Mann für Mann . Es kann Euch nicht gleichgiltig sein ,
daß das , wofür Ihr zwei Jahre gewirkt habt , verloren gehen
soll . Zeigt Euch als Männer . Sorgt dafür , daß die Versnmm -
lung gut besucht wird . Der Vorstand : G. Wels .

Achtung ! Klempner Berlins ! Die am Montag von mir
bekannt gegebene Versammlung findet nicht morgen , sondern
Sonntag , den 3. September , in Buggenhagen ' s Kaiser - Saal , am
Moritzplntz , statt . Anträge zur Tagesordnung werden am Milt -
woch , den 80 . d. M. , Abends 9 Uhr , bei Wips , Prinzen¬
straße 72 —73 , entgegen genommen . Die Mitglieder der OrtS -
Krankenkasse werden ans die Versammlung besonders aufmerksam
gemacht . Näheres Annonce am Freitag .

H. Drange , Nostizstr . 60 .

Achtung , Klempner ! In der Wagenlaternen - Fabrik von
Karl Gabriel , Wien ' Penzing , Poststraße 26 , ist ein Streik
ausgebrochen . Zuzug von Klempner » ist fernzuhalten .

VerlÄmutltmgen .
Ter sozialdemokratische Lese - niid Diskntirklub Heine

in Rixdorf hielt am Mittwoch den 23 . d. M. seine regelmäßige
Klubsitzung ab . Genosse Schall sprach in einem interessanten
Vortrag über „ Die Endziele der Sozialdemokratie " . Nach eurer
sehr regen Diskussion , in der alle Redner im Sinne des
Referenten sprachen und der Referent in seinem Schlußwort ein

einmüthiges Zusammenhalten empfahl , wurde die imposante
Sitzung geschloffen . Nächste Sitzung Mittwoch , den 31. d. M. ,
Kuesebeckstr . bei Becker .

Der Holzarbelter - Verband ( Zahlstelle Rixdorf ) hielt am
am 22. Juli eine Mitglieder - Versammlung ab , in welcher der
Reichstags - Abgeordnete Fritz Zubeil einen Vortrag halten sollte .
Da aber die Versammlung sehr schwach besucht war , so wurde
davon Abstand genommen und zu Vereinsangelegenheiten über
unseren Arbeitsnachweis diskutirt , wie mau diesen am besten den
Kollegen bekannt giebt , da es nur an Gesellen mangelt , Adressen
sind oft vorhanden . Dann wurde folgender Antrag angenommen :
„ Die heutige Mitglieder - Versammlung beschließt , die Verant -
worlung aller Obliegenheiten der hiesigen Zahlstelle nach innen
uud außen dem Bevollmächtigten zu übertragen , und den Beschluß
der Behörde mitzutheilen . " Ferner wurde beschlossen , zur
Agitation für nnsere Zahlstelle am 16. Oktober ein Vergnügen
zu arrangiren . Die Kollegen werden ersucht , recht rege an diesem
Vergnügen theilznnehmen . Der Arbeitsnachweis befindet sich
Herinannstr . 23 , die Zahlstelle Bergstr . 7 bei Duschek , nicht wie
i ' rrthümlich im Bericht des Vereins „ Vorwärts " stand , Hermann -
straße .

Schmnvßeudorf . Am Dienstag , den 22. d. M. hielt der
hiesige Arbeiter - Bildungsverein seine ordentliche Mitglieder »
versammmlung ab , in welcher der Genosse Georg Krause in
einem interessanten mit Beifall aufgenommenen Vortrag über „ Die
Astronomie und ihre Hypothesen " sprach , an dem sich eine kleine
Diskussion schloß . Zu Punkt „ Verschiedenes " machte Genosse
Peters darauf aufmerksam , daß er noch zu der am 27 . August
vom WahlvereinD des 3. Berliner Reichstags - Wahlkreises ver¬
anstalteten Lassalle - Feier Billetts habe und ersuchte die An -
wesenden um recht rege Betheilignng . Eine lebhafte Debatte

rief die Anregung des Genossen Reinke , die Schmargendorfer
Schulverhältnisse einer öffentlichen Kritik zu unterziehe », hervor
und wurde man sich dahin einig , in nächster Zeil zu diesem
Zweck - eine öffentliche Bolksversammlung einzuberufen und die

Ausbesserung der Schulverhältnisse anzustreben .

Vrwa<- «h»a»- r . «»s «ll ( chi,f » „Pr - zixla " . Sonntag , den -7. August ,
Nachm . 6 Uhr, im Restaurant Klubhans , Ohmgasse e: Sihung und Tanz .

St »rl >«kaßr vo » Arbeitern der Aeriinrr Maschinenbau - Aktien -
«eseUschaf «. Heute , Sonntag , Zahltag ! Ackcrstr. l2Z bet Slümle und Stall -
schreiberstr . os bet Witte .

Mramigunaxoeretu „Znstige Kugend " . Stachel , Planina - Grotte ,
Manpachstr . s : Sttzung Sonntag Nachmittag » Uhr. Nach der Sitzung :
FidelilaS .

N- rgnügnngbverein „Kerrose " . Heute , Sonntag , in den „Konkordia -
Festsaleu , Rndreasstr . «t ! 6 Uhr Sitzung , Fidelita « und Tanz .

Nationale kaufmännische Kranke » - « » d Kterbekast » (ffi. H. 71) ,
Bureau : O. , Holzmariistratze «7. Montag , den es. August , Abends slj Uhr,
tm Restaurant P. Bodenburg , Kommandantenstratzs Nr. lo —u : Borstands -

Dn» Freie Nerelnlgung der Kaufleut « beruft zum Dienstag , den2 ». d. ,
eine Versammlung ein, in der Genosse Dr. Lütgenau zum letzten Male vor
seiner Abreise nach Dortmund eine » Vortrag über das Thema : „Jenseils von
Gut und Böse" , halten wird . ( 3. heutiges Inserat ) .

Militär - und zies - runn «sch »«>der . Groß ; östeniltche Ve- fammlung
mit Frauen am Montag , den 2a. August , Abends 8!j Uhr, Beuthstr . 22, I Dr.
Tagesordnung : Halten die Osstzierschueider ( durch die Annahme der Militär -
voilage ) die Zeit für günstig , ihre im Jahre tSSo tm Streik nicht errungenen
Forderungen jetzt zu erzielen i

Kandomannschaft drr Schtrowtg - Kolftriner in KrrNn . Sonntag ,
den 27. August , Vorm . >o Uhr, Borstandssttzuna tm Restaurant vom Lands -
mann H. Saß , Markgrasenstr . 10». — Mtllwoch , den so August er. , Abends
sz Uhr. Versammlung tin Kommandonten - Snrteu , Kommandantenitr . lv —ti .

Arbeiter - KUdmigoichnU . Sonntag Vormittag io —12 Uhr : Nord -
Schule , Müllerftr . I79a : Unterrtchi in SesetzeSkunde . Oft - Schule ,
Martusstraße ii : Buchführung . Für alle vier Schulen in Schönings
Restauration , Slallschreiberstraße 22 : Nationalökonomie . — Montag ,
AbendS S! ( —Iv' j Uhr : Nord - Schule , Mullerstraße irsa : Unlerricht in
Deutsch ( oberes » : S ü d - S ch u l e , Mariendorferstr . ö bei Grube : National -
öronomte ; Ost - Schule , Markusstraße ZI : Gesetz - Stunde ; S u d o st -
Schule , Retchenbergerstr . izz : Anatomie . Zn allen UnterrichlSsächern
mit Ausnahme Mathemattt und Buchführung , können noch Schüler und
SchülertMien auch letzt im Lause deS Semester » eintreten .

Sozialdemokratisch , Ktfc - und Kiokuttrkiub » . Mar Kayser ,
jeden Sonntag Vormiltag » ivx Uhr im Restaur . Schümann , Heimstr . is . —
. Reimer ' , jeden Montag , Abends s Uhr, bet Rudolph Bahr , «erichtsstr . i ».

Arbrlter Sängerbund Kerlin » und Ilmgegend . Konntag . Alle
Aenderungcn tm B- retnSlalender lind zu richten an Fr . kortum , Manleustel -
straß « 7«, AbendS « Uhr : UebungSstunde . Aufnahme neuer Mit -

glieder . — Montag . Norddeutsche Schleife , Melchiorstrabs es
bei Stehmann . — Ltsdsrlafel der Maler und verwandter
Berufsgenossen Annsnstraße 16 bei Shrenbcria . — Harmonie 2 Wetn -
strabc n bei Fcmdt . — Ton b lü !b s, tZörlitzerstraß « 68 bei Tolls¬
dorf . — Blüthi , Weinstr . 26 b- t Küchenmesttsr . — SuchSdorf ' scher
Sängerchor , Landsbsrgcrstraße Nr. öl bei Seehausen . — Froh '
H o f s n n n g Berlin West, Kulmstr . 66 bei Raumann . — Sänger -
Hain , Reichenbergerstraße 16 bet Pätzholll . — Ltedessrcihett II,
Siraubberg , im Restaurant Krüger . — Diyrthenblätter , Belforterstr . is ,
bei Schneider . — Fels cnb urg , Koppenstraße «sc. — Gesangverein
Lieder zweig , SermSdorf , bei Gastwtrrh Steuert in Wetdmannslust . —
Gesangverein „Berliner Bildhauer , Ornamsnt " , Wrangelstraße iti bet
Schmidt . — il o l l e g i a 2 der Berussmufiler , Neue Friedrichstr . 44, bei Nölltg .
— Frisch auf in Schönwalde t. d. Mark bei tSchniz . — Frisch zur Frei -
heit , Stmeonstr . 26 bei Flick. — Mcrallarbeiuer Osten , Pücklerstr . 42, bei
Stabernack .

K» nd der geselligen Arbeiteroerein » Kerlina » » d jlnrgegend .
(Alle Zuschriften, ' den Bund der geselligen Arbebtervereine betreffend , find zu
richten an P. Henkel , Bergmannstr . Nr. 21, Hof 6 Treppen . » Konntag :
Freundschaftlicher Bart ve rci n b. Hrn . Kyschtn , «Nostizstr . 12, «orm . 8 —10 Uhr.
— Nordtlnb Geselligkeil t>. Schneider , Belsorierstr . is , jeden Sonntag nach
dem I. d. M. — Theäterverein Thalia bei Sihröder . in Stralau , Nachm .
6 —4 Uhr. — Geselliger Verein Freundschaft b. R' otiler , Schönhauser Allee iss .
— Privat - Theatergcsellschasi Walhalla , Nachm . 6�Uhr Dresdinerstr . 46 bei
Bachmann , Sitzung . — VergnügungSverein , N v r d i. Lindowerstr . 26 b. Sachs .
— Geselliger Verein d. Feilenh auer , Wartenstr . ie > b. Metßner , jed. Sonntag
vor d. 1. d. M. — Geselliger Berein „ Brüderbund ' , Etralauerstr . «7, bei
Micgel . alle 14 Tage Sitzung . — Montag ! P. stifenllub Felsenfest d- i
Schnbordt , Königsdergerstr . 24. — Humoristischer Beretn Ptpisax bei
Krösche, Fichtestr . 2». — Theaterverein Nora , Märktscher Hof, Admtral -
straße 18c, Abends 2 Uhr.

Gesang - , « urn - und gesellige ziereiu ». Konntag . Theatsr - und
BergnügungSvercin Harlekin , heute Nachmittag 6 Uhr Zeughofstr 8. —
Theaterverein Aencordta Zsughofstraße » bst Koch. — Theatsrverein

Othello jeden Svnnlag 4 Uhr bei Foge , Kckpenickerstr . m. Nachher :
Ftdclttas .

Lergnügungsverein Nord , Nachmittag » 6 Uhr Fennftr . t bei Krüger . —
VergnügungSverein Germania , alle 14 Tage Bersammlung Linien -
straße ISO. — VergnügungSverein Deutsche Einigkitt , Nachm. 4 —6 Uhr,
Btumenstraße 20 de! Beinicke . Nachher : Fidelit «». — VergnügungSverein
T it a n ia , Nachm S —6 Uhr, bei Tenwel , Langestr . LS. Nachher : Fideitra «.
— VergnügungSverein Nord , Sitzung Sonnlag UlbendS « Uhr bet Keller .

Thealer - Verein Lustige Seelen , Sonnlag 4 Uhr bei Slehmann ,
Melchiorstr . 13.

VergnügungSverein Lustig , Sonntag , SkalttzerAr . S4 ( H. Henkel , sjj Uhr :
Sitzung , Tanz , FtdelitaS . .

Theäterverein „ Loncordia " , Sitzung Sonntag , Nachmittag « Uhr , bei
Krebs , Ohmgaffe 2. Nach der Sitzung FtdelitaS . , , „ „

Tambour - und Vergnügungsverein G u t Heil , alle 14 Tage bei Seyffert ,
Oranienstr . 121. Von 4 Uhr an.

VergnügungSverein „ Nor d", Sitzung Sonntag Abend 6J< Uhr.
Cesana - Sur » - und gesellig « Uerein ». Montag . Geselliger verein

gwiebelf tfchc , Rixdorf , Abend « \ 9 Uhr tn fflam ' s Lokal , Berliner -
nraße ho . — Bergnügungs oerein Freundes treue , jeden Montag bet
öüöring , Admimlstr . tue. - Geselliger Klub Namenlo », jeden Montag im
Restaurant zum ZukimflSstaal , Kaslanten - Allec 66. .

BergnügungSoeretn Auf Helgoland Sitzung jeden Montag » Uhr bei
Linke, Bergstr . 64, Ftdeliras . . . „ „

Bergnugungsveretn Etntgkett 1860. Jeden Montag Sitzung bet Roll ,
Adalderlstr . 21, Abends o Uhr. Alle 14 Tag « Tanz .

Lergmigungsverein „ Eula litt " bei Herrn Sirggentin , Barnimstr . 4 —S,
Sitzung o Uhr.

Privat - Theatsr - Gesellschaft Hoffnung , Sitzung b. Sauermann , Adalbert -
straß : 8.

Pf- tfeiillub F e l s - n f e ft , Abends » Uhr, KönigiSbergerstr . 20 bei Schabrodt
— Rauchtiub Weiße Wolte , Abend- Z von 2 —II Uhr , Bernauerstr . 14.
— Rauchliub Elvira , Abends s Uhr bei Lehmann , Friedrichsfelder -
straße 27. — Kartenllub „ Lustige Brüder " Krautstr . 48, AbendS «X Uhr
bei Ernst Radlle .

Srarilub „ Gran d", AbendS %9 Uhr bei ». Hnbrtch , Lllbbenerstr . 22. —
Slattind „ R 0 th - Jun g e". Sitzung alle Dienstags nach dem 16. und Spiel -
abend alle Dienstage von 0 bis 11 Uhr tm Restaurant Böckhstr . 1 bet Herrn
Herrath . „

Freie Bereinigung der Sausleute . Jeden Montag gemüth -
l . ch-s Beisammensein tm Restaurant „ Zur neuen Post " , Beuthstr . >1.

VevmtMzkeS .
Luxemburg , 26. August . Im Nachbarorte Hesperingen fand

eine Kejjelexplosion in der Kunstmühle von Tesch statt , wodurch
letztere zusammenstürzte und in Brand gerieth . Das Dienst -
personal wurde verschüttet . Die hiesige Garnison ist zur Hilfe -
leistung nach Hesperingen abgegangen .

Luxemburg , 26. August . Bei der bereits gemeldeten
Explosion in der Hesperinger Mühle , welche vermuthlich durch
Mehlstanb veranlaßt worden ist , wurden die Dächer eines ganzen
Häuserkomplexes abgehoben . Neun Arbeiter wurden verwundet ,
darunter vier lebensgefährlich . Ein Arbeiter wird vermißt .
Die Feuersbrnnst dauerte am Abend noch fort . Der Schaden
wird auf 800 000 Franks geschätzt .

Die Cholera . Southampton , 26 . August . Bonden

hiesigen Behörden werden ganz besondere Vorsichtsmaßregeln er -

griffen , um eine Einschleppung der Cholera zu verhüten . Eine

Deputoiion des Sanilätskomitees begiebt sich zum Ankauf eines
alten Schiffes , das zum schwimmenden Cholerahospital her -

gerichtet werden soll , nach Glasgow . — London , 26 . August .
Dr . Thorne , Chef- Sanitätsoffiz : er der Regierung , hat keine Be -

stätigung eines angeblich in Hall vorgekommenen Falles von

asiatischer Cholera erhallen , doch wird die Ermittelung in Hull
noch fortgesetzt . Dr . Thorne giebt ferner an , daß vom 25. Juni bis

jetzt in England nur 7 Fälle festgestellt seien , welche jedoch sümmtlich
vereinzelt , ohne eine weitere Ausbreitung zu nehmen , austraten . —

Stockholm , 26 . August . Die Medizinalverwaltung fordert
in einem Rundschreiben an die Schifffahrts - und Kommunal -

behörden diese auf , wegen der in Rußland herrschenden Cholera
alle aus diesem Lande eintreffenden Auswanderer und Vagabonden
ans das Sorgfältigste zu überwachen . — Paris , 25 . August .
Nach einer Meldung aus Tripoli sind daselbst ein schwerer Cholera -

fall und mehrere verdächtige Erkrankungen unter den im Quaran -

täne - Lazareth befindlichen Pilgern vorgekommen . Das Lazareth
wurde sofort durch einen dreifachen Sanitätskordon isolirt . —

Rom , 25. August . In den letzten 24 Stunden sind in Neapel
9 Personen an der Cholera gestorben ; in Cassino sind 2 Per -
sonen an der Cholera erkrankt . Ii , dem Lazareth zu Rom be -

finden sich 4 Cholerakranke , darunter ein Soldat . — H a l l e a. S. ,
26. August . Wie die „Halle ' sche Zeitung " meldet , ist in der ver -

gangenen Nacht in dem benachbarten Dorfe Kröllwitz ein

Steinsetzer unter choleraartigen Erscheinungen erkrankt . Es

sind sofort alle Vorsichtsmaßregel » getroffen worden . Die

bakteriologische Untersuchung ist noch nicht abgeschlossen . —

Wien , 26 . August . In Udine sind bisher 7, in Krakau zwei
Cholerafälle mit tödlichem Ausgang vorgekommen . Das

Ministerium berief für heute eine außerordentliche Sitzung des

obersten Sanitätsraths ein . Die freiwillige Rettungsgesellschaft
wurde amtlich aufgefordert , sogleich eine definitive Organisation
der beiden auch im Vorjahr bestandenen , mit allem Nothwendigen
bereits versehenen Cholerakranken - Slationen in Wien zu über -

nehmen . — Pest , 25 . August . In Drobrad ( Szabolczer
Komitat ) sind 2 Erkrankungen und 4 Todesfälle an Cholera ,
in Kiswarda 2 Todesfälle , in Zsurk 2 Erkrankungen und

in 4 Ortschaften des Bereger und des Szatmarer
Komitats je eine Erkrankung an Cholera vorgekommen . —

Duisburg , 26 . August . Die Untersuchung bei dem in Hom -

berg am Rhein am 23 . d. M. gestorbenen Schisssheizer Philtpsen

hat der „ Rhein - und Ruhr - Zeituna " zufolge asiatische Cholera
als Todesursache ergeben . — Rotterdam , 26 . August .

Heute sind hier eme Person an der Cholera gestorben
und zwei Personen erkrankt . Jnsgesammt befinden sich

fünf Kranke in der Cholerabaracke in ärztlicher Behandlung . —

DejnejiTjen ;
tWolff ' S Trlegraphen - Bnreali . )

Petersburg , 26 . August . Die von der Hauptintendantur
der Verwaltung ' des Kriegsministeriums einberufene Konferenz
von Vertretern verschiedener Verwaltungszweige behufs Venti -

liruug der Frage des direkten Einkaufs von Rogßen von Land -

wirthen für die Bedürfnisse der Armes erachtete eine solche Maß -
nähme , um die Getreidepreise zu halten , für zweckmäßig und
setzte das Quantum des für das nächste Jahr anznschaffenden
Roggens aus 30 Millionen Pud fest .



Neapel , 26. August . In der Etadt herrscht überall Ruhe ;
last alle Kaufläden sind wieder geöffnet ; die Tramway sowie
dw Omnibusse nahmen den Betrieb wieder auf . Man hofft , daß
der Kutscherstreik noch heute Abend beendet sein wird . In der
vergangenen Nacht wurden 300 Verhaftungen vorgenommen .

Dviekkspten vev DedsKktait .
M S . 50 , Sie und Ihr Stiefvater erben je zur Hälfte

Vermögen und Schulden . Zu letzteren gehören die Beerdigungs »
kosten . Ihr Stiefvater scheint also im Recht zu sein .

Abs , Stadthagen ist verreift und kehrt am 4. oder
8. September zurück .

Engel 50 . l . Der Wirth kann die Möbeln einbehalten .
2. Daß Sie mit Ihrem Nachbar in Streit leben und vor ihm
nicht sicher zn sein glauben , ist lein Grund zur Lösung des
Miethsvertrages .

Weber 12 . 1. Die ersten Kosten für eine Patent -
anmeldung betragen 23 M. 2. Patente werden für Erfindungen ,
Musterschutz zum Schutz eigenartiger Muster ertheilt . 3. Sprechen
Sie zwischen 12 und 1 Uhr nach dem 4. September vor .

Musterzeichner . I . Vierzehntägige Kündigung . 2. Sie
brauchen an Rückständen für Invaliden - und Krankengeld
nicht mehr als der Beitrag für die letzten beiden Wochen beträgt
zahlen .

Recht . Sie können jederzeit entlassen werden und die Ar -
beit aufgeben , da Sie ausdrücklich auf die Kündigungsfrist ver -
ziehtet haben .

A. L. 55 . Die im Laufe von etwa einem halben Jahre
viermal von verschiedenen Seiten gestellte Frage wird wiederholt
dahin beantwortet : ein Geldstück zu vernichten oder untauglich
zu machen , ist nicht strafbar , aber eine Dummheit .

O. P . 26 . Nicht die Versatzstücke selbst , wohl aber der ge -
sammte Pfandleihbetrieb unterliegt der polizeilichen Kontrolle in
den Grenzen des § 38 der Gewerbe - Ordnung und des preußi -
schen Gesetzes vom 17. März 1831 .

Josefiue Eöln . l . Ein Etrafantrag gegen Ihre Schwester
wegen Entführung des Kindes würde vorausfichtlich zur Bestrafung
derselben mit Gefängniß ( Z 235 St G - B. ) führen . 2. Wegen Rück -
gäbe des Kindes wenden Sie sich an die Polizei oder klagen Sie
auf Herausgabe beim Vormundschaftsgericht oder beim Land -
gericht .

P . M. Wenden Sie sich an das Polizeipräsidium .
Wilh . Krüger . Leider können wir Ihrem Gesuche nicht

entsprechen .
Frau Blanke . Sie werden es doch begreiflich finden , daß

wir über eine Versammlung , die nicht stattgefunden hat , auch
nicht berichten .

A. B . Keibelstr . Die Sache eignet sich nicht zur Auf -
nähme , weil sie eine Privatsache ist : Ihr Bruder hat sich nach
Lage der Sache bereits mündlich bei uns erkundigt .

W . Sch . 110 . Durch Ausscheiden verlieren Sie Ihren
Anspruch .

S . P . 52 . Aus der Anlage ist nicht klar zu werden ; viel -
leicht sprechen Sie nach dem 4. September unter Darlegung des
Sachverhalts vor .

G . L. 100 . An das Gewerbegericht , Stralauerstraße 1 —3 ,
zwischen 8 und 9 Uhr Vormittags .

Wette . Deshalb wetten ? Aber ? Gewiß ist es zweifellos ,
daß selbst nach der bestehenden , den Frauen gegenüber höchst
ungalanten und ungerechten Rechtsprechung und nach den Be -
stimmungew des Vereinsgesetzes , an öffentlichen , nicht von
politischen Vereinen einberufenen Versammlungen
zuhörend , sprechend oder schlafend theilnehmen können und daß
das Entgegennehmen von 20 Pf . Eintrittsgeld keine Kollekte ,
sondern die Entgegennahme einer Gegenleistung für das in der
Versammlung Dargebotene darstellt . Wenn die . Volks - Zeitung "

bezüglich antisemitischer Versammlungen andere Grundsätze auf -
stellt und nach Polizei und Anklagebehörde verschämt ruft , so
ändert das nichts an der Sachlage und erklärt sich aus dem
den Dentschfreisinn auszeichnenden Mangel an Gerechtigkeitsliebe
und an unbefangener Würdigung eines Sachverhalts , bei dem
ein Gegner betheiligt ist .

Ruth - LabeS . Die Kündigungsfrist ist eine eintägige .
Schildt . Soweit sich aus Ihrer Schilderung ersehen läßt ,

haften Sie für die Miethe . Sprechen Sie unter Mitbringen
des Vertrages zwischen 12 und 1 nach dem 4. September vor .

E . D. 05 . Ob Sie Invalidenrente zu beanspruchen haben ,
und eventuell in welcher Höhe , läßt sich ohne genaue Angabe
einiger Daten nicht angeben . Sprechen Sie nach dem 4. Sep -
tember zwischen 12 und 1 Uhr vor .

Unkenntnist . Sie thun gut , folgenden Weg einzuschlagen .
Sie fertigen eine genaue Zusammenstellung des Vermögens Ihrer
Braut an , begeben sich mit dieser zum Gericht ( Neue Friedrichs -
straße 13, Abtheilung für freiwillige Gerichtsbarkeit ) , anerkennen
vor dem Richter , daß die betreffenden Sachen Eigenthum Ihrer
Braut und verzichten auf Ihr ehemännliches Verwaltungs - und
Nießbrauchsrecht .

Abonnent Itzehoe . 1. Die Krankenkasse , nicht der Arbeit -
geber , zahlt die Krankenkosten u. s. w. 2. Mehr als 63 pCt .
würde der Betreffende für den Verlust des linken Armes nach
Lage der Gesetzgebung und Rechtsprechung leider schwerlich zu -
gebilligt erhallen . 3. Der Stempelansatz erscheint nach dem
preußischen Gesetz von 1323 berechtigt ; die Sache ist aber streitig .

L. O. I . Haben Sie im Miethsvertrag nichts ausgemacht ,
so kann der Wirth nicht exmittiren . wenn 2 Raten rückständig
sind . 2. Haben Sie durch eins der bekannten Miethsformulare
dem Wirthe Rechte eingeräumt , so hat der Wirth die in
diesem Vertrag festgesetzten Rechte , also im allgemeinen ,
das Recht . bei unpünktlicher Miethszahlung Exmission
zu begehren , für den Rest der Miethsdauer Miethe zu verlangen
und die Sachen zurückzubehalten : lesen Sie Ihren Vertrag durch
und sprechen Sie eventuell mit demselben nach dem 4. September
zwischen 12 und 1 Uhr vor .

L. S. , Johannisthal . Liegt kein schriftlicher Vertrag vor ,
so sind Sie überhaupt nicht gebunden . Die Sachen haften dem
Wirth erst , wenn dieselben eingebracht sind . Sie können wegen
der veränderten Umstände in Ihrer Person dem Wirth , auch
wenn ein schriftlicher Vertrag vorliegt , einen Unte rmielher stdlleu .
Ihre Frau ist nicht gebunden .

Rohtabak!
preiowerthe Sumatras wie billige
vmdlatt und Einlage - Tabake empfiehlt

M. Hergemann »
28 . Alexanderstraße 28 .

Hup für Wiedel * - Verkäufer

Rauchrequisiten
als Cigarrenspitzen , Cigarettenspitzen ,
Pfeilen etc . in allen Holzarten , Meer -

schäum , Bernstein : c. , liefert billigst
Guefsv Klein jr » , Heilbronn o/N .

Spezialität : Eckte Weicbselwaaren .

4673L »

_ _ Hüte

_ _

Mit Arb eiter - KontroUmark » .
Größte Auswahl .

Zstltzerßchk
�Vlilldm Zapel , Hutmacher .

Bitte sehr , reckt genau auf
Name , Straße u. Hausnummer zu achten

vettfeckenn , vsunen ,
ßenKsge Betten .

Gr . Kettfed rrn - Speziat » Geschäft

von Beutler , Berlin .

Haupt - Geschäft : Ackerstr . 23 .

2. Geschäft : Mariannenstr . 11 .

3. Geschäft : Kurfürstenstr . 143 .

4. Geschäft : Gr . Franksurterstr . 42 .

Hundert Sorten in Bettfedern . Pfund
53 Pf . bis zu den hochfeinsten Qual .

Hundert Stand Betten ; Stand : Ober -

bett , Unterbett und 2 Kissen 12 M. bis

zu den hochseinsten Brautbetten , sabel -

Haft billig . 48191 -

Fabrikarbeiter !
Es giebt kein durststillenderes Ge¬

tränk ohne berauschende Wirkung für
Arbeiter , welche mit großer Hitze zu

kämpfen haben als 47981, "

Covv - IfcptaHl .
Eingeführt in einer großen Anzahl

Fabriken , Spinnereien , Werkstätten .

Ausführliche Broschüren sind in den Per -
kaussstellen gratis zu haben . Das Getränk

aus Cucc - Heptun stellt sich auf

l Pfennig das Liter
und sieht wie Rothwein oder Weißwein

ausl ? — Ein Versuch lohnt !

Jernsalemerstr . 42

u. Brunnenstr . 6.

Großartig . Auswahl

- jeder Art , billigste

Preise . Viele Auer -

kennungen . Musterbuch grat . u. franko .
( Auch Theilzahlung . ) _

4311L

Achtung ! Achtung !

Empfehle den Genossen meinen

Jung - und Flascheubier - Handel .
Bitte um reichlichen Zuspruch . 43528 *

i . Sudrow , Müllerstr . 22b .

Cigarren
mit KontrASlsMmrke

für Händler und Restauratelire , in ver -
schiedenen Preislagen osserirt auch nach
außerhalb . 4313L *

lax Fiatauer ,
Cigarreu - Fabrik en gros ,

Berlin ,

Landsbergerftr . 72 , 1 Tr .

als billigste und reellste Ein -

lraufsifurlle f. Herren - u . Knaben -
Garderoben ist die „ Goldene
Snndrrtfehn " , denn sie giebt
jetzt in ihrem Ausverlranf :

Sommer - u . Herbst -
paietots von 8 , 10 , 12 , 15 ,
18 , 20 . 22 , 24 M . prima .
SSF " Engl . Iaquet - u. Rocki -
Ainuge auch in Tuch u. Kamm -
aarn von 10 , 12 . 15 , 18 , 20 ,

22 , 24 , 27 . 30 , 36 M. prima .
SÄST * Hofen und Westen 3 ,

5 , 6 . 7, 8 , 9 , 10 , 12 M. prima .
MW " Havelocks u. pelerinen -
Wäntel von 10 M . an . HW
SHF ' Schlafröcke v. 6 M . an .

Haus - u. Jagdjopprn v. 4 M.
an . Huaben - und Kurfchrn -
Aniuge sowie Paletots jetzt

spottbillig . � EBJT Einseg -
nungo - Aunigr von 10 —24 M .
pvima » 4739L

Goldene 110,
180 . LeiWttßr . 880.

1000 Regelmäntel
k 6 M. , 500 elegante Wintermäntel
k 13 M. kommen von heute ab , so
lange der Vorrath reicht , zum Verkauf .

Damen - Nläntel - Hasar ,
4687L * Loipzigerstr . 91, I.

straße 133 . Gewissenhafter Rath in allen

Angelegenheiten� Unbemittellen unent -

zeitlich . Auch «sonntags . 673b

Patentanwalt
A. Damntann , Ingenieur , Oranien -
strasse 61 a. Moritzpl . Ausk . kostenfrei .

Kinderwagen , gebr . , Kottbuserstr . 13 .

Buchführung . Sämmtl . einschl . Arbeiten ,
V auch stunden - «. halbe tageweise , über -
nimmt bill . K. , Buchhalter , Saarbrücker -

straße 7, 1 Tr . links .
_

1531b

!! Roh - Tabak ! !
Sämmtl . in - u. ausländischen Sorten ,

gute Qualität , tadelloser Brand , in

billigster Preislage , empfiehlt

Heinr . Franek , W « .
Brunnenstr . 185 .

MHIl dl eigener Tischlerei
mU U CI H. Meyer , Tischlermstr .

Berlin SO, , Naunyn - Str . 3, Hof links pari
Lager vollständ . Wohnungs - Einrichtung .

Kinderwagen .
Größtes Lager Berlins zu Fabrik

preisen . Theilzahlung gestattet . s379Kt .
53 AudreaSstr . 55 part . u . 1 Tr .

Meinen geehrten Freunden und Ge -

noffen empfehle mein gut affortirtes ,
von nur rein amerikanischen
Tabaken fabrizirtes 43611 . *

Cigarren - Lager .
Sämmtliche Waare ist mit Kontroll -

marke versehen .

A . Gerlach ,
38 . Kastanien - Allee 38 .

Kranzbinderei und Blnmen -

Handlung 35298

von i . Meyer , Wienerstr . 1 ( nur dort )
Guirlanden tz Mir . von 15 Pfg. an .

Telephdn Amt 9, 9432 .

Vereins - Abzeichen ,

Vi
D»
( B

i
■ 8
tv

dn

Gravirung von Inschriften etc .

Stempel - ,
( schsMonen - . SclüUerM

- - -

Roh - Tabak
Mar Jaroby , 1635b

Strelitzerstraße 52 .

Genossen !
Restauration , gut gehend , Lauf -

gegend . Umstände halber soforr ver -

käuflich . Näheres C . Nietsch , Oranien -

straße 139 . 1603b

2 saubere Betten , 2 Beitst . , Sopha ,
Spind . Nähmaschine , Nähtisch billig zu
verk . Britzerstr . 13 , v. part . 1636b

Rui » 8 SVIaHc .
Klagen , Eingaben . Reklamationen ,

Rath im Zivil - und Strafprozeß . Ein -

ziehung von Forderungen . Pellalc ,
jetztÄinmrnstr . lO Ilr . äucd Sonntags .

Meltsmrkt .
Tüchtige Schrauben - und Fayon -

dreher bei dauerndem Akkord verlangt
154Gb * _ Braudeuburgstr . 0

Einleger finden Beschäftigung bei
Wilh . Wittig , Harmonikafabrik ,

473 4L * ainnenstr . 15. _

« ersilberer auf Leisten verlangt
Rüdersdorserstr . 9. 1625b

verlangt F . Priest , NO. .
Mathiasstraße 3, an der

Landsberger Allee 13 . 1619b

Tüchtiger Anschläger wird verl .

bei Felgentreff . Antonstr . 34. 66/5

FmrwUenwsS - WWst

sucht unter besonders günstigen Be -

dingungen 62/1

tüchtige Agenten
und Arqnifitrnre

unter gewissen Verhältnissen auch gegen

sestes Einkommen . Gefällige Offerlen
unter 7. K. 349 an Haasenstein u.

Vogler , A. - G. , Berlin W. 8.

PraWsöier Nene Bossstrasse 3.
~ - ' J . Schmerzlos : Zahn -

z »ziehen , Füllen . Zahn -
I ersah . Theilzahlnng .
* Poliklinik gratis .

Wie W Milpreisei
vollk . schmerzlos , event . Theilzahlung .

SIp ZmW» , »Tl1 ?«?"
Zähne 1 M. , Garantie . Elisab . - Ufer 12.

* Dr . Hoesch , Homöopath . Arzt ,
Linienstr . 149 . 8- 13 , 5- 7, Sonnt . 8- 13 .

RineSonwagon
Größtes Lager im Norden Berlins .

Theilzahlung gestattet .
4 . V. Schulz , KrnnnrnstraHe 145 ,

Ecke RHeinsbergerstraße .
Musterbücher gratis und franko .

Schankgeschäft billig zu verkaufen
Neue Hochstr . 2, Bierverlag . 4743L

Altes gangbares 1638b
Porzellan » und Seifengeschäft

Umstände halber zu verkaufen . Zu er -
fragen bei Zieraht , Wienerstr . 17 .

Plitkiite « billigste»!
VaUmann , Oranienstraße 173 , Berlin .

Gangbares Hehl - n. Torkostgeschäft
ist zu verkaufen . Näheres Wederftr . 27
im Laden , part . r . 1337b

Gute Schlafstelle mit sep . Eingang
Schmidstr . 8. Hos r . 2 Tr . 1617b

Frdl . möbl . Schläfst , ( nach vorn ) für
1 od . 2 Hrn . Wienerstr . 62 b. Fiedler .

2 Gen . f. z. 1. Sept . frdl . Schläfst .
bei Hoppe , Alexandrinenstr . 72 , H. 2 Tr .

Gute Schläfst , für Herren jb. Noack ,
Neue Königstr . 33 , Quergeb . 1 Tr .

Schläfst , für 2 Hrn . , sep . Eing, , z. 1J0 .

Lothringerstr . 62 , Hos 4 Tr . b. Fieze .

Schläfst , für 2 Hrn . zu verm . Stalle

schreiberstraße 53 , v. 2 Tr . r . 1633b

Frdl . Schläfst , f. Herren Grünauer -
straße 25 , v. 4 Tr . Dieter . 1629b

Freundl . Schläfst , mit sep . Eing . zu
verm . Lausitzerstr . 3, v. 2 Tr . , Stöcke ! .

Möbl . Schläfst , f. H. Admiralstr . 43 .
vorn 3 Tr . rechts . 1616b

Möbl . Schläfst , z. v. Bürschel , Kott -
buserstraße 2, Hof geradezu 1 Tr .

Möbl . Schläfst , f.
3 Tr . bei Teichert .

Lausitzerstr . 2,
1612b

Eine Schlafstelle zu verm . Naunyn »
straße 93 , v. 4 Tr . o. Graupe . 1613b

KM " NV. , Jagon » straffe IT , - MB
Seitenflügel III . l .

Wegen Abreise eines Genossen nach
außerhalb eine freundl . Mahnung zum
1. Oktober zu vermiethen ( 2 Stuben u.
Küche für 255 M. , bis 1. April event .
billigem ) _ 1432b

Prachtv . Wohnungen zu 48 , 53 , 55 .
63 Thlr . verm . der Verwalter Hennigs -
dorferstr . 24 . 15ö5b

Genosse f. frdl . möbl . Schläfst , mit

sep . Eing . Admiralstr . 12 , v. 4 Tr . b.

Noack . Preis 7 M.
_

1320b

Schläfst , verm .

straße 135 , H. l .
Zoch . Dresdener -

1596b

Genossen finden freundl . Schlafstelle .

Eing . sep . , bei Braun , Admiralstr . 23 .

v. 1 Tr . _
1594b

Schläfst , f. Hrn . Annenstr . 2, H. r . II I.

Schläfst , für anst . Mann Erfurth .
Friedrichftr . 249 . 1639d

Schläfst , f. 2 Hrn . bei Erdmann ,
Reichenbergerstr . 139 , v. 2 Tr . 1596b

Swinemünderstr . 45/46 sehr billige
freundliche Wohnungen , Stube u. Küche
von 163 M. an . 1575b

Nannynstr . 0 .
In anst . neuem Hause sind kleine

Hofwohnungen billig zu verm . 1634b

Freundliche Wohnungen , I . 2 Stuben
und Küche , von 63 Thalern an
sind sofort zu vermiethen Schinke -
straße 13/11 . 4727L *

Swinemünderstr . 73 sind per 1. /10 .
kl. u. hell . Wohn , u. Lagerr . bill . z. vm .

Einfenstrige leere Stube , 11 M. . an
einzelne Person , und möbl . Schläfst . ,
8 M. , zu verm . Reichenbergerstr . 128 ,
2 Tr . . d. Weinast . _ 1592b

Genosse findet freundliche Schlafstelle
bei Lindner , Admiralstr . 23 , v. 1 Tr . l. *

Möbl . Schläfst , m. sep . Eing . Orauien -
straße 2», Seitenfl . 3Tr . 1639b

Schläfst , z. v. Naunynstr . 93 . v. 2 Tr .
t r a m e r . 1637b

Genossen find . frdl . Schläfst , bei Wwe .

Hanisch , Strausbergerstr . 5, H. r . 3 Tr .

Frdl . Schläfst , f. 2Herren . 6,539 ) 1. , bei
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Die ßessmg - Kegende ?
Erinnerl man sich , wie einsam und unverstanden von seiner

eigenen Klasse Lesstng durch das Leben ging , und hört den über -
lauten Schall , den heute die bürgerlichen Literaturhistoriker er -
heben , so sollte man meinen , daß das deutsche Bürgerthum nach -
lräglich das schwere Unrecht sühnen wolle , das es dem Todlen
und hauptsächlich sich selbst zugesügt habe . War doch Lessing
unter den geistigen Vorkämpfern des deutschen Bürgerthnms
wenn nicht der genialste , so doch der frcieste und wahrhaftigste
und vor allem der bürgerlichste . Er war in der vollsten Bedeu -
tung des Wortes ein Mann , und was noch heule und immer
wieder zu seinen Schriften zieht und fesselt , selbst zu denjenigen ,
deren Gegenstand längst abgestorben , ist der Charakter dessen ,
der sie schrieb . Aber diesen Lessing suchen wir vergebens in den
Literaturgeschichten der preußischen Professoren , die berufen sind ,
oie Jugend zu lehren und zu erziehen . Dieser Lessing steht
zu dem Charakter der heutigen Bourgeoisie in ganz dem -
selben scharfen Gegensatze , wie zu dem der bürgerlichen
Klasse seiner Tage , die er aus ihrem Philisterthum ,
ihrem Ersterben in Unterihänigkeit und ihrer Feigheit umsonst
aufzurütteln versuchte . Dieser unermüdlich nach Wahrheit und
Freiheil strebende Lessing wurde von der deutscheu Bourgeoisie
ihrem ideologischen Bedürfnisse als Sündenbock geschlachtet , als
sie im Jahre 18L6 mit Preußen den Kompromiß schloß , um zur
Macht zu gelangen , und an seine Stelle trat ein Lessing nach
ihrem Bilde , ein Lessing in byzantinischer Knechtsgestalt , ein
Karriereschnaufer heutigen Tages .

Wie das möglich war ? Lessing hatte als Sachse in Preußen
gelebt , hatte Minna von Barnhelm gedichtet , deren Hintergrund
der siebenjährige Krieg bildet , und es entstand die Legende , daß
Friedrich der Große einen grundlegenden Einfluß auf die deutsche
Literatur ausgeübt habe . Goethe hatte den ersten Anlaß dazu
durch einen seiner „ Sprüche in Prosa " gegeben , welcher lautet :
„ Daß Friedrich der Große aber gar nichts von ihnen wissen
wollte , das verdroß die Deutschen doch , und sie thaten das
möglichste , als etwas vor ihm zu erscheinen " — wonach
denn unsere klassische Literatur nichts anderes als eine
Empörung des beschränkten Unterthanenverstandes gegen
schlechte Behandlung durch den König von Preußen wäre

Derselbe Gedanke findet sich breiter ausgeführt im 7. Buch von
„ Wahrheit und Dichtung " , wo der sechzigjährige Goethe den

Zustand der deutschen Literatur zu schildern versucht , wie ihn
der sechzehnjährige Jüngling vorfand , als er im Herbste 176S
die Hochschule von Leipzig bezog , und unter dem frischen Ein -
druck des napoleonischen Zeitalters schreibend , dem siebenjährigen
Kriege eine Bedeutung unterlegte , die derselbe für dessen bürger -
liche Zeitgenossen nicht hatte und schlechterdings nicht haben konnte .
Den preußischen Literaturprosessoren Georg Scherer und Erich
Schmidt gebührt der wahrlich nicht neidenswerthe Ruhm , die Legende
in dem Geiste des von Bismarck gezüchteten Byzanlinerthums der -

artig vollendet zu haben , daß mm der sächsische Denker und

Dichter und der preußische König Hand in Hand gehe » können ,
und die deutsche Bourgeoisie nicht mehr in ihres Nichts durch

bohrendem Gefühl vor „ ihrem Lessing " sich zu schämen braucht .
Die völlige UnHaltbarkeit dieser Lessing - Legende , die er in

allen ihren Häutungen verfolgt , nachzuweisen und Lessing ' s Bild

von den Entstellungen und Verzerrungen durch die bürgerlichen
Literaturhistoriker zu reinigen und zu retten , ist die Ausgabe des

Buches von Dr . Franz Mehring , und es löst sie mit der dem

Verfasser eigenen Schärfe des Verstandes und Meisterschaft der

Polemik . Es geht etwas von Lessing ' s Geist , den wir in bissen
polemischen Schriften bewunder » , durch das markig geschriebene
Buch , und eben so wenig wie den von Lessing in den Sand gc-
streckten Gegnern , werden wir den preußischen Legendenklitlerern ,
die Dr . Franz Mehring mit seinem scharfen , blitzenden Schwerte

erbarmungslos in die Pfanne haut , eine Thräne nachweinen .

Die Rettung Lessings bedingte , daß der preußische Staat des

vorigen Jahrhunderts und Friedrich der Große in ihrer wahren

Gestalt dargestellt wurden . Dr . Mehring zerstört den falschen
Nimbus gründlich , den die ideologische Geschichtsschreibung um

beide gewoben hat . Auch nicht das leiseste Flimmern dieses
Nimbus hat Lessing nach Preußen gelockt . Er verließ Leipzig .
weil er sich dort vor seinen Gläubigern nicht länger behaupten
konnte , und er siedelte nach Berlin über , weil er in der große »
Stadt leichter als anderwärts Anknüpfungen für seine literarische
Thätigkeit zu finden hoffte . Sein Urlheil über den srideri -
zianischen Staat stimmt genau mit dem der Preußen Herder und

Winkelmann überein , welche froh waren , den Staub ihres

engeren Vaterlandes von den Füßen zu schütteln und Preußen
das sklavischste Land in Europa nannten . Und was konnte ei »

Land anderes sein , in dem alles und jedes dem Moloch des

Militarismus geopfert wurde ? Freilich , der Militarismus

arassirte in allen deutschen Landen ; Preußen aber war der

Militärstaat in reinster Gestalt . Dazu hatte es der

Vater Friedrichs des Großen gemacht , und der Cohn

trat in dieselben Fußstapfen So �unzulänglich seine

ökonomischen Kenntnisse waren , so begriff er doch — und

darauf beruhten seine Erfolge dap er m dieser Welt

auch nicht einen Schritt weiter machen könne , als die oko -

noniischen Bedingungen gestalteten , unter denen er lebte und

regierte . Alles aber , waS er that , um diese Bedingungen

günstiger zu gestalten : die Förderung von Handel und Gewerbe

»ind die Vermehrung der Bevölkerung durch Einwanderung ,

geschah nur . um die Mittel für eine Armee zu gewinnen die in

gar keinem Verhältniß zu den Kräften des Landes stand . Zu

diesem Zwecke wurde das Land bis zur Weißblutung gcichropsr ,
und da ihm für solches Geschäft die Eingeborenen nicht er -

barmungslos genug dünllen , so wurde Preußen auslandischen
Abenteurern , wie Lessing deren einen in dem Chevalier Riccaut
de la Marlinisre »„sterblich gemacht hat , zur gewissenlosen
Ausbeutung überantwortet . Ihnen ähnlich bestand die Ein -

Wanderung , die das Land bevölkern sollte , nur aus

Gesindel , da Preußen im Auslände keines einladen -
den Rufes genoß , und als Friedrich in seiner Kriegsuoth
zur Bildimg von Freibataillonen und Landmilizen schreiten wollte ,

bekam er dazu nur den Abhub des soldatischen Materials .

Ja , der friderizianische Staat genoß nnter den Zeitgenossen
keines guten Geruches . Täuschte Friedrich die Hoffnungen , die

man auf ihn als Kronprinzen setzte , so würde man ihm doch

Unrecht thun , wenn man all die schönen Aussprüche , aus denen

seine Lobsinger ein Zeitalter Ludwig XIV . zusammen zu zimmern
trachten sür Heuchelei oder hohle Phrasen erklären wollte . Sein

Erlaß bei seiner Thronbesteigung ließ nicht den mindesten Zweifel
darüber , daß alles und jedes beim Alten bleiben sollte , und

Dr Mebrina weist an der Hand der Thatsachen nach , welches
der wahre Sinn jener geflügelten Worte : Ich bin der erste
Diener meines Staates " ; „Gazetten sollen nicht genirt werden " ;
„alle Religionen muffen tolerirt werden , und zeder muß nach
seiner Faoon selig werden " . Sich zum ersten Diener des Staates

erklären , hieß nichts anderes , als sich zum absolutesten Despoten

machen . Friedrich machte damit alle Beamten zu willenlosen Voll -

m
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streckern seines despotischen Willens . Er regierte denn auch ganz ohne
das höhere Bcamlenthum , nur mit Hilfe von ein paar Schreibern .
Es ist deutlich , daß einem solchen Regiment jede Kritik der Re -

gierung und Verwaltung als durchaus unstatthast gelten mußte ,
und wiederholt wurde das Verbot eingeschärft , daß ohne höhere
Erlaubniß nichts gedruckt werden dürfe . Hinter der pomphaften
Erklärung , daß Gazetten nicht genirt werden sollen , versteckte sich
einzig der alte diplomatische Kniff , auswärtigen Mächten allerlei

unangenehme Dinge sagen zu können und die Hände doch in

Unschuld zu waschen . Die ganze Herrlichkeit dieser Preßfreiheit
dauerte übrigens nur ein halbes Jahr . Es giebt aber gegen das

friderizianische Preßsystem keinen klassischeren Zeugen , als gerade
Lessing . In der bittersten Armuth seiner jungen Jahre war es
ihm nicht gut genug , eine politische Zeitung in Berlin zu redi -

giren unter einer zede selbständige Aeußerung unterdrückenden

Zensur , und in seinen reiferen Jahren hat er bekanntlich die

„Berlinische Freiheit zu denken und zu schreiben " mit bitteren
Worten beschränkt „einzig und allein auf die Freiheit , gegen die

Religion so viel Sottisen zu Markt zu bringen , als man will , und
dieser Freiheil muß sich der redliche Mann nun bald zu bedienen
schämen . "

In Wahrheit hat Friedrich nur daran gedacht , die Reli -
gionen in seinen Staaten gleich zu stellen . Die von ihm prokla -
inirte Gleichheit der Konfessionen war für ihn nur eine Werbe -
trommel , um Rekruten anzulocken . Die Toleranz , welche Adolf
Stuhr und seine Nachbeter für den Grundgedanken des Nathan
halten , war nichts anderes als das erste Gebot des Militär -
staates . Wohl konnte in dem Heere Friedrich ' » jeder Soldat
nach seiner Fagon selig werden ; denn er besoldete Militär -
Prediger von allen Konfessionen , doch nur um durch die Religion
die Soldaten desto nachdrücklicher zur Erfüllung ihrer Pflichten
anzuhalten . Die Religion war ihm nur ein militärisches
Disziplinarmittel und wehe dem Geistlichen , der sich etwa bei -
kommen ließ , Verstöße gegen die Disziplin oder gar Desertion
für keine Todsünde zu halten . Die Religion war sür ihn über -
Haupt ein wichtiger Posten in seiner militärischen Berechnung .
Weil er sich dieses wirksamen Mittels in seinem Manifest bei
Eröffnung des siebenjährigen Krieges bediente , indem er den
Protestantismus als bedroht durch das Bündniß der katholischen
Mächte Oesterreich , Frankreich und Rußland vorgab , darum soll
der siebenjährige Krieg nach der ideologischen Geschichtsklitterung
ein Rcligionskrieg gewesen sein und die protestantische Geistes
sreiheit gerettet haben . Aber wie alle Kriege des vorigen Jahr -
Hunderts , so war auch dieser , hervorgegangen aus den Handels -
gegensätzen zwischen England und Frankreich , ein Kabinetskrieg ,
eine eigenste und ausschließliche Sache der Herrscherklasse, und
Friedrich vermied mit der peinlichsten Sorgfalt alles , was dem

Kriege einen „ höheren und nationalen Lebensgshalt " hätte geben
können . Es ist daher ganz ausgeschlossen , daß dieser Krieg , aus
dem Friedrich sich und seine Krone nicht kraft seiner Siege , son -
der » durch die äußerste Erschöpfung seines Landes , die sürchter -
liche Aussaugung Sachsens , die englischen Subsidicn und die
Münzverschlechterung rettete , auf die Völker eine moralische Ein -
Wirkung ausüben und den nationalen Geist erwecken konnte . Und
aus diesem soll seinen Helden und den preußischen Militärstaat
verherrlichend , das erste deutsche Lustspiel von nationalem
Gehalte , soll Minna von Barnhelm hervorgegangen sein ?

Es ist wahr , daß Lessing die Lieder eines preußischen
Grenadiers von Gleim iveit über alles Verdienst günstig rezensirte .
Aber Dr . Mehring weist überzeugend nach , daß es nur geschah ,
weil er in diesen Gedichten wenigstens einen Schimmer des
iiiäunlichen Geistes fand , den er sonst in der bürgerlichen Klaffe
so schmerzlich vermißte , und daß er den gutmüthigen Dichter
brieflich zu steifen suchte , damit er den Franzosen , wenn sie nach
Magdeburg kämen , mit männlicher Würbe entgegenträte . Wahr
ist es auch , daß er gern mit gebildeten Offizieren verkehrte , aber
nicht , weil er für die Uniform schwärmend , sondern weil sie sich
freier und natürlicher gaben als das aus tausend ängstlichen
Rücksichten zusammengebackene Philisterthum . Mehr noch als
nach Büchern dürstete er nach Menschen , und dieser Durst trieb
ihn , als Sekretär zu dem Eenerallientenant von Tauentzien nach
Breslau zu gehen , als er in der Wüste Berlin zu verschmachten
drohte . Fand er hier Gelegenheit , den Krieg und den militärischen
Geist kennen zu lernen , so auch die schrankenlose Willkür , mit der
Friedrich seine Offiziere , und die sähigste » in erster Reihe , be
Handelle . Denn es ist das Wesen des Despotismus , keine Bc -
deutuug , keine Würde neben sich zu dulden . Nun wohl , der
Held in Minna von Baruhelm ist ein solcher sähiger Offizier ,
ein Ehrenmann durch und durch , der von Friedrich kassirt wird ,
iveil er mitten in den Greueln des Krieges sein menschliches
Gefühl sich bewahrt hat und aus eigenen Mitteln die Leiden
des Feindes zu erleichtern sucht ; mit ungedeugtem Muthe trägt
er sein unverdientes Schicksal . Wenn die Berliner , die bei dem
Tode Friedrichs ausjubelten , daS Lustspiel mit lebhaftem Beifall
ausnahmen , so mögen sie wohl hellsichtiger als die bürgerlichen
Literatur - Professore » gewesen sein und erkannt haben , daß Minna
von Barnhelm die Spitze gegen Friedrich und den Kabinetskrieg
richtet .

Diese Spitze würde auch der König sicher herausgefühlt und
die Ausführung des Stückes in Preußen nimmer gestattet haben ,
wenn er es gekannt hätte . Man mußte es zum mindesten
höchst befremdlich finden , wenn in der von Goethe angesponnenen
Lessing - Legende ein echtes Fädchen wäre , daß die klassische
Literatur mit einem Stücke sich einführte und den König
zur Achtung zwingen wollte , das den Stab über ihn brach .
Und wie Minna von Barnhelm sich gegen den König Friedrich
wendete , so brandmarkte Emilia Galolti die Lüderlichkeit der

Fürstenhöfe des achtzehnten Jahrhunderts und empörten sich die
Räuber , Ficsko , Kabale und Liebe gegen den Despotismus .
Wahrlich eine seltsame Art , sich die Slnerkennung gelrönter
Häupter zu erringen . Aber Lessing soll sich wirklich in den

Sonnenschein Friedrichs gedrängt haben , um ein itlmr zu er -
langen . Er hat thatsächlich einmal gehofft , Bibliothekar in
Berlin zu werden . Dr . Mehring verdirbt jedoch dem preußischen
Literaturprofessor Erich Schmidt gründlich die Freude , Lessing
als Streber enthüllen zu rönnen . Denn er beweist , daß Lessing
sich nie um diese Stelle beworben habe und daß die ganze Sache
auf einer Flunkerei des Majors und Hosnarren Mucius
Scävola und Nikolai beruhte , die sich zunächst bei Winkelmann
und darauf bei Lessing mit einem Einfluß auf den König wichtig
machen wollten , den weder der Major noch sonst ein Mit -

glied der Tafelrunde von Sanssouci , nicht einmal

Voltaire in lliegierungsangelegenheiten besaßen . Uebrigens
zeigt die Achtung , die Friedrich dem alten Gellert ,

dessen Fabeln er kannte , bei einem Besuch in Leipzig erwies ,

daß er die deutsche Literatur sicher beachtet haben würde , wenn

es eine gegeben hätte , ehe ihn nach dem siebenjährigen Kriege
die Negierungssorgen völlig in Beschlag nahmen . Den » Friedrich
war selbst Schriftsteller , und wie Dr . Mehring ausführt , strebte

sein Ehrgeiz in erster Reihe nach dem Lorbeer des Dichters und

Schriftstellers . „ Als Mensch hat er sein ganzes Leben danach

gerungen ; lieber wollte er Racine ' s Athalia gedichtet , als den

siebenjährigm Krieg geführt haben . Aber als König war

er sich auch sein ganzes Leben darüber klar , unter welchen Be -

dingungen er überhaupt nur regiere » könne . So führte er jenes

Doppelleben , das einen manchmal schier unglaublichen Wider -

spruch zwischen seinen Worten und seinen Thaten auswies , das

ihm so oft den scheinbar unwiderleglichen Vorwurf der Heucheler
eingetragen hat und das von seinen Bewunderern nicht minder

oft durch die unwürdigsten Sophismen erläutert worden

ist . " Und doch hat Lessing schon den Sinn dieses
Lebens treffend gezeichnet in den von Herrn Erich Schmidt
und anderen sür byzantinische Zwecke mißbrauchten Worten :

„ Wenn ich auch recht untersuche , so beneide ich alle itzt regieren -
den Könige in Europa , den einzigen König von Preußen aus -

genommen , der es einzig mit der That beweist , Königswürde sei
eine glorreiche Sklaverei . " In der That erkannte Friedrich von

Anfang an , daß gemäß der preußischen Verfassung jeder preußische
König unweigerlich den alten Kurs zu segeln hat , und darin ,

daß er nicht einmal versuchte , wider den Stachel zu löcken , ob -

gleich ihm nach Anlage und Neigung eine solche Versuchung
unter allen preußischen Königen weitaus am nächsten lag , wurzelt

sein Anspruch auf historische Bedeutung oder — wenn denn

einmal das Wort gebraucht werden soll — aus historische Größe . "
Was aber Friedrich trotz seines nicht gewöhnlichen Geistes

nie begriff , war , daß die despotische Macht , die ihm sein Vater

vererbte , im Kampfe gegen das Junkerthum erobert war und

auch nur im Kampfe gegen das Junkerthum erhalten oder gar

gesteigert werden konnte . Er begünstigte vielmehr den Adel in

jeder Weise , und so wucherte unter ihm das Adelsregiment ,
das bei Jena ein schmachvolles , aber hundertfach verdientes

wenn auch leider noch immer nicht endgiltig besiegeltes Schicksal
ereilt hat .

Ein letztes Kapitel in der Leidensgeschichte der Preußen
unter Friedrich bildet dessen Kabinetspolitik , und Dr . Mehring

senkt auch in diese Eiterbeule des Despotismus mit fester Hand
die Sonde . Das bekannte Wort Mirabeau ' s : „ Es giebt noch

Richter in Berlin, " muß dahin beschränkt werden : „ Aber wehe
dem Richter , der anders urtheilt , als es dem König genehm ist ! "
Kässation und Festung waren sein Loos ; auch wurden sie von
dem König zuweilen aus keinem anderen Grunde über die Priester
der Thenns verhängt , als um dein Richterstande einen Schrecken

einzujagen und ihn in Gefügigkeit gegen seinen Willen zu er -

halten . Witz und Laune waren nur zu häufig die einzigen Eni -

scheidungsgründe des Königs , und es spricht ganze Bände , daß
ein offenbarer Justizmord einmal nur dadurch hintertrieben
werden konnte , daß die Richter , nachdem sie wiederholt vergeblich
vorstellig geworden waren , die Vollstreckung des Todesurtheils
bis zum Tode des Königs hinzögerten . „ Gott hat keinen

Witz, " schreibt Lessing , „ und die Könige sollten auch keinen

haben ; denn hat ein König Witz , wer steht uns sür die Gefahr ,

daß er deswegen einen ungerechten Ausspruch thut , weil er einen

witzigen Einfall dabei anbringen kann . " Und ver Verfasser der

Lessing - Legende urtheilt über die Kabinetsordres des Königs , von
denen 1200 gesammelt sind , sie „ zeigen imnier dieselbe Beschränkt -
heil , aber seine Bemerkungen gegen die fortschreitende Erkenntniß
der Zeit wurden immer eigensinniger und höhnischer . "

Nach alledem war Friedrich alles andere , nur kein „ Mit -
streiter und Mitarbeiter seines großen Zeitgenossen " , wie Adolf
Stahr den König in seiner Lessing - Biographie nennt , oder , wie

Laffalle sagt , der deutsche Revolutionär des 18. Jahrhunderts
im Bunde mit Lessing . Der deutsche Revolutionär aus dem

Throne war Kaiser Joseph , und zwar in dem Sinne und Ziele
der französischen Bourgeoisie zu Anfang der großen französischen
Revolution . Es war Lessing allein vorbehalten , die bürgerlichen
Klassen in Deutschland , deren sämmtliche Lebensinteressen keinen

gefährlichere » und grundsätzlicheren Feind als den preußischen Staat

besaßen , aus ihrer Verelendigung aufzurütteln . Freie Wissen -
schaft und Dichtkunst waren die Waffen , mit denen er der
bürgerlichen Klasse vorkämpfte , und führte er die stärksten Schläge
gegen Luther , so geschah es , weil dieser der fürstlichen Klasse
vorkämpfte . Kanzel und Katheder zu seinem Schlachtfelde zu
machen , durfte Lessing nicht hoffen ; denn sie standen im Dienste der

Staatsgewalt . So ividmete er sich dem Leben der freien Lanze
und der Bühne , zu der ihn nicht ein poetischer , sondern ein so -
zialer Instinkt trieb . Für beides bor ihm die Universität Leipzig
die geeignete Schule . Die Richtung seines Geistes war daher
schon vorgezeichnet , als er nach Berlin kam , das er „ein lüder -

liches Gesängniß " nennt . Einen entscheidenden Anstoß erhielt
er nicht von Friedrich und - seiner Residenz . sondern von den

französischen Philosophen Bayle und Voltaire , wobei dann der
Druck und Zwang des preußischen Lebens sein bürgerliches
Klassengefühl geschärft haben mochte . Daß die Legenden »
ktitterung ihn Karriere schnaufend hinter Voltaire her -
laufen läßt , ist eine Verdächtigung , deren Abgeschmackt -
heil Dr . Mehring aufdeckt . Er schätzte Voltaire hoch , sowohl
als Geschichtsschreiber , wie wegen der Mannhaftigkeit , mit der
er in seinen geislsprllhenden Prosaschriften gegen weltliche und

geistliche Unterdrückung auftritt . Aber er verurtheilte seine
Dramen , wie die ungleich bedeutenderen des Corneille ( in der
Hamburgischen Dramaturgie ) um ihres höfischen Geistes willen .
Bon dem heutigen Chauvinismus unserer bürgerlichen Klassen
besaß er kein Aederchen , und er vernichtete die Poesie der Fran -
zosen so wenig , noch war es seine Absicht , sie zu vernichten , daß
er in demselben Werke nachdrücklichst auf die bürgerlichen Echan -
spiele Diderot ' s als nachahinungswerthe Beispiele hinweist . Die

bürgerliche Klasse sollte auf der Bühne zum Worte gelangen ;
darum warnte er auch vor dem Beispiel Shakespeare ' s als

Dichters der englischen Adelsklasse , und wie er schon in seinen
ersten dramatischen Versuchen Stoffe und Charaktere der bürger -
lichen Welt entnahm , so trat er mit seinem bürgerlichen Trauer -

spiele Miß Sara Sampson vor Diderot ans .
Sein bürgerliches Bewußtsein ist es denn auch , das in dem

antifriderizianischen Geiste der Minna von Barnhelm sich aus -

prägt . Die bürgerlichen Klaffen hatten in dem „ blutigen
Prozeß zwischen unabhängigen Häuptern " die Kosten zu bezahlen .
Das war ihr einziger Antheil an ihm , und dieser bürgerliche
Standpunkt war daher zugleich der nationale , deutsche . Es ist
eine unbestreitbare Thatfachc , die Dr . Mehring hervorhebt , daß
die Männer unferer klassischen Literatur , Klopstock , Schiller , als

Vorkämpfer der bürgerlichen Klassen durchaus von » national -
deutschen Standpunkte ausgingen und erst , nachdem diese Klassen
sich als zu verelendet erwiesen hatten , um den Despotismus zu
brechen , allein im Interesse des Bürgerthums lieber Weltbürger
als habsburgisch oder hohenzollerisch , weifisch oder wettinisch ab -

gestcinpelte Winkelpatriolen wurden . Daß , um es gleich hier
anzuknüpfen , dieser wellbürgerliche Standpunkt von den Dichtern
schließlich ausgegeben wurde und sie mit dem deutschen Spieß -
bürgerthum sich versöhnten , das pflanzte den Todeskeim in die
deutsche Literatur .

Eine andere Tendenz , als das Bürgerthum aufzurütteln ,
hatte auch Lessing ' s Laokoon nicht . Was die Kritik an diesem
fragmentarischen Versuch , die Grenzen zwischen der Poesie
und den darstellenden Künsten zn bestimmen , mit Recht
auszusetzen haben mag : der Schwerpunkt liegt darin ,
daß Lessing das Wesen der Dichtkunst in der fortschreiten -
den Bewegung findet . Auf Thaten drang er , Thaten wollte er
sehen .

Es war alles vergebens , und nian begreift , daß diese Er -
kenntniß ihm den Erfolg seiner Emilia Galolti verleidete . Wer
erfaßte denn den freilich dramatisch nicht zu rechtsertigenven
entsetzlichen Schluß der Tragödie in seiner wahren Bedeutung ?
Giebt es eine wuchtigere Verdammung der Fäulniß aller poli -
tischen und moralischen Zustände , als daß ein Vater seine



Tochter tödtet , weil beide leine andere Rettung aus dem Sumpfe
seben , in dem sie ersticken müssen ? Lessing kannte die deutschen
fvürstengeschlechter� und seine persönlichen Erfahrungen mit dem
Herzog Karl Wilhelm Ferdinand von Braunschweig , die ihm
seine letzten Lebensjahre so unsäglich verbitterten , bestätigten sie
vollauf . Dr . Mehring hat diesen kleinlichen , geizigen , von dem
Sündengelde seiner an England verschacherten Landeskinder das
ausschweifendste Leben führenden Duodezdespoten , der die
Bibliothek zu Wolfenbüttel Lessing unterstellt hatte , weil es
Mode war . die Höfe mit einem berühmten Manne zu schmücken ,
in brennenden Farben nach der vialur gemalt .

Ein solcher Mensch , dessen Gleichen allerwärts auf
den deutschen Thrönchen sahen , konnte Lessing wohl mit
Nadelstichen zu Tode peinigen , aber er konnte einen
Mann nicht beugen , der in seiner Ode an Mäcen ( Friedrich )
sagt : „ Ein König mag immerhin über mich herrschen ;
er sei mächtiger , aber besser dünke er sich nicht . Er kann mir
keine so starken Gnadengelder geben , daß ich sie für werth halten
sollte , Niederträchtigkeiten darum zu begehen . " Und so hielt er
es für männlicher und würdiger , zu schweigen , als der Ham -
burgische Hauplpastor Göze ihn in seinem Streite mit ihm dem
Brannschweigischcn Konsistorium denunzirte , als daß er , wie der

t erzog befahl , seine Schriften vor der Veröffentlichung der
ensur vorgelegt hätte .

Er hatte die Bibliothekarstelle angenommen , um Frau Eva
König , die er in Hamburg kennen gelernt , heirathen zu können .
Aber er wurde , wie er schrieb , grausam dafür gestraft , daß er es
auch einmal so gut wie andere Menschen haben wollte . Schon
nach IS Monaten verlor er Kind und Gattin . In seiner Ver -
einsamung entstand jenes noch unerreichte Musterwerk der
Polemik , das den > Hauptpastor Göze die Unsterblichkeit des
Insekts im Bernstein verschaffte . Der theologische Streit
entzündete sich an den Fragmenten eines Ungenannten
( des verstorbenen Pastors Reimarus ) , die Lessing jetzt
nach mehrjährigem Zögern mit seinen Anmerkungen
versehen herausgab . Nach Dr . Mehring ' s feinsinniger

Untersuchung wurde auch dieser Streit von Lessing für
die Befreiung der bürgerlichen Klasse geführt . Fest von
seinem ersten Federzuge an bekämpfte Lessing die Orthodoxie ,
aber nur als Organ der sozialen Unterdrückung , als Kappzaum
der wissenschaftlichen Forschung , als ideologische Begleiterscheinung
des sürstlichen Despotismus . In dogmatische Streitigkeiten hat
er sich mit der Orthodoxie nie eingelassen , und auch der Handel
mit dem Hauptpastor betras nicht deren Lehrmeinung . Der
zweite Punkt seiner theologischen Kämpfe war die „ Faulheit und
Feigheil " der bürgerlichen Massen . Die landläufige seichte Auf -
klärung der Nikolai und Genossen war ihm nicht Fisch noch

? Irisch ; sie verdarb ihm die Religion wie die Philosophie und
emmte gleichermaßen die Denk - wie die Glaubensfreiheit . Er

theilte daher auch weder den persönlichen noch den sachlichen
Standpunkt des Reimarus , der in den Fragmenten die vielen
Widersprüche in den Erzählungen der Evangelisten nachwies .
Persönlich nicht , weil ihm Reimarus nicht muthig genug war ,
weil derselbe so viel Zuversicht auf seinen Erweis , so viel Ver -
achtuug des gemeinen Mannes , so viel Mißtrauen auf fein
Zeitalter hatte . Sacklich nicht , weil Lessing in der
Kritik der biblischen Geschichte gar keine Vernichtung der
christlichen Religion sah ; weil ihm der Buchstabe nicht der Geist ,
die Bibel nicht die Religion war . Ihm war die christliche
Religion eine weltgeschichtliche Erscheinung , und eine solche mußte
aus einem anderen Boden entsprossen sein , als aus dem morschen
Untergründe der biblischen Bücker . Diese Unterscheidung zwischen
Bibel und Religion führte Lessing in seinen Gegensätzen zu den

Fragmenten des Reimarus aus . Doch die Denunziation des
Göze hinderte ihn , fein letztes Wort zu sprechen , und so griff er
noch einmal zur Feder des Dramatikers und schrieb Nalhan den
Weisen . „ Nathans Gesinnung gegen alle positiven Religionen " ,
sagt er , „ist von jeher die meinige gewesen " . Ihm , und darin
stand er auf dem Boden der heurigen Sozialdemokratie , war alle
Religion Privatsache . Welcher gewaltige Abstand seiner , der
bürgerlichen Toleranz , von der despotischen Friedrichs , dem jede

Religion nur als ein Zwangsmittel galt ! Jede Religion war

Lesung wahr , insofern als jede eine Durchgangsstuse der mensch -

lichen Geistesentwickelung gewesen ist ; jede Religion war ihm falsch ,

insoweit als sie der ferneren geistigen Entwickelung der Menschheil
einen unzerbrechlichen Hemmschuh anlegen möchte . Und als

wie wir es aus

leuchtete ihm die
letztes Ziel dieser

'
historischen Entwicklung ,

seinen Freimaurergesprächen kennen lernen ,

Freiheit . .
Sein idealer Flug hatte das deutsche Bürgerthum einit� mit

sich zu reißen vermocht . Selbst Herder und Moses Mendelssohn ,
die ihn in seinen theologischen Kämpfen brieflich iinterstützt

hatten , sagten sich von ihm los , als nach feinem Tode ihre Briefe

veröffentlicht werden sollten , und das war die geistige Vorhut

dieses Bürgerthums .
„Lessing ' s Lebensarbeit gehörtnicht der Bourgeoisie , sondern dem

Proletariat, " so schließt Dr . Mehring seine die Lessing -Legende
gründlichst zerstörende Arbeit ab . „ In den bürgerlichen Klaffen ,
deren Interessen er verfocht , waren beide noch eins , und es wäre

thöricht , ihm eine bestimmte Stellung zu historischen Gegensätzen an- -

zudichten , die sich erst lange nach seinem Tode entwickelt haben . Aber

Wesen und Ziel seines Kampfes ist von der Bourgeoisie preis -

gegeben , von dem Proletariat aufgenommen worden ; den bürger -
lichen Klassenkampf , den Lessing in die Philosophie rettete , löste

Marx aus der Philosophie als proletarischen Klassenkampf . "
Seine Geistesarbeit wurde nach den Gesetzen der geschichtlichen
Entwicklung das Arsenal , aus dem die arbeilenden Klassen ihre
ersten glänzenden und scharfen Waffen nahmen .

Dr . Mehring steht in seinem Werke auf dem Boden der

materialistischen Geschichtsauffassung , der Marx und Engels zuerst
die Bahn brachen . In dem Anhange stellt er das Wesen des

historische » Materialismus gegenüber der ideologischen Geschichls -
schreibung der bürgerlichen Klaffe ebenso klar wie eingehend dar .
Es sei daher der Anhang nicht minder wie die Rettung einem
sorgsamen Studium empfohlen .

It . 3,

Achtung! Metallarbeiter . Achtung!
Große öffentliche Versammlung

aller in der Metallindustrie beschäft . Arbeiter
BvHln » und Umgegend

am Dienstag , de « » LU . August , Abend » H' /a Uhr , im fokale de »
Herrn Boltz , oberer Haal , Alte Jakobstr . 75 .

Tages - Ordnung :
1. Berichterstattung über den internalionalen Kongreß in Zürich . Be -

richterstatter Kollege Otto Näther . 2. Diskussion . 3. Der Streik bei Willing
und Violet . 4. Bericht der Delegirten zur Gewerlschasts - Kommission und
Neuwahl derselben .

Zahlreiches und pünktliches Erscheinen ist Pflicht eines jeden Kollegen .
232/13 Bei » liinberufer .

Freie Vereinigung der Kaufleute .
Dirttstag , de « SO . August 1893 , Abend « SVa Uhr , im Restaurant

„ Ueue Post " , Ket,thstr . 22 , 1 Tr . :

Grosse IfersamsiaSutig .
Tagesordnung : 1. Vortrag des Herrn Dr . Lütgenau über : „Jenseits

von Gut und Böse " . 2. Diskussion . 8. Gewerkschaftliches . 4. Verschiedenes .
SstgO Gäste sind willkommen . fVB 188/20

Nm recht zahlreiches Erscheinen ersucht Der Dorstand .

Möklpolirer Berlins !
Am Ulovtag , den 38 . August , Abend « 8 Uhr , iu « fokale de « Herr »

Ehrenberg , Annenstraste Ur . 16 :

Lejstiitliche Versaiiliiiliiiig her Mövelpolirer .
Tages - Ordnung :

I . Bericht des Kollegen D. Pranke von der Berliner Gewerkschafts -
Kommission event . Neuwahl desselben . 2. Das Sinkest der Löhne resp . die
Lohnabzüge in einzelnen Werkstätten im Möbelpolierbcruf und wie treten wir
diesem bei günstigem Geschüst - gang entgegen ? Referent für die Kastenbranche
Kollege Güstau Reuter ; für die geschweifte Branche Kollege Karl Kurth .

Kollegen ! Der Wichtigkeit dieser Tagesordnung wegen ersuche » wir
um das Erscheinen Aller , denn die Lohnfrage ist eine brennende geworden ,
hier gilt es nun Beschlüsse zu fassen und zu handeln , darum sorge jeder für
zahlreichen Besuch dieser Versammlung . 266/7

Mit kollegialem Gruß
Die Kommissto » . I . A. ; C. Schonicke .

Orts - Krankenkasse der Maler
nud verwandter Gewerbe .

AchtMentliche Ctiieral-Verstimmliiiig der Delegirten
am Donuerstag . den 31 . August , Abend » SV , Uhr , im fokale de «

Herrn DeigwiiUer , Alte Jakobstrahe Ur . 48 ».

Tagesordnung :
1. Antrag des Vorstandes betreffend Abänderung des Z 13 unseres

Statuts . 2. Wahl eines Burcaubeamten . 3. Verschiedenes .
Der Uorstaud . I . A. : B. Wenther , Memelerstr . 61 .

BQf Vom 15. September an befindet sich unser Kassenlokal Spandauer¬
straße 2a . Umzugshalber bleibt die Kasse am 14 . September geschlossen .

Achtung ! Achtung !

Ääsebe - u. Rravattenbranche Berlins .
Mittwoch , den 30 . August , Abeuds 8� - Uhr,

im alten LekMenkause , Lmicustr . 5 :

Grosse öffentl . Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Genossen Jost , über : Zweck und Nutzen der Organi -
sation und wie sollen wir uns organisiren ? 2. Diskussion . 8. Gründung
eines Arbeitsnachweises . 4. Bericht des Mitgliedes der Gewerkschaftskommission
( Kontrollmarke im Bäckergcwerbe ) . 5. Zustände in der Ortskrankenkasse der

Wäschefabrikation . 6. Verschiedenes .
Der wichtigen Tagesordnung halber ist es Pflicht , zahlreich und Punkt -

( ich in dieser Versammlung zu erscheinen .
384/2 Der Einberufer .

KflobeBfransgsoH : ■ ürbeiiep .
F" D i e » st a g » de » 29 . August 1893 , Abends 8 ' / » Uhr , " Ö0

in den „ Arminhallen " , Kommandantenstr . 20 :

Große öffeutliche Versammlung .
Tag esordnun g :

1. Vortrag über Zweck und Nutzen unserer Organisation . Res . Reichs -
tags - Nbgeordneter Fritz Zubsil . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .

Der wichtigen Tagesordnung wegen ist jeder Kollege verpflichtet , zu er -

scheinen . 1SS3d I . A. : Paul Wneke , Borfigstr . 29 .

Achtung ! Achtung!

Fartgipnossen!
Mittwoch , beu 30 . August , Abeuds S1� Uhr ,

in den „ Kenkordia Festsälen " , Andreasstr . 64 :

ssMtinck . Artei-Attsaiimluilg.
Tagesordnung :

l . Berichterstattung vom „ Internationalen Arbeiterkongreß in Zürich " .
2. Diskussion . 380/2

Um zahlreiches Erscheinen ersuchen vis Vortraususpöraonou .

Charlottenburg .
Anläßlich des Sterbetages unseres uns leider zu früh entrissenen

Vorkämpfers » » , , , ,�snlZinslla LassaSle
finden am Donnerstag , de » 31 . August . Abend « präi « 9 Uhr ,

in den Lokalen

Gamdrinus - BrAuere ! und Vilter ' s Restaurant
Ulullstrasse 46 Kerlinerstr . 86a

Z grosse öDitl. VlilksiiersWüiililiigeii
mit darauf folgendem

gemiithlichen Beisammensein nebst Uttterhaltnnsssmnsik
statt . Die Tagesordnung lautet in beiden Versammlungen : , . Ferdinand
fassalle und seine Ardeutnug für die ArbeiteebeWcguug " �

Die Referate haben die Reichstags - Abgeordneten W. Liebknecht
und Fritz Zubeil übernommen .

Genossinnen , Genossen ! Indem wir Euch brüderlich zu diesen Ver -
sammlungen einladen , ersuchen wir nm thatkräftigste Agitation für dieselben
zeigen wir , wie das Proletarial seine Tobten ehrt !
420/3 Oes Comite . I . A. : Otto Goarke .

WM - Maurer ! - WW
Große öffentliche Versammlung

der Maurer und Putzer
am Motttag , den 28 . August d . I . , Abends 8 Uhr , in

den Arminhalle » , Kommandantcnstraße Nr . 20 ,

Tages - Ordnung :
1. Antrag des Ausschusses der Gewerkschaftskommission betreffend die

Errichtung eines ständigen Bureaus . 2. Diskussion . 3. Besprechung über die
Kontrollmarke im Bäckergewerbe . 4. Gewerkschaftliches .

Alle Maurer sind hierzu eingeladen .
H. Schigolsky , Schwedterstraße 27 . F . Graschke , Lübbe » erstr . 26 .

Vertrauensmänner . 243/12

Deutscher Holzarbeiter - Nerdand
( Tischler , Klavierarbeiter , Drechsler , Bürstenmacher ) .

Zahlstelle Berlin .

Vtrsainiilluiigs . d. Bezirk Wil , FrickWerg ii .RNiiilelsbllrg
am Montag , 28 . August , Abends 3»/ - Uhr , im Freischütz , Fruchlstr . 36a .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag des Herrn vr . losl , über : Unsere Nahrungsmittel . 2. Dis -

kussion . 3. Vorschläge zu einem Beisitzer und Werkstatlkontrolleuren . 4. Ver -

schiedenes . 430/5 *
Um zahlreichen Besuch ersucht

Die Ortsverwaltung .

Den Mitgliedern zur Nachricht , daß am 3. September ein Besuch
der Urania stattfindet , wozn noch Billets an folgenden Stellen zu haben sind :
Ardoitsoaokvals , Wallstr . 7 —8 ; Kieke , Adalvertstr . 9 vorn 4 Str . ; Dann ,
Teltowerstr . 23 ; Naetebnsch , Blumensrr . 38 ; Maass , Ehorinerstr . 18.

Besichtigung der Instrumente von 9 —10 Uhr . Ansang der Vorstellung
„Lille moderne Arnorikalahrt " Punkt 10 Uhr .

Deutsch . Holzarbeiter - Verband W
Tisckler aller Brancken , Drecksler n . Bürstenrnacker .

WM " Versammlung für den Norden " MW
am Montag , 28 . August , Ab . ü' /s Uhr , bei Kutzlmey , Schönhauser Allee 28 .

Tages - Ordnung :
I. Vortrag des Herrn Boktmaull , über : Die Veredelung der Arbeit .

2. Diskussion . 3. Weristattangelegenheiten . 4. Verschiedenes . 430/6

Zahlreichen Besuch erwarter Di « Vrtsorrwaltuug .

Arbeiter - BiliiiiiigsschiileM !!.
Versammlung

am Soulltag , den 27 . d. M. , Ab. 6 Uhr ,
bei kbilipp , Rosenthalerstr . 33 .

Tagesordnung :
1. Vortrag des Genossen Käkr über

„ Die Entwickelung der Volksschulen in

Preußen . " 2. Diskussion . 403/9
Nachdem : liemütbl . ZeUaannellaeitl .

Di « Kommission .
E. Engel , Sandstraße Nr . la .

Im Verlage für Volksthümliche
Schriften erscheint Sonnabend , den
2. September , Nr . 3, und fortan jeden
ersten Sonnabend im Monat :

ver Tourist .
Dentsche Arfteiter - Verkehrs - Ztg .

Jllustrirtes Organ der Sport - ,
Agitations - , Touristen - , Unterhaltungs -
und Vergnügungsvereine Deutschlands .

Preis 10 Pf .
Ferner ist erschienen :

1893 .

löscilig , mit Stichwahlen und Stimmen -
verhältniß aller Parteien . Preis 20 Pf .

Karte Nr . 1, Provinz Vrauden -

bürg mit Zonentarif , Fahrpreisen
und Abgrenzung der Reichstags - Wahl -
kreise . Preis 20 Pf. 1624b

Der Tourist Nr . 1 6 Pf . , Nr . 2 10 Pf .
Sammel - Mappen zu „ Der wahre

Jakob " , 2. Aujl . , mir Goldpressung ,
elegant , pr . Expl . SO und 60 Pf .

Außerdem zu beziehen :
Scävola , 12 Jahre der Verbannung ,

12 Bilder mit Mappe . Zur leichteren
Aufführung allen Vereinen bestens zu
empfehlen . In Verlin und Hamburg
mit großem Erfolg aufgeführt . Preis
1,35 M. Durch alle Buchhandlungen
zu beziehen .

Wlederverkäufern hoher Rabatt .

Verlag für volksthüml . Schriften .
A Of iimn « S. , ttetstr . 89 , in ,
il . ÖlUlllpC,N . ,Rafiamen . - Anee74

©ineParttzie jt| lCt|(ljtC|

i feppiche ,

I I
in Soptzagrötze ä 5, 6, 8 u. 10 M. ,
in Salongrösteä 12,lö,20 —SO M. ,

Teppicli - Reste f�ubuug !

Gardinen

S
Stück von 22 Mtr . 10 , 13 - 40 M. -

%Zprit Emil Lefevre , I
Berlin S . , 3782L * "

158 Granien - Ktratz « 158 .

Ich Sljmpe�r . ' SS
Ersatztheile berechne». Selbstkostenpreise .
Schiffchen 70 Pf . . Singerspulen S Pf . ,
W. W. - Spulen 20 Pf . : c. Parteigenossen
mache besond . aufmerksam . b5/13

W . Maaske , Schwedterftr . LI .

Vereinszimmer zu vergeben Bülow -

straße 6S, Richter . 1632b

Trinkt : 47981 -

COCOI
Was ist

C0C07
Das Kestr und Killigst « gegen den

Durst ist

cocoz
Der Liter kommt aus 1 Pfennig I



Gedächtnis Feier
zu Ehren u . Andenken der verstorben . Vorkämpfer

arrangirt vom

Sozialdemokratischen Wahlverein
für den 2 . Kerl . Reichstags - Wahlkreis .

am Sonntag , den 3 . September 1893 ,
im 8vkllt » enksuse zu Schmargendorf

bestehend in 372/18

Vokal - und Instrumental - Konzert ,
ausgeführt von Mstgliedern der „ Freien Vereinigung der Zivil - Berufsmusiker "
unter Mltwirkung mehrerer Gesangvereine ( Milgl . de - Arbeiter - Sangerbundes ) .

Im Saal : WM " Ball . - M- W
Herren , welche daran theilnehmen , zahlen 2S Pf . nach . Killet « ü. ISPs .

smd in samnitlichen Zahlstellen , sowie in den mit Plakaten versehenen Hand -
lungen zu Kaden .

Um zahlreiche Betheiligung bittet Der Uorltand .

Sozialdemokratischer Wahlverem
für dea 2� Herl . Hnchstags - W ahlkreis .

Versammlung
SIN v z v n S t S g , « je » 29 . » ugust 1333 , Abends 8 Uhr ,

b e i vokne , Hasenhaide 4S/47 .
Tages - Ordnung :

Vortrag des Genossen Dr . Bernstein über Geschlechts - Krankheiten . —
Diskussion . — Verschiedenes . 372/17

Gaste willkommen . Um zahlreichen Besuch bittet vor Vorstand .

Freie Vereinigung der selbständigen Barbiere ,
Friseure u . Perrnckenmacher Berlins u . llmg .

Große LostoUe Frier
ySSF " am Montag , den 28 . August , " WU

in Otto Walther ' s Nestaurant und Garten , Schwedlerstr . 44 ,

_ bestehend in

Konzert und Kortragen .
Cr . Laöielpolonail ' r . — Auf der Kegelliahn : Grosses Preissansschieben

Genossen und Freunde sind hiermit eingeladen .
Anfang 4 Uhr . Eutrer frei .

426/9 Oos Komitee .

Achiuncg ! Achtung S

Müggelschlößchen Friedrichshagen .
Sonntag , den 27 . August >

Große Kossoiie - Feier ,
bestehend in

Vohal » und Instrumental - Konzert ,
arrangirt von den Genossen des 4 . Lerüner Reiclitags -
" Walilkreises unter gut . Mitwirk , mehrerer Gesaugvereine .

DQF " Anfang 8 Uhr Morgen » .

Volks - und Kinder - Belustigungen aller Art . Feuerwerk etc .
Billets ä 20 Pf . inkl . Uebersahrt smd in allen mit Plakaten belegten

Handlungen , sowie bei den Vertrauensleuten des 4. Wahlkreises zu haben .
3ö0/l Da « Komitee .

Verein deutsch . Schuhmacher .
Vevfentnnlung

am Montag , den S8 . Augnst , Zlbcnds 8 Uhr , im Lokale
des Herrn Müller , Johannisstraße Nr . 20 .

Tages - Ordnung :
I , Vortrag des Genossen ftflillaeg über : „ Was zeigt uns die heutige

Gesellschaft und was haben die Arbeiter zu thun ? " 2. Drskussion . 3. Ver -
schiedenes und Fragekasten . — Zahlreiches Erscheinen erwünscht
277/4 v - r Voestaod .

■ BBMMMMMBgMMBgaaMHBSMBMBMMBMMMMIMMIU
Grobe öffentliche

Schneider - und Schneiderinnen - Versammluug
am Dienstag , den 29 . Augnst , Abend « 8' / » Uhr ,

in der Berliner Ressvtlrce , Kommaudatttenstraße 57 .

Tages - Ordnung :
1. Berichterstattung von der internationalen Schneiderkonferenz in

Zürich . Berichterstalter . 1» Timm . 2. Abrechnung vom Berliner Schneider -
streik . 3. Tie Geschäftspraktiken der Firma Berger u. Kitte . 270/7

ichlung ! Bauhandwerker . Ächtung!
Geffentliche Kersammluttg

sämmtlicher Bauhandwerker Berlins
und Umgegend

am Donnerstag , den 31 . August 1803 , Abend « 8 Uhr , im Kaale
der Bi - auei - ei Bötzow , am prenUaner Thor .

Tagesordnung :
1. Die Fenster - und Koakskorbfrage. 2. Reorganisation der Gewerk -

schastskommission . 3. Errichtung eines ständigen Bureau betreffend Regelung
und Information über Gewerbegerichtssachen .

Es ist Pflicht eines jeden Bauhandwerkers sowie Bauberufsgenossen in
diesei ? Versammlung zu erscheine . . . A" . si : . dem fordern wir sämmtliche Ver -
trauensleute , welche die einzelnen Gewerkschaften im Baugewerbe vertreten ,
ihre Kollegen auf diese Versammlung besonders aufmerksam zu machen .

Der Au» fllhrung » - AuoschuU . I . A. : 0. Blanrok , Oderbergerstr . 18.

föroje öfleiitliche Vulks-Vechmickng
für Frauen und Männer

am Dienstag , 20 . August , Ab . 8 Uhr , in d. Tchloßbrauerei .
Tagesordnung :

1. Vortrag über : FaffoUe , deste » Lebe » und Utlrken . Referent
Reichstags - Abgcordneler ? > itz Zubeii . 2. Diskussion . 3 Verschiedene ? .

Zur Deckung der Unkosten wird ein Entree von 10 Pf . »rboben .
422/4 vis Vertpauenspopson -

Große öffentliche Versammlung
sämmtl . Steinarbeiter Berlins

und Umgegend
am Mittwoch , den 30 . August 18S3 , Abend « 8 Uhr , im Lokal «

de « Herrn MUiiep , Iohannisstraße Ur . 20 .

Tagesordnung : 1. Bericht über den Streik der Dresdener und

Pirnaer Kollegen . 2. Diskussion und Stellungnahme zu denselben . 3. Verschiedenes .
Nm zahlreiches und pünktliches Erscheinen ersucht 236/20

Der Dertrauensmann : 3. Bncbmann , Willibald - Alexisstr . 37 .

Achtung ! Tapezit�ei * . Achtung !

FWereiu kl TtWirer Berlins und Umgegend.
Montag , den 28 . Angnst , Abend « 8>/s Uhr , im Lokate des Herrn

Boltz , Alte Iakobstratze 75 :

( trotze VerfÄMmlunn ,
Tagesordnung : 1. Vortrag über den Werth GewerksHastsorgani -

sation . Referent Genosse Blanrovic . 2. Diskussion . 3. Vereinsangelegenheiten .
Gäste sehr willkommen . In Anbetracht der wichtigen Tagesordnung bittet

um zahlreiches Erscheinen Der Dorstand .

Verein Berliner Bansdiener .
Dienstag , 29 . Augnst , Ab. 9 Uhr , in den Arminhallen , Kommandantenstr . 20 :

Großer geselliger Abend
bestehend in Bortrag und Tanz .

Gäste willkommen .
'

1608h
Dep Vopstand .

Große öffentliche Versammlung
ki Ledertudtittt Mini Meißgerber, Lohgerber , Wer lt .)

am Dirnstag . den 20 . August , Abend « 8 Uhr ,
in ,,Uhiih Kalon " ( früher Kchirm ) , Kadstraße Ur . IS »

Tages - Ordnung :
1. Vortrag des Genossen Hoffmann über : „ Wann beginnt die Revo -

lution ? " 2. Diskussion . 3. Stellungnahme zu den Anträgen der Gewerk -
schastskommission . 4. Verschiedenes . 1636b

Der Einberufer .

Ächtung, Filzschuh - Arbeiter !
Die Vereinsversammlnng findet am Montag , den 28 . August 1833 .

Abends 8Ve Uhr , in Keefeldt ' « Kalo » , Crenadirrstr . 33 , statt .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes . 166/14

Whische GrseUschast .
Sonntag , den 27 . d . Nits . , Abends S Ubp , Kommandantenatr . 20 :

■ aariRra Vortrag »mninststTI

des Herrn Waldeck Manasse über : Der Messias - Gedanke .
Nach dem Vortrag : CemLthliche « Krifammenfein und Tanz .
Herren und Damen als Gäste willkommen . 142/4

KvkÄungl Achtung 8

Parteigenossinnen n . 6enossen .
Dienstag , den 29 . August , in Weimann ' s Volksgarten ,

Badstraße ( Gesundbrunnen ) :

Große öffentl. Volksversammlung .
Tagesordnung :

1. Vortrag über : Die bürgerliche Götterdämmerung . Referent Genosse
Adler . 2. Diskussion . — Um zahlreiches Erscheinen ersucht

8ö3/16 ' vis Fpauen - Agitationekommlssion ,

Grosse Ersparniss an Zeit und Geld .

Br. THOMPSOtP Seifen - Pulyer .
Anepkannt vorzuglichstes

Wasch - und Bleich - Mittel .

Man fordere direct

>in allen besseren Seifen - , Droguen - u. Colonial -

waaren - Handlungen das

Schutz - Marke . Or . Thompson ' s Selfenpnlver
und achte genau auf die Schutzmarke , , Schwan " , da minder -

werthige Nachahmungen in neuerer Zeit besonders unter der Be¬

zeichnung „ Seifenextract " angeboten werden . [ 829M
Preis pro Va Pfund - Packet — 20 Pfennige .

tm

- Automaten
für Rsstauratenre , grobe Slusivahl zu Kauf und Miethe , sowie alle Musik «
werke zum Drehen und selbstspielend ( alle mit Arbeiterliedern ) von S M. an .

Ausierdem alle Streich - , Schlag - und Blasinstrumente . Harmonikas aus der

sächs . Arbeiter - Jndustrie . 4743L
Aug . Kessler , VI, Lausitzerstr . 51.

Metzner ' s Korbwaareu - Fabrik ,
Berlin , Andreasstr . 23 , Hof pari . , vis - k- vis d. Andreasplatz .

gröstes Lager Berlins . Kaster »
bttchar gratis . Theiliablung

_ gestattet . 800 Mark zahle
ich Jedem , der mir nachweist , daß ich nicht das gröhte
Kinderwagen - Lager Kertin » habe . P . Metzner .

zu den denkbar

billigsten Preifp .
MusikvverlÄ .

Reparaturen streng
unter Garantie

35011 .

Auttl «daalA . aO| <3t7U| f

Kinderwagen, |

lllre » uBi) �ülbiiifiiirett
Vö WUh . Wegner , Ä . . . Ä

Innalidenftratze 106 .

Garantirt aus rein überseeischen Qualitäts - Tabaken
nur 27 ZA. Großartig schöne Sachen schon von

_ - - - - - - -io gn , an pro Will » . Billigste Bezugsquell » für Händler
und Wiederverkäufer . Edmund Haas » , Alte Schönhauserstr . 23/24 pari .

Cigarren. | f

Fortuna - Säle
3 . Strauhberger - Straße 3 .

Jeden Sonntag :

Grosser Ball .

Jeden Donnerstag : Große Gefell »
fchaftsstnnde .

Empfehle meine Säle zu allen Privat -
Festlichkeiten und Versammmlungen ;
auch sind einige schöne Vereinszimmer

zu haben . 3670L *

Gründer s Festsäle
( fpllher Mündt )

Köpenickerstrasse 100 .
An größere Vereine gebe auch Sonn »
abends meinen größten Saal für

Bälle ab .
IIB . Meine 5 Vereins - Säle von 50 bis

200 Personen halte ich Vereinen , Gesell -
schaflen k . bestens empfohlen . 4131L *

Albrecht ' s Ball - Saal
Uernelerstrasse 67 .

Empfiehlt seinen Saal , 400 Pers .
fassend , zu allen Festlichkeiten . Ver -
schiedene Sonnabende noch frei . 46058 *

Th . Boltz ' Festsäle ,
( vorm . G. Feuerstein )

Alte Jakohstrasse No. 75. [ 727b
Gr . u. hl . Säle z. all . Festlichheiten
u. Nerfammiungen . Eoulante Bed

TelepH . - Anschl . Amt I 1032 .

Behrniedd ' s Festsäle ,
Alte Jakobstrasse 32 ,

empfehle meine hocheleganten Säle

zur Abhaltung jeder Art Festlichkeiten .
Ww « , E. Schmiedel .

Renz1 Ball - Salon ,
Naunynstr . 27 . [ 1442b

Jeden Sonntag , Montag u. Donnerstag

WM ' Großer Ball . ' ME
Empfehle meine Säle zu allen Privat -

festlichkeiten und Versammlungen .

B. Nieft ' s Festsäle ,
Weberstr . 17 ,

empfiehlt sich zur bevorst . Saison den
Vereinen zu Festlichkeiten u. Versamm -
lungen . Saal gratis u. sonstige koulante

Bedingungen . 34412 *

Märkischer Hof,
Admiral - Strasse Nr . 18 c .

Jed . Sonntag im prachtv . Spiegelsaal

Grosser Festball .
Ende 2 Uhr . Meine beiden Säle find
noch Sonnabends und Sonntags an
Vereine , sowie zu allen Festlichk . zu verg .

F. PiM ' Zl>»,
Ein neuer Lehrkursus für Damen u.

f erren beg . Sonntag , 3. Sept . , Nachm .
Uhr . Meld . Adalbertstr . 3 und bei

Beginn des Unterrichts . _ [ 4742L *

Empfehle den Genossen und Freunden
des Südostens meinen reichhaltigen
Frühstück - , Mittag - u. Abendtisch
zu kleinen Preisen . Vereinszimmer
noch mehrere Tage frei .

Franz Gittler ( früher « « der ) ,

41978 Mariannenstr . 48 .

Genosse » empfehle meinen Früh -
stück »- , Mittag « - und Kbendtisch .
Vereinszimmer mit Piano . Für gute
Getränke sorgt stets 1836L *

Fritz Fröhlich , ans !
Weissbiep

aus der

Berk Weissbier - Brauerei
vorm . F . W . Hilsebein .

Flaschenbier - Kellerei
63 Andreas - Strasse 63 .

40 Fl . ca . V» 2tr . 3 M.

_ Telephon YII 5366 .
_

Möbel ,
Spiegel - u. PoIsterwaaren
sowie ganze Ansstattnngen , empfiehlt

H . Strelow , Rixdorf ,
Berliner Strasse 40, am Denkmal .

Roh - Tabak
Ä. Goldschmidt , 443SL*|

am hiesigen Platze wie bekannt

gnössto Auswahl !
Garantie für sicheren Brand .

Streng reelle Bedienung , billigste
Preise ! Sämmtliche im Handel
befind ! . Rohtabake sind am Lager .

A. Goldschmidt ,

jOranienburgerstr . 2. |

Achtung I Kein Laden .
Kontroll - Kchntzmarke .

Nur eigene Fabritarion , 25 Zigarren .
1 Mark . Garanrie rein amerikanisch «
Tabake , Rippenlabak 2 Pfd . 60 Psg.
85611 . H. F . Diu « lag «,

Kottbuserstr . 4, Hos pari .



Arbeiter ! Genossen !
Kauft nur Cigarven mit der

XolltroUmsrkk der

Tabakarbeiter .
mit der

verzeichnete Fabrikanten und Händler führen nur Cigarren

Kontroll - Schntzmarke der Tabakardeiter .
Händler können nur veröffentlicht werden , wenn dieselben ansschliefflich

iloare mu Schutzmarke führen , jede andere Veröffentlichung beruht aufTäuschung .
S .

�Wilhelm Börner , Ritterstr . 103 .
P . Böttcher , Kottbuser Damm 92.
H. F . Dinslagc , Kottbuserstr . 4.
R . Fiebig , Böckhstr . 4.
Otto Lcy , Schönleinstr . 17.
Gust . Lochmann , Brandenburgstr . 82 .
Michaelis , Alexandrincnstr . 40 .
H. G. Schmidt , Gräfestr . 08 .
Carl Schonheim , Gräfestr . 3.
Julius Stark , Schönleinstr . 10 .

so .
Carl Abert , Pücklersir . 6.
Bchnke u. Kiutzel , Schmidstr . 21 .
Carl Böhlert , Mariannenstr . S.
G. Carl , Admiralstr . 25.
R - Fischer , Reichenbergerstr . 74a .
G. Fischer , Skalitzerstr . 123 .
George , Mariannenstr . 35 .
C . Getfchmann , Sorauerstr . 10.
Theodor Goecke , Wrangelstr . 125 .
E . Gosda , Manteuffelstr . 3.
Lobbes , Reichenbergerstr . 49 .
* Wilh . Mertens , Cuvrystr . 34 .
Reinländer , Waldemarstr . 32 .
Carl Schindler , Görlitzerstr . 53 —54 .
Christ . Schneider , Köpnickerstr . 26a .
Theodor Stampehl , Mariannenstr . 26 .
Stiibner , Reichenbergerstr . 157 .
A. Warneeke , Wrangelstr . 106 .
Herin . Wicht , Dresdenerstr . 16.

SW .
W. KinNel , Alexandrinenstr . 103 .
�Heinrich Schröder , Kreuzbergstr . 15.
E . Schulze , Frieseustr . 23 .

0 .
Lonis Anders , Krautstr . 16.
August Dahnke , Koppenstr . 91 .
A. Gräff , Holzmarktstr . 42 .
August Heck , Gr . Frankfurterstr . 4.

desgl . Weidemveg 96 .
Crhard Hoffmann » Meinelerstr . 32 .
Ernst Krüger , Andreasstr . 16.
Johann Liebich , Meinelerstr . 8.
Julius Malih , Mühlenstr . 49 g. .
' " August Motes , Posenerstr . 11.
Angnst Nenmann , Markusstr . I .
Fr . Peters , Koppenstr . 85 .
Otto Piel , Münchebergerstr . 23 .
Louis Rund u. Komp . , vlggrrsttsn -

kadrilc en gros , Holzmarktstr . 10.
Th . Schlodder , Krautstr . 51 .
Otto Schreiber , Blumenstr . 51o .
Rich . Schulze , Friedrichsfelderftr . 21 .
Otto Unterberg , Koppenstr . 14.
B . Unterlanff , Frankfurter Allee 117 .
Gustav Bogel , Koppenstr . 75 .
Wagner , Lebuserstr . 7.
W. Wolf , Andreasstr . 60 .
P . Wotfchke , Andreasstr . 3.

C.
Carl Blauzwirn , Linienstr . 21 .
' Robert Drescher , Linienstr . 50 .

Max Flatauer , Landsbergerstr . 72 .
Hermann Gumpel , Barnimstr . 42 .

oi - snienbungei » Vorstadt ,

Adolf Adelt , Reinickcndorserstr . 64b .
' LoniS Dechand , Ruheplatzstr . 24 .
Franz Frank , Kösliuerstr . 2.
Panl Franke , Eichendorffstr . 15.
Wilhelm Göppuer , Fennstr . la .
Jakob Götting , Lindowerstr . 9.
August Hinhe , Pankstr . 14a .
Oskar Klose , Reinickendorserstr . 20 .
Paul Müller , Hochstr . 2g .
Franz Noffke , Borsigstr . 23 .
Paul Pflug , Rcinictendorferstr . 39 .
Wilh . Steinbach , Antonstr . 1.
G . Ttocklast , Henningsdorferstr . 3 a.
A . Tiet ? , Jnvalidenstr . 124 .
Carl Werner , Gerichtstr . 25 .
Max Weidner , Hochstr . 46 .

kosentlialer Vorstadt .

Reinhold Anders , Strelitzerstr . 45 .

5karl Basemann , Prinzen - Allee 57 .
W. Banmgarten , Stcttinerstr . 59.
H. Baumgarte » , Swinemünderstr . 43
Ernst Beyer , Veteranenstr . 13.
Franz Döring , Ruppinerstr . 21 .
Eirkenjäger , Rheinsbergerstr . 31a .
Rudolf Geselle , Vinetaplatz .
Albert Gniest , Brunnenstr . 112 .
Gustav Hennig , Coloniestr . 147 .
August Hirte , Swinemünderstr . 67 .
Emil Höhne , Ackerstr . 89 .
Lonis Knoch , Grünthalerstr . 5.
Löffler , Badstr . 42 —43 .
Gust . Löwenberg , Badstr . 19.
B . Moritz , Beruauerstr . 13.
Emil Nauen , Ackerstr . 116 , Gartenpl .
Angnst Penn , Demminerstr . 62 .
F . Stern , Putbuserstr . 42 .
Albrecht Steinicke , Stralsunderstr . 23 .
C . Walter , Hussttenstr . 35 .
Max Winkclmann , Ackerstr . 153 .
H. Zechert , Putbuserstr . 37 .

Sckätikaosor Vorstadt ,

Wilhelm Brall , Swinemünderstr . 4.
C. Herm . Dietz , Pappel - Allee 2.

Verkaufsbude : Schönhauser - Allee 73 .
August Gerlach , Kastanien - Allee 33 .
' Johann Sahn , Fehrbellinerstr . 3.

Lorenz Heidemann , Tanzigerstr . I0/I3 .
Julius Hintze , Weistenburgerstr . 47 .
tliimmelberg , Oderbergerstr . 31 .
Rudolf Magnus , Weinbergsweg 10.
L. Malkowiiz , Kastanien - Allee 95/96 .
Mchnert , Diedenhofenerslr . 3.
Gustav Pinner , Tresckowstr . 32.
Carl Smital , Griebenowstr . 3 —9 .

Angnst Schmidt , Oderbergerstr . 50 .

Aug . Schöufeld , Weißenburgerstr . 47g .

H. Bollman » , Prenzlauer Allee 218 .

« 0 .

Hermann Bailoff , Pallisadenstr . 79 .
Beyer , Landsberger Allee 131 .
Gustav Kommnick , Weberstr . 50 .
H. Kraft , Landsbergerstr . 112 .
Paul Krämer , Greifswalderstr . 30 .
Gebr . Lewy , Mariendurgerstr . 37 .
Gustav Mirast , Georgeukirchstr . 12.
Franz Niemeyer , Weberstr . 19.
Jakob Renk , Weinslr . II , Hof 3 Tr .
Gustav Richter , Landsberger - Allee 145 .
O. Schiiffler , Friedeustr . 97.
Emil TilesinS , Höchstestr . 43 .

NW.

Hermann Beisteuer , Benffelstr . 9.
Paul Bölling , Brcmerstr . 56/57 .
Joh . Bösenbcrg , Beusselstr . 64 .
G. Deichsel , Stromstr . 33 .

Franz Jhde , Birkenstr . 20 .
' Robert Kern , Stromstr . 45 .
Meinhard Könkow , Perlebergerstr . 8.
G . Reincke , Stromstr . 5.

Rudolf Runge , Rostockerflr . 13 .

Cliarlottcnliiirg .
Albert Schieschke , Spandauerstr . 22a .

Rummolsliiirg .
Theodor Ritter , Kantstr . 6.
Gust . Rittmeyer , Prinz Albertstr . I .
I . Ulbrich , Schillerstr . 1.

kriodriokstsIds - t . ,okteniier | | .
Wiesuer , Prinzen Allee 24.

WeiBsensee ,
Emil Apitsch , Langhansstr . 135 .
Liebschwager , Gustav - Adolistr . 16.
Georg Schröder , Pistoriusstr . 12.
Willi msky , Wilhelmsberg 17.

Roinicleondort ,
Burgus , Markftr . 5.

Tempelhof .
Angnst Reisen , Berlinerstr . 44 .

Psuhos » .

CarlHoffmann . KaiserFriedrichstr . 78 .

Franz Engel , Kaiserstraße 39 , ist die Kontrollmarke wegen Nicht -
bezahlnng des tarifmäßigen Lohnes entzogen .

Die bisher veröffentlichten Fabrikanten und Händler werden aufgefordert
ihre fälligen Jnsertionskosten ( mit je 30 Pf . wöchentlich ) an der mit ' bezeich -
neten Stelle ihres Stadtbezirks zu entrichten ; außerdem sind neue Marken nur
dort zu entnehnien . Berlin NO. und Weistcusee wird dem Arbeitsnachweis
der Tabakarbeiter , Weinstr . 11 ( 11 —12 Uhr ) , Rummelsburg - Lichtenberg nach
Berlin 0. und Rosenthaler Vorstadt dem Unterzeichneten zugetheilt .

Neumeldungen von Fabrikanten sind persönlich bei l . oiiis

Dechand , Ruheplatzstr . 24 , sowie im Arbeitsnachweis , Weinstr . 11 ( 11 —12 Uhr )
und beim Unterzeichneten zu machen . 320/19

Die Kontroll - Kommission der Tabakarbeiter .
A. : Carl Butry , Stralsunderstr . 17, II .

Möbeltischlerei und Polsterwaaren - Fabrik

von
A. Schulz, 5.

4663L *

Größtes Lager einfacher und besserer Wohnungs - Elurichtungen von 240 — 3000 Mark .

Garantie für dauerhafte Arbeit . Aeußerst billige Preise .

ZKein Feilschen !
Ikein Handelns
�sondern streng�

feste , sehr
Ibillige Preise . I

Alle Preise
sind in

�Zahlen an den�
Waaren

lausgezeichnet . !

8 Mark .
Killigstrr Drtailverlranf für deutsche u.

engl , eifrnie Krttstrllrn u. ttlatratzrn ,
Fabrik mit Dampfbetrieb .

ECkncfB Detailverkauf nur Kope -
. Ma88 . „ ickcrstr . IÄ7 , Hof pt .

Jllustr . Preiskourant gratis und franko

�Itenderg ' s chem. Färberei , Wäslherei , Gllrberob . -Neiilig . -
Anstalt . Nene JakobBtr . 17 , BrunnenBtr . l62 ( fr . l23 ) , Andreasstr . 54 , Frnohtstr . SS ,

Potsdamerstr . 57/58 , empf . s. z. Färb . u. Reinig , v. Garderob . jed . Art , Spitzen ,

Gard . . Möbelst , gef . 1 Mk . p. Pfd . , Bettdick . gef . 1. 25 Mk . p. Stuck . Herren -

Anzug gereinigt , gebügelt von 2,50 MK . an . Reparaturen drll . gst . Neu !

Glauzcntsernung von blankgelragenen Kammgarn - Garderoben . 37161 .

1. Geschästs - Haus : 24a . Chausseestrasse 24a .
2. Geschäfls - Haus : S . Briiokenstrasse B.

8. Geschäfls - Haus : 16 . Grosse Frankfurterstrasse 16 .

jin dunkl . Muster
12 M .

Einsegnungs - Änzüge
in blau Satin

17 zu .
in Kammgarn

18 M .
in Kammgarn

25 M .

Kefondero wohlfeile Angebot « : 46321 - l

Verktags - Anmig 10 M.

Werktags - Anzng 14 H.
Cheviot - Anzag 18 BT.
ClieTiot - Aiizng 24 Bl.
GheTiot - Anzag 32 M.
Kammgarn - Aazug 24 BT.
Kammgarn - Anzug 27 M.
Kammgarn - Anzug 30 Bl.
Kammgarn - Anzug 36 Bl.

Kammgarn Anzug 40 H.
Werktags - Westenl,äo Bl.

| Stoff - Westen 2, so Bl.

Herbst Paletot
Herbst - Paletot
Herbst - Paletot
Herbst - Palelot
Pelerinen - Ulster
Pelerinen - Ülster 25 M.
Wasch - Hosen 1 Bl.

Werktags - Hosen 2,73 BL
Werktags Hosen 4,23 H.
Kammg . - Hosen 6,50 M.

Kammgarn - Hosen 10 Bl.

Kammgarn - Hosen 12 BL

12 BT. Knaben - Anzüge 2, so M.
18 Bl. Knaben - Anzüge 3, so Bl.
21 H. Knaben - Anzüge 5,30 Bl.

28 M. Knaben - Anzüge 8,30 M.
21 Bl. Schul - Anzüge 2,oo Bl.

Schal - Anzüge 3, so Bl.
Leder - Hosen 2,33 Bl.
Leder - Hosen 4, so Bl.
Leder - Hosen 7,oo Bl.
Sommer - Jackets l,5o Bl.
Sloff - Jackets 8,00 M.

Loden - Joppen 8,oo Bl.

l ' SiMt khni-t -zliilkts , 8,50 f . |

Tadellose Maast - Anfertignng
| untet Leitung eigener erster Meister , aus deutschen und englischen Stoffen�

zu streng festen , sehr billige » , in Zahlen gezeichneten preise » .

erren - u . Knaben
r > I i • |

Nerlag des „llomiirts " Kerlitter Nolksblatt
6)C. 2. Leuth >Straße . Berlin

- SS "

SW. Leuth . Straße 2.

2Bit empfehlen den Parteigenossen zur Anschaffung :

Ferd . KassaUe ' s
Redeu und Schriften .
Neue Gesamnltausgabe . Herausgegeben im Auftrage des

Vorstandes der Sozialdemokratischen Partei Deutsch¬
lands von Ed . Bernstein . Vollständig in 3 Bänden .

Erscheint in ca . SO ( 14 % ) Lieferungen a 20 Ps.
Bereits erschienen :

Band I . : in Leinln gebundr » Mk . S, —
— , — in galbstanz gebunden ( Ziebhabereinbaild ) ,, 4, —

Band 11. : in Leinen gebunden „ 4,50
— , — in Dalbfranz gebunden ( Ziebhabereinband ) „ 5,50

Ter Herausgeber schickt dein Werle eine tntercssante krtttsch - btographtsche
ElnleUuiig voraus : „Lafsalle und seine Bedeutung siir die Sozialdsmokratte " ,
die auch eine Fülle neuen Quellenmaterials enthält . In Form von Vor -
bemertungen oder krtttschen Randnoten zu den einzelnen Broschüre » prä -
zistn der Herausgeber den heutigen prinzipiellen Standpunkt der Partei ,
wo dieser verändert ist , oder erleichtert das historische und politische Ver -
ständniß der Materie . Tie einzelnen Broschüren folgen nicht in chrono -
logischer Rcthensolge sondern nach ihrer inneren Zusammengehörigkeit ge-
ordnet . Zur Beurtheilung der geschichtlichen Entwicklung und deS Wesens
der deutschen Sozialdeniokratie ist diese Sesammtausgabe unentbehrlich .
Ter erste Band ist mit einem Stahlstichportratt Lafsalle ' S geschmückt.

Brandes , Georg , Ferdinand Lassalle . Ein lite -

rarisches Charakterbild . Aus deni Dänischen übersetzt .
Mit Lassalle ' s Portrait . 2. Aufl . Brosch . Mk . 2,50

Gebd . ,. » ,50
Wir können Meie unstreitig beste Biographie Lassalle ' s dringend zum
Studium empsehlen .

Kegel , Max , Ferdinand Lassalle . Gedcnkschrift zu

seinem 25jährigen Todestag . Mit Portrait Lassalles .
Mk . —,50

Becker , Bernh . , Enthüllungen über das tragische
Lebensende Ferdinand Lassalle ' s und seine
Ziehungen zu Helene von Dönniges . Neue Be -

arbeitung . In 6 Heften ä 25 Pf . Gebd Mk . 2, —
Eine Sammlung aller auf das Sretgniß bezüglichen �chnststüike und
Ortgtnalbriefe . Mit einer interessanten Vorrede .

Iviederverkäufer erhalten Rabatt .
Bei Aufträgen von Außerhalb ersuchen wir höflichst um gleichzeitig «

Sinsendung deS dafür entfallenden Betrages . excra. )

i

IM
J |

H. Richter , Sptifer,
Berlin , C. Splttelmarkt , ( Wallstr . 1) |

und Weinbergsweg 15b, nahe am

Rosenthaler Thor .
Anerkannt beste und billigste Be -

zugsquelle aller optischen Artikel .

Rathenower
Alumingold - Brillen und

Pincenez ,
garant . nie schwarz werd . M. 2,50
Niokelbrillen u. Pincenez „ 1,50
do . allerfeinste Qualität „ 2, —
Ratbenower Stablbrillen „ 1, —
Alles mit den besten Ratbeuover
Krystallgläsern I . Qual , versehen .
Operngläser , rein achromat . M. 6.

Nen ! ßicbter ' s Opern - a . Reiseglas

„ Excelsior "
inkl . Lederetui u. Riemen M. 12,

übertrifft alles bisher Gebotene .

Prompter Versandt nach außer -
halb gegen vorherige Einsendung

oder Nachnahme .
Genaueste Fachkenntniss .

Eigene Werkstatt . 3545L
Bitte genau aus Straße und

Nummer zu achten , um sich vor

werthlosen zlachahmuitge « und

Täuschung zu schützen .
Sonntags v. 8 —10 , 12 —2 geöffnet .

&
_

MUWW

Da viele minderwertbiae und » n -

brauchbare Fabrikate angeboten werden ,

verlange man nur
Richard Poppe ' s

Universal - zUetallpuh - Pomade .
( Schutzmarke „ Stern " . )

Uebrrall oorräthig .

Ridiai ' d Poppe , aoSwstt . u

Emil Twrsch , SÄÄ
Roh- Tabak

Grosses Lager
zu soliden Preisen .

Verantwortlicher Redakteur : Robert Schmidt in Berlin .

aller Arten Uhren , Goldwa . aren
V Keparaturen unter Garlz�jx »

Druck und Verlag von Max Badiug in ' ozerlin L>V. . BeutHstraße 2.

Greifenhagen )
und Ketten

61311, '

8nmatra - veek
blatt u. 140 Pf
an . Java - Dm

blatt u. Einlage v. 90 Pf . an . Carmen
Umblatt v. 100 Ps . an , sowie sämmtl .
anderen Sorten . 40351 . '

G. Slhhurfseu ,
Alte SchöuHauserstr . 5 .
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